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Freiheitskämpfer verlassen Jerusalem
KrieasmühigerAngriff aus die Altstadt — Ergebnis: 1 Gewehr gestruden

Jerusalem , 20. Oktober.
Die Regierung hat gestern morgen einen

Aufruf erlassen , in dem verkündet wird, daß
militärische Maßnahmen gegen die eingeschlos¬
senen aufständischen Araber in der Altstadt be¬
vorstehen Die Bevölkerung der anderen Stadt¬
teile ist ersucht worden, aus diesem Anlaß die
Häuser nicht zu verlassen. Die Straßen sind
deshalb bereits seit den frühen Morgenstunden
menschenleer, nachdem vorher an vielen Stellen
Gruppen von ängstlich beratenden Leuten zu¬
sammenstanden.

Die Truppen, die die Altstadt früh morgens
systematischumzingelt haben, haben von allen
Toren aus das Eindringen in die Alt¬
stadt eingeleitet . Unablässig kreuzen Flug¬
zeuge in niedriger Höhe über dem Operations¬
gebiet, während in den übrigen Teilen der
tztadt und in den Vororten englische und jüdi¬
sche Polizisten die Straßen abgeriegelt haben.
Die Zufahrtsstraßen zur Altstadt sind durch
starke Drahtverhaue und MG-Nester gesichert.

Der militärische Bezirkskommandant von
Jerusalem Generalmajor O'Connor ist zum
Kommandanten der 7. Division ernannt
worden.
Sie Altstadt Weder frei

Anscheinend bestätigt sich das Gerücht, datz es
die arabischen Freiheitskämpfer nach dem
Feuerkampf mit dem Militär am Dienstag
vorgzogen haben, aus taktischen Gründen in
der Nacht zum Mittwoch die Jerusalemer
Altstadt zu verlassen. Nach dem amtlichen
Bericht wurde nämlich bei der gründlichen
Durchsuchung der Altstadt am Mittwoch nur
ein Gewehr gesunden. Auch fand das ein¬
dringende Militär nur verhältnsmätzig gerin¬
gen Widerstand.

Wie aus militärischen Kreisen verlautet, solle
nach der Aktion gegen Jerusalm nun auch ge¬
gen andere Städte , vor allem gegen Jaffa

und Nablus, scharf vorgegangen werden.Man rechnet damit , daß die Gesamtaktion zur
Unterdrückung der Freiheitskämpfer innerhalbvon zwei Wochen im ganzen Lande durchge¬
führt sein kann.
Vettifches MttttSr will Juden
bewaffne»

Im Auge der militärischen Maßnahmen zur
Unterdrückung des Freiheitskampfes in Palä¬
stina hat der Oberkommissareine neue Verord¬
nung erlassen . Diese Verordnung sieht vor,
daß die Zahl der Personen, die zum Wasfen-
tragen berechtigtsind, erhöht werden kann. Mit
dieser Bestimmung ist anscheinend die Absicht

verbunden, zur Unterstützung des Kampfes
gegen die arabischenFreiheitskämpfer vor allem
jüdische Kreise zu bewaffnen. Zwei¬tens setzt die neue Verordnung fest, daß der
Besitz von Personen , die sich an Vergehen poli¬
tischer Art beteiligen, oder sonst gegen Sicher¬
heitsbestimmungen verstoßen, beschlagnahmtoder zerstört werden kann.
Franenlongred gegen Jndenfrenude

Der arabische Frauenkongreß hat in
Telegrammen die europäischen Groß¬
mächte gebeten, alles zu tun , um die best¬
mögliche Lösüng für Palästina zu finden.

(Fortsetzungnächste Seite)

Iudeneeine und selbständige Slowakei
Die Kor-erunseu -er slowakischen Antonomiffsn

Prag , 20. Oktober.
Das Blatt der slowakischen autononristischen

Jugend , der „Nastup"
, veröffentlicht die For¬

derungen der slowakischen Autonomisten. Diesem
Bericht kommt insofern größere Bedeutung zu-
als der slowakische Justizminister vr. Dur-
cansky als Vertreter der autonomistischen
Jugend in die Regierung berufen
worden ist . In dem Artikel wird u. a . fest-
gestellt , daß die Slowakei vollkommen re¬
organisiert werden müsse. Au diesem
Zweck werde die Regierung aufgesordert, fol¬
gende Punkte zu erfüllen:

Die tschechischen Beamten, Staatsangesiellten
und öffentlichen Beamten hätten unverzüglich
auf ihre Stellen zu verzichten und die Slowakei
zu verlassen. Jene tschechischen Beamten und
Angestellten, die in der Slowakei tätig seien
und über eine entsprechende Qualifikation ver¬

fügten, müßten bei den zuständigen slowaki¬
schen Ministerien um ihre Wiederetnstellung
nachsuchen , wobei jedoch in erster Linie das
bestehende VertragsverhMnis zu lösen sei.
Juden dürsten nur entsprechend ihrem
Hundertsatz Stellungen einnehmen. Das
beziehe sich aber nur aus jene Juden , die 1918
aus dem Gebiet der heutigen Slowakei bereits
die Zuständigkeit erworben hätten. Die anderen
Juden hätten innerhalb allerkürzester Zeit
auszuwandern. Vor ihrer Auswanderung
müßten sie jedoch einen Teil des in der Slo¬
wakei erworbenen Vermögens dem Staate über¬
geben . Die Regierung habe schließlich innerhalb
allerkürzester Zeit eine Parzellierung der Groß¬
grundbesitze , in erster Linie der aus der tschechi¬
schenBodenreform stammendenRestgüter, durch-
zusühren, damit der Boden der Slowakei aus
dem Besitz der Tschechen endgültig in den Besitz
des Volkes gelange.

Slowake« verhandeln in Berlin «nd Warschau
Besprechung-es ReichSarchemninifterSmit dem Vorsitzende« der slowakischen Regierung

München, 19 . Oktober.
Der ReichsMtnister des Auswärtigen von

Ribbentrop empfing am -Mittwochnachmrt-
tag in München im Führerbau den slowakischen
MinisterpräsidentenTiso und den stellvertre¬
tenden Ministerpräsidenten Durmnsky zu einer
Besprechung. Im Anschluß an diese Unter¬
redung empfing der Reichsminister des Aus¬
wärtigen den karpato - ukrainischen Minister
Bacinsly.

Warschau, 19 . Oktober.
^ Heute mittag 13.53 Uhr traf der Vorsitzendedes slowakischen Nationalkomitees Sidor mit
dem Flugzeug von Pretzburg aus in Warschauein. Der regierungsfreundliche „Dobry Wiec-
ror» weist darauf hin, datz Sidor in Warschauden slowakischen Standpunkt zum ungarisch¬
slowakischen Konflikt vertreten werde.
„ DK politischen Freunde des ehemaligen
tschecho-slowakischen Staatspräsidenten Benesch
Mtfalten nach einer Meldung des „ Dobry
Wnczor " eine emsige unterirdische Tätigkeit,die sich vor allem gegen den jetzigen Außen¬ministerChvalkowsky richtet. In Pragverbreitet sich die Aufsassung immer mehr, datzme Auflösung der Partei des Herrn Benesch,also der VolkssozialenPartei , unerläßlich not¬
wendig ist. Die maßgebenden Vertreter dieserPartei nämlich hätten sich nur nach außen hmaus dem politischen Leben zurückgezogen . In
Wirklichkeit bemühten sie sich , mit Hilfe der
ckuslandspresse , insbesondere der französischen,und des Moskauer Rundfunks, die inner- und
^ umpolitische Lage der Regierung zu er-

Voch keine Vrüffdentenwadl
-m- . Prag , 19 . Oktober.Wie eine amtliche Verlautbarung feststellt , ist.

^ bur Zeit nicht möglich , das Parla-^ der von der Verfassungfür die WahlPräsidenten festgesetzten Frist einzube-da die Verhandlungen mit den aus-
m Staaten über die Festsetzung der
d -n Grenzen bisher nicht abgeschlossen wer-"tm . Wie das tschecho- slowakischevon informierten Kreisen erfährt,

Nachrichten und Kombinationen, denen
. m politischen Kreisen irgendwelche

die für die Präsidentenwahl oder für
bavc t ^ddrdatur bestimmter Personen verein¬worden wären, vollkommen hinfällig.

Stand der tschechisch-slowakischenHandlungen stellt die Prager Presse fest, die

tschecho-slowakische Pflicht sei und bleibe es,
bis in allen Konsequenzendas Gebiet zu ver¬
teidigen, das slowakisch war und ist . In
dieser Verteidigung, in der übrigens die
Slowaken selbst die Führung hätten, gäbe es
zwischen Tschechen und Slowaken keine Mei¬
nungsverschiedenheit. Von der Entschiedenheit,
mit der die Tschecho-Slowakei das slowakische

Gebiet verteidigen werde, werde auch das Be¬
streben diktiert sein , durch eine gerechte Rege¬
lung der Grenzen gesunde und dauernde
Grundlagen für ein friedliches und wenn mög¬
lich freundschaftlichesZusammenleben mit dem
ungarischen Nachbarn zu schaffen , wozuin der Tschecho-Slowakei alle den besten Willen
haben würden.

Nächtliche Feierstunde zum 125. Jahrestag der Völkerschlacht
Vor dem Völkerschlachidenkmal in Leipzig fand am Dienstagabend , dem 125. Jahrestagdes Sieges in der größten Schlacht des 19. Jahrhunderts , eine erhebendeFeierstunde statt.
Gauleiter und Reichsstatthalter Mutschmann, sowie Reichssportführer v . Tschammerund Osten hielten Ansprachen , während die Wehrmacht eine Ehrenkompanie entsandt hatte.
Unser Bild zeigt einen Blick auf die Ehrenkompanie der Wehrmacht während der National¬
hymnen. Links im Bilde ein Teil des riesigen Kranzes aus den Treppen des Denkmals.

(Scherl-Bilderdienst-Autoflex)

Der neue Seftor
»mieree Wirtschaft

(Von unserer Berliner Schriftleitung)
L . L . Eine Reihe von Anordnungen in den

letzten Tagen hat gezeigt , mit welcher Schnel¬
ligkeit und mit welchem Nachdruck von allen
beteiligten Reichsstellender Wiederaufbau
dersudetendeutschenWirtschaft und
ihre .Angliederung an die gesamtdeutsche Wirt¬
schaft ian Angriff genommen wird . Bei dem
Anschluß Oesterreichs hatte es sich um die ge¬
schlossene Aufnahme eines selbständigen Wirt¬
schaftskörpers gehandelt. Bei den Sudelen¬
landen liegen die Dinge anders . Sie werden
als Teil eines selbständigen Wirtschaftskörpers
aus den alten Zusammenhängen gelöst und in
neue eingeordnet. Dabei ist beabsichtigt , aus
die alten Verbindungen mit dem tschecho-slowa¬
kischen Wirtschaftsgebietweitgehend Rücksicht zu
nehmen. In vieler Hinsicht haben sich gute
Wechselbeziehungen zwischen der sudetendeut¬
schen und der übrigen tschecho-slowakischen Wirt¬
schaft herausgebildet. In anderer Hinsicht
wiederum ist die Rest -Tschecho-Slowakei aufdie bisherigen Lieferungen aus Sudetendeutsch¬
land mehr oder weniger angewiesen.

Mit diesem Verhältnis von Aufeinander¬
angewiesenseinund Abhängigkeitsind die Vor¬
aussetzungen für die Aufrechterhaltung der al¬
ten Bindungen also durchaus gegeben . Wie
das im einzelnen geschehen soll , wird bei den
laufenden Wirtschaftsbesprechungen zwischen
Vertretern der Reichsregierung und der Prager
Regierung festgelegt werden. Vorderhand ist die
Weiterführung des bisherigen Güteraustauschs
wegen der Verkehrsverhältnisseunmöglich. So¬
lange Prag die ins Innere des Landes ge¬
zogenen Waggons und Lokomotiven , die zu Len
sudetendeutschen Strecken gehören, nicht zur
Verfügung stellt , kann auch der Warenverkehr
nicht ausgenommen werden.

Die künftigen Handelsbeziehungen mit der
Rest-Tschecho-Slowakei bezeichnen natürlich nureinen Teil der Frage , die mit der Angliede¬rung des Sudetengebiets für die deutsche Wrrt-
schaft gestellt ist. Die sudetendeutsche Industriehat einen unverhältnismäßig großen Teil des
tschecho-slowakischen Exports bestritten. Es wirdnun nicht in allen Fällen möglich sein, diesenExport einfach aus die Handelsbeziehungen des
Reiches zu übernehmen. Der Weg der Ausfuhrnach den Vereinigten Staaten , der bisher fürsudetendeutsche Waren im Rahmen der tschecho¬slowakischen Ausfuhr bestand , ist für uns , umein Beispiel zu nennen, verriegelt. Natürlichgehen alle Anstrengungen dahin, den Export inseinem bisherigen Umfang zu sichern . Sofort¬maßnahmen sind zu diesem Zweck eingeleitet.Unter anderem wird die sudetendeutsche Export¬industrie bei der Zuteilung der notwendigenRohstoffe bevorzugt werden.

Mit den sudetendeutschen Gebietenübernimmtdas Reich eine außerordentlich umfangreicheTextilindustrie. Ihre Kapazität beträgt rund25 Prozent der Kapazität des Altreichs, bei der
Leinenindustrte sogar 60 Prozent . Eine gewisseEinschränkung der gesamtdeutschen Kapazitätwird sich daher bei dem Eingliederungsprozeß
nicht umgehen lassen . Die Einschränkungdürfte
hauptsächlich bei der Industrie des Reiches vor¬
genommen werden, da die Textilindustrie inihrem sudetendeutschen Bereichen die einzige
Beschäftigungsmöglichkeitder dort ansässigenBevölkerung ist . Ein sehr wertvolles Aktivum
sind für uns große Holzbestände , die wir über¬
nehmen. Gleichzeitigmit dem Holz kommt eine
starke und gut entwickelte Holzverarbeitende
Industrie zum Reich . Auch aus diesen Verhält¬
nissen ist zu ersehen , datz die Beziehungen zuder Rest-Tschecho-Slowakei für die sudeten¬
deutsche Wirtschaft eine wichtige Frage sind . Obes künftig — grob gesagt — so lang oder solang gehen soll , läßt sich im Augenblick nochnicht nach jeder Richtung hin absehen. Es istvom Ausgang der deutsch - tschechischen Wirt¬
schaftsbesprechungen abhängig.

Das heißt indes nicht , daß nun „abgewartet"werden müßte. Es sind für die in schwer not-leidendem Zustand übernommene sudeten¬
deutsche Wirtschaft ebenso wie seinerzeit für
Oesterreich sofort Stützungsmatznahmen durch-gesührt worden. Die österreichischen Erfahrungenermöglichen sogar, jetzt >in beschleunigtemTempo zu arbeiten. Es geht in erster Linie umeine großzügige Kredith'ilse sowohl für die In¬vestitionen der Industrie wie für das
Kleingewerbe. Gleichfalls wie bei Oester¬
reich ist auch die Währungsparität so festgelegt



Vrkömpftma öftenüicher Notstände
Nsr-ZeKkSSssSsdKUKg des BeaWragSen m§ den VsersnheeSUan

Nach Mitteilung unserer Berliner
Schriftleitung sind ein entscheidender
äußerer Anlaß für den Erlaß der neuen Ver¬
ordnung vor allem die Erfahrungen gewesen,
die man bei .den großen, zum Teil lang an¬
dauernden Ueberschwemmungenin Schlesien ge¬
sammelt hat. Sie haben gezeigt , daß es un¬
erläßlich ist, für die Bekämpfung derartiger
Katastrophenausreichende Vorkehrun¬
gen zu treffen. Bisher bestand lediglich im
Strafgesetzbuch eine Strafandrohung gegen
diejenigen, die sich weigerten, Anordnungen
von Behörden aus Hilfeleistung bei derartigen
Anlässen nachzukommen . Es gab aber keine
klaren Bestimmungen, welche Stellen berechtigt
sind , solche Hilfeleistungen zu fordern. Die
neue Verordnung stellt fest, daß diese Stellen,
von Beauftragten für den Vierjahresplan im
Einvernehmen mit dem Reichsinnenministerbe¬
stimmt werden. Es " wird sich dabei vor allem
um die unteren Verwaltungsbehöredn handeln.

Während . die erste Verordnung über die
Deckung des Kräftebedarfs für Aufgaben von
besonderer staatspolitischer. Bedeutung einen
Arbeitseinsatz bestimmter Art regelte, behandelt
die neue Verordnung eine Materie, die nicht

Arbeits einsatz im eigentlichen
ist. Der Notdienst ist ein öffenili ^ -

"
Dienst . Man könnte ihn in gewisser §>i^ !
mit dem Luftschutzdienst vergleichen , bei dem?
sich auch um Vorkehrungen gegen die
Wirkung bestimmter Katastrophen handelt nidylich der, die durch Luftangriffe hervorgerui?werden. Künftig werden also im einzelnen
zu bestimmende Hoheitsbehörden die ErnM
tigung erhalten, zur Erfüllung von HohejL
Maßnahmen den Notdienst einzusetzen a-
handelt sich bei dem Notdienst, wie aus d»Verordnung im einzelnen hervorgeht, ledwki^
um Hilfeleistungen von Full zu Aall.

An einem Beispiel sei kurz erläutert Wwas es' bst dem Notdienst geht und um
'

m««
nicht . Wird die Einbringung der Ernte durch
Katastrophen, also z . B . durch Ueberschmeim
mungen, gefährdet, so kann der Notdien«
unter Umständen nur für einige Stunden, arm
geboten werden, um das Erntegut vor den,
Nahen der Flut zu retten. Entstehen für die
Einbringung der Ernte Schwierigkeiten allemaus dem Mangel an Arbeitskräften, so Handel!
es sich um eine Ausgabe des Arbeitseinsatzes
die mit anderen Mitteln zu lösen ist.

'

VeagerHetzblattverschwindet
Dre Welt, die der ..Veager Mittag " Siebte. U Nichtmehr"

worden, daß die wirtschaftliche Angleichung,
vor allem die Angleichung bei Preisen und
Löhnen, vorbereitet und unterstützt wird . Bei
dem geringen Wert der Tschechenkrone hatte
man diesmal mehr Möglichkeiten der Abstufung
als im März beim Schilling. Man hat sich
schließlich für den Kurs von 12 Pfennig für
eine Tschechenkrone entschieden , weil er ein
günstiges Mittel zwischen der tatsächlichen
Kaufkraft der Tschechenkrone , die im Durch¬
schnitt auf ' 16 Pfsünig festzusetzen fein wird,
und dem Clearingkurs von 8,7 Pfennig dar-
stellt . Mit dem neuen Kurs ist zudem eine zu
weitgehende Abwertung der sudotendeutschen
Sparvermögen vermieden worden. Löhne und
Preise , vornehmlich die Preise sür landwirt¬
schaftliche Erzeugnisse, liegen auch bei der Re¬
lation 12 : 1 noch wesentlich unter dem Niveau
im Altreich . Die sudetendeutsche Industrie pro¬
duziert also vorerst noch bei geringeren Löhnen
und Steuern zu geringeren Preisen . Die end¬
gültige Angleichung wird allmählich vor sich
gehen.

Benachteiligt kann durch die Kursfestsetzung
allein der Schuldner werden, dessen Verbind¬
lichkeiten in Tschechenkronen plötzlich höher ge¬
worden sind . Aber auch das gilt im Grunde
lediglich in der Theorie. In , der Praxis ist ein
Härteausgleich vorgesehen. Dort , wo es not¬
wendig ist, wird mit Reichsmitteln helfend ein¬
gegriffen. Bei dem Zahlungsverkehr im Außen¬
handel mit der Rest -Tschecho-Slowakei sorgt
bekanntlich die Kursausgleichsstelle dafür , daß
Gläubiger und Schuldner gleich behandelt wer¬
den. In manchen Krisen der Wirtschafthat man
gemeint, um der Exportfähtgkeit willen den
Clearingkurs von 8,7 Pfennig als Ablösungs¬
kurs empfehlen zu müssen . Dabei hat man je¬
doch übersehen, daß es nicht angehl, das im
Verhältnis kleine sudetendeutsche Wirtschafts¬
gebiet in der Kostengestaltungvöllig vom Alt¬
reich abzuschließen . Es kommt darauf an, mit
jeder Maßnahme den Weg für die Aufnahme
der sudetendcutschen Wirtschaft in die gesamte
deutsche Wirtschaft zu ebnen. Die Uebergangs-
zeit verlangt eine besondere Behandlung des
neuen Gebiets. Aber in Zukunft wird sich die
sudetendeutsche Wirtschaft von der übrigen
deutschen Wirtschaft nur dadurch unterscheiden,
daß sie ihr jüngster Sektor ist.

Ehrung bsr WOWßchen Toren
durch den Chef der deutschen Polizei Himmler

Rom, 19 . Oktober.
Die deutsche Poltzeiabordnung unter Füh¬

rung von Reichsführer U und Chef der deut¬
schen Polizei Himmler hat zusammen mit
den anderen ausländischen Polizeidelegationen
am Mittwoch mit dem Hakenkreuz geschmückte
Kränze am Grab des unbekannten Soldaten und
am Ehrenmal der gefallenen Faschisten nieder¬
gelegt . Die Polizeiabordnungen werden am
Donnerstag in Neapel an dem feierlichen
Empfang der aus Spanien in die Heimat
zürückkehrenden 10 000 italienischen Spanien-
freiwilligen teilnehmen.

Die norditalienische Presse stellt zu
der kürzlich erfolgten Gründung einer „ameri¬
kanisch- jüdischen Liga zur Bekämpfung des
Faschismus und Nationalsozialismus " fest, daß
hierin nichts wesentlich Neues zu erblicken sei.

Berlin, 19. Oktober.
Der Beauftragte für den Vierjahrrsplan,

Ministerpräsident Generalfeldmarschall Gö-
ring. hat am 15. Oktober 1938 als dritte Ver¬
ordnung zur Sicherstellung des Kräftebedarfes
für Aufgaben von besonderer staatspolitischer
Bedeutung eine Notdien st Verordnung
erlassen . Sie bestimmt, daß die Bewohner des
Reichsgebietes zur Bekämpfung öffentlicher
Notstände sowie zur Vorbereitung ihrer Be¬
kämpfung für eine begrenzte Zeit zu
Notdienstleistungen herangezogen wer¬
den können . Nur Ausländer sind in gewissem
Umfange befreit.

Die Behörden die solche Notdienstleisiungen
zur Erfüllung hoheitlicher Aufgabm anfordern
können , werden vom Beauftragten für den
Vierjahresplan im Benehmen mit dem Reichs-
mimster des Innern bestimmt. Die Notdtenst-
leistungen kommen vor allem zur Bekämpfung
von Katastrophen, z . B . großen Ueber¬
schwemmungen , Waldbränden ufw. , in Frage,
sür die die vorhandenen Arbeitskräfte nicht
ausreichen. Soweit diese Heranziehung zum
Notdienst den allgemeinen Arbeitseinsatz be¬
rührt , ist die Einschaltung der Arbeitsämter
vorgesehen.

Notdienstpflichtige, die in einem Beschäfti¬
gungsverhältnis stehen , sind aus ihm für die
Dauer des Notdienstes zu beurlauben. Die
Verordnung unterscheidet im übrigen zwischen
kurzfristigem und langfristigem Notdienst.
Langfristiger Notdienst liegt nur dann vor,
Wenn er hauptberuflich erfolgt und entweder
länger als drei Tage dauert oder für länger
als drei Tage bemessen wird . In allen anderen
Fällen liegt kurzfristiger Notdienst vor ; er be¬
gründet keinen Arbeitsvertrag . Der Notdienst-
pflichtige hat bei kurzfristigem Notdienst An¬
spruch auf das regelmäßige Arbeitsentgelt und
die sonstigen Bezüge bis zu drei Tagen aus
seinem bisherigen Beschäftigungsverhältnis.

Weiter hat sich der Kongreß scharf gegen die
englische Palästinapolitik gewandt und gegen
die judenfreundliche Berichterstattung der Aus¬
landspresse protestiert.

London, 20. Oktober.
Wie verlautet, behandelte das britische Ka¬

binett in seiner Sitzung am Mittwoch alle auf
der Tagesordnung stehenden Fragen , ohne je¬
doch irgendwelche Beschlüsse zu fassen . U. a.
wurde die Palästsnasrage besprochen,
über die Kolonialminister MacDonald einen
längeren Bericht vorlegte; ferner Verteidi¬
gungsfragen.

Am Mittwochnächmittag hatte Premier¬
minister Chamberlain Besprechungenmit
Luftfahrtminister Sir Kingsley-Wood und Ver¬
teidigungsminister Sir Thomas Jnskip.

Die .„Times " wendet sich in einembemerkens¬
werten Artikel gegen die drei chamberlain-
feindlichen Kategorien in England , die „Prä¬
ventivkrieger" , die „Entehrten " und die „Sow-
jetsreunde" .

Prag , 20. Oktober.
Das Emigrantenblatt „ Prager Mittag " hat

gestern sein Erscheinen eins e st eilt. Mit
dem Blatt , verschwindeteines der übelsten Hetz¬
blätter, das die internationalen Brunnenver¬
gifter fünf Jahre hindurch während der Re¬
gierungszeit eines Benesch in Prag heraus¬
bringen konnten. Die Einstellung ist ein wei¬
terer Beweis dafür , daß tiefe Veränderungen
im gesamten tschecho-slowaktschen Pressewesen

DlirchfuGMg der MMdt
Die militärischen Operationen in der

Jerusalemer Altstadt sind noch nicht abge¬
schlossen. Auch am Mittwoch wurden noch ver¬
einzelt Schüsse gehört. Ein englischer Polizist,
ein Soldat und drei Araber wurden verwundet.
Das Militär durchsucht systematisch die
Häuser der Altstadt und hat bereits vierzig
Araber verhaftet.
Skrrichttmge« von Arabern

Kennzeichnend für die Hochspannung, die ins¬
besondere über der Altstadt von Jerusalem liegt,
ist die Tatsache , daß am Mittwoch vom Militär¬
gericht in Jerusalem wiederum ein Araber zum
T o d e h e r u rteilt wurde, lieber der bela¬
gerten Altstadt von Jerusalem warf am Mitt¬
wochmorgen ein Flugzeug Flugblätter ab, in
denen die Bevölkerung auigeiordert wird , in
den Häusern zu bleiben. Im jüdischen Viertel
der Altstadt wurde das Ausgehverbot sür kurze
Zeit ausgehoben, um den Einkauf von Lebens¬
mitteln zu ermöglichen . Im Gefängnis von
Akko wurde das Todesurteil an drei Arabern
vollzogen.

vor sich gehen , deren Endentwicklungnoch „ich!
annähernd Umrissen werden kann Dem Bei¬
spiel des „ Prager Mittag " dürfte wahrschein¬
lich noch eine ganze Reihe anderer Blätter
folgen.

Bezeichnend für die Lage in Prag sind die
Worte, mit denen sich der „Prager Mittag" dm
der Oesfentlichkeit verabschiedet ; es heißt d,
wörtlich: „ Die Welt, die der „Prager Mittag'
geliebt hat, in der er geistig atmete und wirük,
ist nicht mehr. Ereignisse, auf die wir hier
nicht näher zurüükommen wollen, und über di:
uns zur Zeit noch die letzten Erkenntnisse feh¬
len, haben sie hinweggefegt. Das Blatt, da?
fünf Jahre hindurch dem deutschen Zeitungs¬
wesen der Hauptstadt Prag wie der gesamt«
Republik seine charakteristische Note beisteuern,
wird nun nicht mehr sein ."

Im Interesse des tschechischen Volkes liegt es,
wenn die so begonnene Entwicklung, die ofscii-
bar eine verhängnisvolle und an Enttäuschun¬
gen reiche Epoche der tschechischen Geschieht!
liquidieren will, in konsequenter Weise smi-
gesetzt wird.

Moskau bewitzelt Schweiz«
Bürger

Bern , 18. Oktober.
Die Schweizer Oesfentlichkeit wird durch eine

amtliche Mitteilung aus dem Bundeshaus!
darüber informiert , daß ausländische Bolsche¬
wisten in weitgehendem Maße die politische
Haltung Schweizer Bürger kontrollieren.

Die Erklärung des Bundeshauses , die de«
Vorgang besondere Bedeutung beilegt , lautet
folgendermaßen:

In Zürich und Basel sind fünf aus¬
ländische Kommuni st en verhaftet wor¬
den , die sich der Uebertretung des Spitzelgesetzet

Jas britische Kabinett besprach Valösttna
(Fortsetzung von der vorigen Seite)

IohanneSIKirMweng : Wtz
Jäkob Pflumm war nun längst in ' dem

Alter , in dem die Mutter die Wichtigkeit der
Kinderjahre verliert , und noch längst nicht in
dem, darin sie von neuem und sür immer
wichtig wird. Man war täglich zusammen, atz
zusammen, sprach miteinander , und dennoch
hatte er gewissermaßenvergessen , das es sie gab.

Da kam er an einem Abend oder an einem
späten Nachmittag nach Hause und merkte mit
einem Mal , daß sie nicht,da war , daß ihre
Sorge , ihre Munterkeit, ihr zuverlässiger Fleiß
nicht wirkte . Bevor er noch die Küche betrat,
wußte er, daß sie leer war ; und als dann aus
der darüber gelegenen Kammer der Eltern ihre
Stimme erklang, konnte es gar nicht anders
sein , als - daß sie schwächer als sonst , ohne jede
Freudigkeit und fast wie ein Stöhnen war.

Er trat zu ihr . Seit seiner Kinderzeit war
es vielleicht das erstemal, daß er die Schlaf¬
kammer der Eltern betrat ; und dann sah er,
daß in dem von vielen Jahrzehnten verbrauch¬
ten Bett eine alte Frau lag, die nicht mehr viel
älter werden sollte . Er begrüßte sie ängstlich
und verlegen. Da richtete sie sich angestrengt
auf und sagte : „Jakob , es ist mir nicht ganz
gut: Vielleicht kannst du dir selber den Kaffee
warm machen und dir das Brot und die Butter
aus dem - Schrank holen. Du bist sicher müd
geschasst , und es tut mir leid, aber die Füße
haben mich nicht mehr getragen."

Jakob aß, weil das zum Tag gehörte wie
Sonnenaufgang und -Untergang. Aber er tat
es weniger gründlich als sonst und kam dann
in die enge dumpfige Kammer zurück , um sich
ans Fußende des Bettes zu stellen . Es gab
nur das eine , das breit und hoch War.

Er zog die Decke über die Füße der Mutter
und hüllte sie fest ein, als ob er sie vorm
Frieren bewahren müsse — an diesem sonnigen
Herbsttag, in diesem schwülen Zimmer. Aber
bei dieser Bewegung ungeschickter und eigent¬
lich recht überflüssiger Fürsorge lief über das
harte verarbeitete Gesicht der Frau , die eine
Bäuerin gewesen und dann eine Arbeiterfrau
geworden war , ein glückliches Lächeln . Es war
das erstemal in den dreißig Jahren ihrer Ehe,
daß eine Hand sich hob , um für sie zu sorgen;
Md daß es jetzt noch geschah , das war sehr gut.

Sie hatte bisher nichts entbehrt bei der
knappen und kargen Art ihrer Kinder; es war
ja ihre eigene , und es war auch die Art , die in
all solchen Familien lebte und Wohl auch not¬
wendig war , damit man mit dem Leben fertig
wurde. Aber jetzt fühlte sie plötzlich , wie müde
sie war . Ihre Müdigkeit hatte jene Ruhe un¬
endlicher Traurigkeit erreicht , aus der einen nur
ganz tiefer Schlaf retten kann. Und da spürte
sie nun in alle Müdigkeit hinein , daß dieser ihr
großer Junge sie gern hatte und gut zu ihr
war . — Wie ein vorüberwehendes Sommer¬
wölkchen kam ihr ganz schwach die Erinnerung
an die Tage ihrer Brautzeit , in denen sie zum
erstenmal in ihrem Leben etwas gewesen war.

Sie sagte schüchtern : „Willst du dich ein
bißchen daher setzen ? " und wies auf den Stuhl,
der neben dem Bett stand und auf den sie frei¬
lich ihre Kleider gelegt hatte, den grauen Rock,
die graue Jacke und den rötlichen Unterrock,
wie eine arme Frau es trug in jenen Jahren.
Aber sie fuhr gleich fort und lächelte zaghaft
dabei: „Aber was sollst du schon viel bei mir
sitzen ; geh ruhig durchs Dorf, ich werd schon
schlafen . Ich bin ja nicht krank , nur müd
bin ich."

Doch Jakob setzte sich zu ihr , nachdem er die
Kleider der Mutter behutsam aus den kleinen
Tisch gelegt hatte, und erzählte vom Tag , von
der Arbeit, von dem hartnäckigen Stein , von
dem spaßigen Zorn des Direktors — und er¬
zählte in einer halben Stunde mehr als sonst
in einem halben Monat.

Aber dann kam ihm das Atmen der Mutter
so seltsam vor, und ihr Blick schien ihm so
schwer und traurig . Und wie er ihr die Füße
zugedeckt hatte, fragte er jetzt , ob er ihr auch
eine Tasse Kaffee bringen solle oder ein Glas
Wasser oder irgend etwas . Als sie nur den
Kopf schüttelte , kam ihm seltsamerweisedie Er¬
innerung an die sonntäglichen Wirtshausgänge
der Eltern , die in den letzten Jahren seltener,
aber doch nicht ganz eingestellt wurden, und
fragte stockend : „Oder soll ich Euch vielleicht ein
Glas Bier oder einen Schoppen Wein holen?
Es tut Euch vielleicht gut." Und er räusperte
sich danach.

Da lief nun eine Helle Röte über das Gesicht
der Frau . Sie sagte — und es kostete ihr dop¬
pelt Mühe — : „Das ist lieb von dir , Jakob,
aber ich brauche wirklich gar nichts. Und —
gelt , du hast jetzt daran gedacht , daß ich sonn¬
tags mit dem Vater ins Wirtshaus gegangen
bin . Ach, ich Hab selten mitgetrunken und dann
auch nur einen Schluck aus dem Vater seinem
Glas . Aber dabei Hab ich gesessen. Und wenn
ich bei ihm war , dann war er nicht so arm
unter den anderen, die ein Haus haben und
eine Kuh und ein paar Aecker. Weil ich so zu
ihm hielt und auch mit ihm ins Wirtshaus
ging, das eine Mal in der Woche , da wußten
sie, daß er doch ein ordentlicher Mann war,
einer, mit dem seine Frau zufrieden sein, auf
den sie immer noch stolz sein konnte . Und da
war er nun auch selber stolz und froh ; das hat
er gebraucht, das hat ihn gehalten. — Es wird
nicht recht sein , daß ich mit dir so über deinen
Vater sprech . Aber es ist ja im Guten. Ich
Hab ihn immer noch sehr gern. Und du sollst
doch auch nichts Verkehrtes von deiner Mutter
denken , wenn sie einmal tot ist ."

Da senkte der große Junge den Kopf ganz
tief und sagte leise : „Ach, sprecht doch nicht vom
Sterben , Mutter , Ihr seid doch noch jung . Und
was Ihr , da sagt vom Wirtshaus — ach, Mutter,
wer hat denn von Euch etwas Unrechtes ge¬
dacht . wenn wir auch zu dumm waren, um es
ganz richtig zu verstehen."

Die fünfundfünfzigjährige Frau , die wie eine
Greisin unter ihrer bunten Decke lag, weiß¬
haarig und mit eingefallenemGesicht , griff nach
der Hand ihres Jungen , nach dieser schweren
Hand, an der noch Gartenerde war , und sagte
mit einem tiefen Aufatmen: „Jakob, fast kein
Mensch kann viel von dem Menschen wissen,
der neben ihm geht . Das wird so sein müssen.
Und darum kann man gar nicht gut genug
sein , weil man ja auch nie weiß, wie not¬
wendig es einer hat. Aber das lernt man spät,
und wenn man 's weiß, kann man es nicht
sagen — unsereiner, mein ich. Die feinen Leute,
die können Wohl alles viel leichter sagen . Aber
unsereiner, wenn der es sagen kann , dann mutz
er Wohl sterben ."

Jakob schwieg lange und sagte dann mit
zitternder Stimme : „Wir haben Euch immer

gern gehabt, alle , Mutter , und sagt doch nichts
vom Sterben . Ich kann das gar nicht hören !'

Die Frau spürte, wie der Tod nach ihre«
Herzen griff, und ihr schlichter und frommer
Sinn verlangte nach dem Priester und nach de«
Sakramenten. Aber sie brachte es kaum über
sich , diesem großen Kind es zu sagen , weil sie
es nicht erschrecken und betrüben wollte . Als
ihre Seelenaygst sie doch dazu zwang, wurde er
fast grob, um sich gegen die rasende Angst r«
wehren, die ihn jählings überfiel. Aber nach¬
dem sie es einmal herausgebracht hatte , blieb
sie dabei. Und dann rief er eine der Franc«
die im gleichen Haus wohnten, und raste durch
die Nacht , um den Priester zu holen.

Als sie alles erfüllt hatte, was ihr Glaub!
verlangte, lag sie friedlich in dem jetzt weih
überzogenen Bett . Ihr Gesicht war das einer
sehr fleißigen Frau , für die der Samstagabend
gekommen ist nach einer heißen und qualvolle«
Woche , der Samstagabend mit geputztem H""-'
und Glockengeläut und Rosen, die nach hcch""
Festen duften.

Der Mann war mit dem älteren Sohn unter¬
wegs. Jeder hatte einen Wagen zu fahr""-
welcher der Hütte gehörte, und sie würdener>>
am anderen Tag zurückkehren . Die Töchteraber
waren schon seit Jahren verheiratet, eine >«
Nachbardorf, und eine tief im Elsaß drin.

So erhob sich denn die Frau , die sterbe"
mußte, noch einmal von den Kissen , schaute, ""
die Nachbarin wieder gegangen sei, und ftN"
dann ihrem Sohn : „Du, Jakob , sag dem Vater
wenn er wieder kommt , daß ich - ach,
sag ihm nur einen Gruß, „ gute Nacht " sag ch"
von mir . Sonst weiß er - alles. — Und de«
Nikolaus sag , daß ich die Handschuhe no«
fertig bekommenHab, die er tragen soll, wch
es kalt wird und er fahren muß. Hoffentlich «
ihm die Wolle nicht zu rauh ; die andere w
so teuer. — Und die Veronika kann jetzt aM
das schwarze Kleid von mir haben, das i
neulich wollte." — Sie lächelte noch einw» '

„Ach, jetzt kann sie ja alle haben; ich hab 's M
vergessen . Wenn sie nur rarer wären!"

Dann schlief sie ein.
( Mil Genehmigung des Verlages I.
Horns Nachf., Stuttgart , der Erzählung
harte Morgen " entnommen.)



^ „sdia gemacht haben. Das von der Bundes-
in Verbindung mit den kantonalen und

Ws -den Polizeiorganen durchgeführte Er-
.Inlunasversahren hat ergeben , daß die Ver¬

beten in der Schweiz Personen überwacht
Kaken deren politische Ansichten und Tätigkeit

der von der kommunistischen Internatio¬
nale befolgten Politik entspricht . Im weiteren
kannte festgestellt werden, daß auch an spanische
Wellen SPitzelberichte gesandt worden sind . Die
Bundesanwaltschaft hat dem Fall zur weiteren
Untersuchung und gerichtlichen Aburteilung
weaen Widerhandlung von Artikel 2 des Bun-
k/sbeschlusses betreffend Schutz und Sicherung
der Eidgenossenschaft vom 21. Juli 1935 an die

Justizbehörden des Kantons Zürich delegiert.

Ernste Lage umHaukau
Japanischer Vormarsch nördlich des SWusseS

Politik inkurzenWorten
Wie Generalfeldmarschall Göring Mit¬

teilen läßt , müsse er sich in den kommenden
Monaten grundsätzlich die Teilnahme an Ver¬
anstaltungen versagen , da er mit dringenden
Aufgaben beschäftigt sei.

Reichsminister vr . Frick besuchte am Mitt¬
woch Kaaden , wo er an den Gräbern der
56 sudetendeutschen Blutzeugen für das Selbst¬
bestimmungsrecht einen Kranz niederlegte.
Da Frick fuhr dann nach Teplitz-Schönau
weiter.

Nach Besichtigungen in Mährisch-Schönberg
besuchte Reichsminister Rust die Notstands¬
gebiete im Adlergebirge. Am Mittwochabend
traf Rust in Braunau ein.

Im Reichsgesetzblatt wird eine zweite Ver¬
ordnung zur Durchführung des deutschen
Beamtengesetzes verkündet, die ver¬
schiedene Ergänzungen und Klarstellungen
bringt.

Der Polnische Außenminister hatte bei
Galatz eine mehrstündige Unterredung mit
König Carolvon Rumänien. Gegenüber
der Presse erklärte Beck, Polen stelle keine
territorialen Forderungen mehr.

AußenministerBonnet empfing am Mitt¬
wochnachmittag den syrischen Ministerprä¬
sidenten, mit dem er eine Abänderung des fran¬
zösisch-syrischen Vertrages besprach.

Der Reichsminister für die kirchlichen . An¬
gelegenheiten hat in einem Erlaß die Ver¬
wendung der staatlichen Pfarr - "
sonds klargestellt . Durch diesen Erlaß wird
dem Mißbrauch der Besoldungsmittel durch
solche Personen vorgebeugt, die sich nicht auf
ihre innerkirchlichen glaubensmätzigen Gebiete
beschränken. '

Präsident Roosevelt erklärte, daß alle
bisherigen Meldungen der amerikanischen
Presse über den Umfang der Ausrüstung
reine Mutmaßungen seien . Er stellte allerdings
fest, daß die Ueberprüfung der Notwendigkeit
eines erweiterten Programmes der Landes¬
verteidigung gute Fortschritte mache.

3umReSchStreisWrcher ernarmt
Berlin, 19 . Oktober : ^

Der Führer und Reichskanzlerhat den Ober-
Präsidenten i. N . , Staatsrat vr . Kurt Mel¬
cher , zum Reichstreuhänder der Ar¬
beit ernannt. Der ReichsarveitsMinister hat
ihm die Stelle des Reichstreuhänders für den
öffentlichen Dienst übertragen.

Schanghai, 19. Oktober.
(Ostasien dienst des vbiL)Der japanischeVormarschin Südchina

vollzieht sich nach der Ueberschreitung des Ost¬
flusses bei Poklo jetzt flotter, so daß man
hier den baldigen Fall Kantons erwartet, falls
sich die chinesischen Kwantung-Truppen nicht zu
energischem Widerstand westlich Tsentscheng
zusammenfinden. Die Japaner sind von Poklo
aus in nordwestlicher Richtung vorgestoßen
und haben den etwa 1200 Meter hohen Lofu-
Berg (20 Kilometer östlich Tsentscheng ) besetzt.
Errichtung einerSicheeheikizone

Der Ernst der Lage in der Gegend um
Han kau kommt sehr deutlich in einem Be¬
fehl zum Ausdruck, der an die Bevölkerung der
chinesischen Stadtteile in Hank au ergangen
ist. Die dort wohnenden Chinesen sind auf-
gefordert worden, die Stadt binnen drei Ta¬
gen zu verlassen. Auch sämtliche Rikscha-
Kulis erhielten den Befehl, auszuwandern,
nachdem sie an der Räumung der Stadt mit¬
geholfen haben. Alle diese Maßnahmen gehen,
soweit bisher zu beobachten ist, in Ruhe vor
sich.

Wie eine weitere Meldung besagt, soll in
Hankau eine S i ch e r h e i t s z o n e geschaf¬
fen werden. Man sei überein gekommen , daß
alle bestehenden und ehemaligen Konzessionen
in Hankau entmilitarisiert werden, wogegen die
Japaner deren Unantastbarkeit zugesagt haben
sollen . Diese SichLrheitszonesolle die japanische
sowie die ehemalige deutsche , die französische,

britische und ehemaligerussische Konzession um¬
fassen , ferner ein Stück des chinesischen Stadt¬
teils . Mit der Schaffung dieser Sicherheitszone
dürfte unnötigem Blutvergießen vorgebeugt
werden.

Von chinesischer Seite wird jetzt endlich die
Einnahme von Uangtschin durch die
Japaner zugegeben. Auch verlautet, daß
auf der Front entlang des Südufers , des
Jangtses die Japaner rasch vorwärts kommen
und die 110 Kilometer flußabwärts gelegene
wichtige Schlüsselstellung Huangschikang ein¬
genommen haben, wo bisher die Durchfahrt
japanischer Kriegsschiffe verhindert wurde.

DiebritischeLegioneingekaden
Berlin, 18. Oktober.

Der Präsident der Vereinigung deutscher
Frontkämpfer-Verbände Herzog von Coburg,
hat ein Telegramm an die British -Legion ge¬
richtet , und die Angehörigen der Legion zu
einem Besuch in Deutschland eingeladen. Das
Telegramm hat folgenden Wortlaut:

„Im Namen der 5 Millionen deutscher Front¬
kämpfer lade ich unsere Kameraden der British-
Legion, die sich in ritterlicher Haltung der ge¬
rechten Sache des Friedens in schweren Tagen
zur Verfügung stellten , zu einem Besuchnach
Deutschland ein . Ich würde es begrüßen,
wenn die Kameraden in der Zeit vom 29. Ok¬
tober Abfahrt London bis zum 27 . November
Ankunft London Gäste der deutschen
Frontsoldaten sein würden.

ZüdiWe Schieberbande verhaftet
18« Fahrten Mischen Hollandvnd Deutschland

Köln, 19. Oktober.
Die Kölner Zollfahndungsstelle konnte nach

umfangreichen Ermittlungen größere Schie-
bungeü von Bargeld , Schmucksachen und
sonstigen Wertgegenständen nach Holland
aufdecken und bisher über 15 Personen,
fast ausschließlichJuden, sestnehmen , die auf
diese Weise ihr Vermögen ins Ausland schaffen
bzw. schassen wollten. Im Hintergrund der
ganzen Machenschaften steht ein holländisches
Konsortium, das wiederum die eigentlichen
Schiebungen durch besondere „Kuriere" durch¬
führen ließ. Nach den vorläufigen, bisher noch
keineswegs abgeschlossenen Ermittlungen sind
Werte von weit über eine Million
Reichsmark ins Ausland verschoben wor¬
den . Im Zusammenhang mit den verschiedenen
Festnahmen, die u. a. in Berlin , Wuppextal,
Köln und anderen Städten Westdeutschlands
erfolgten, konnten noch Werte in Höhe , von
einer halben . Million Reichsmarkbeschlagnahmt
werden.

Eine besondere Rolle spielte ein früher in
Deutschlandansässiges, jetzt in Hollandwohnen¬
des Ehepaar , das Wohl annähernd 100 Fahrten
zwischen Holland und Deutschland im Aufträge
des bereits erwähnten Konsortiums durch¬
führte und bei dieser Gelegenheit in raffinierten
Verstecken Bargeld, Devisen . Schmucksachen und

andere Gegenstände über die Grenze schmug¬
gelte . Der Mann , ein Halbjude, hatte früher in
Amsterdam ein Kraftwagenverleih - Unter¬
nehmen betrieben, sich aber dann ganz diesen
Schiebungen zugewandt. Be! seinenSchmuggel¬
fahrten benutzte er einen Luxuswagen, der jetzt
auf die Spur der Schieberbande führte. Der
Wagen taüchte nämlich in gewissen Abständen,
immer wieder in derselben Gegend in Wupper¬
tal-Elberfeld auf. Da kaum anzunehmen war,
daß mit diesem Wagen nur Geschäftsreisen
unternommen wurden, interessierte sich die
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Kölner Zollfahndungsstellefür dieses Auto und
beobachtete heimlich die beiden Insassen. Der
Verdacht , daß mit diesem Wagen Schiebungen
durchgeführt wurden, verstärkte sich derart, daß
die Zollfahndungsstelle eines Tages zugrifs
und das Ehepaar sestnahm. Die Frau
trug bei der Festnahme einen neuen Persianer¬
mantel und hatte außerdem einen wertvollen
Brillantring und andere ^Schmuckgegenstände
bei sich , die über die Grenze geschafft werden
sollten. Die Verhafteten legten schließlich ein
Geständnis ab , auf Grund dessen die Zoll¬
fahndungsstelle auch die übrigen Festnahmen
durchführenkonnte.

Die weiterenErmittlungen werden die eigent¬
liche Höhe der Schiebungen erst noch ergeben
müssen . Auch der Kreis der an den Machen¬
schaften beteiligten Personen dürfte noch erheb¬
lich größer werden. Im übrigen konnte in die¬
sem Zusammenhang auch noch ein holländischer >
Postbeamter des Vergehens- überführt werden,
auf seinen Dtenstfahrten zwischen Holland und
Deutschland Geldbeträge verschoben zu
haben.

Aedergabe des FR 81
an General voa EPP

Berlin , 19. Oktober.
Die Uebergabe des Infanterie -Regiments 61

an den neuernannten Chef , General der In¬
fanterie a . D . Ritter von Epp, wird im
Aufträge des Oberbefehlshabers des Heeres,
Generaloberst von Brauchitsch , am 20. Oktober
in Winterwald (Böhmerwald) stattsinden.
Zn diesem Zweck hat sich der Reichsstatthalter
General Ritter von Epp am 19. Oktober im
Sonderzug in das Korpshauptquartier des
VH . Armeekorps nach Eleonorenheim begeben.

Kieler Sampler verloren
Dreizehn Tote

Kiel . 19. Olt.
Der SSV Tonnen große Dampfer „Mine-

r a l" der Reederei Paulsen L Jvers , Kiel, der
sich auf der Fahrt von Nakskov nach Antwerpen
befand, ist an seinem Bestimmungsort nicht an¬
gekommen . Es mutz daher angenommenwerden,
daß der Dampfer den schweren Stürmen An¬
fang Oktober zum Opfer gefallen und unter-
gegangen ist. „Mineral " hatte Naskow (Dä¬
nemark) am 30. September verlassen und am
1 . Oktober , nachmittags, Brunsbüttelkoog pas¬
siert . Die Vermutung, daß der Dampfer aus
Grund der Sturmwarnung am 3 Oktober bei
Borlum Schutz gesucht hatte, hat sich nicht
bestätigt, so daß mit seinem Verlust und dem
Tode der 13 Besatzungsmitglieder gerechnet „werden muß.

Letzte Heimat - NacheiOts«
Fuhrwerk von Güterzug ungefähren

Delmenhorst, 20. Oktober.
Mittwochnachmittagum 17.50 Uhr ereignete

sich aus der Bahnstrecke D e l m enhorst —
Br am s ch e zwischen Steinfeld und Holdorf
auf dein unbeschrankten Wegübergang bei Kilo¬
meter 65,5 ein Verekhrsunfall. Ein Fuhr¬
werk wured hier von dem Schlußteil des
Güterzuges 26 796 angesahren unil zer¬
trümmert. Das Pferd mußte notgeschlachtet
weredn; der Kutscher konnte vor der Zertrüm¬

merung abspringen. Der Unfall soll dadurch
entstanden sein , daß das Pferd vor dem Zuge
scheute . Betriebsstörungen sind nicht eingetreten.

, LN .vor ctsm einssiksn .Nttvss-
) Osms gib! gssOimsicHgs.
^ rssisstüklgs Usur , Uie « s-

Ä, ^ cisc spsnm nock sutrpringi.

Werner Franke: Vas goldene Herz
Es war August und wunderschönes Wetter.

Meine Frau und ich waren Freitags kn Mün¬
chen augekommen , und nun lockte uns der Herr¬
üche Sonnenschein ins Isartal . Hanne beglei¬
tete uns, unsere treue, alte deutsche Wachtel-
Hündin, die ein Sonntagsjäger durch eine ver¬
fehlte Schrotladung auf einem Auge. blind ge¬
ichoffen hatte.

Nun wsiß man ja vom Münchener, wie gern
er Hunde hat, und mancher aus dem breiten
Strom , den das prachtvolle Wetter gleich uns

gelockt hatte, fand ein freundliches
-Wort für unsere Hanne.

,,Da schau her , dös arme Hunderl, dos is ja
ötmd! Was war denn nacha dös? So a arms
Lech .-rl !" ' '

Ist das nicht nett, Erika"
, fragte ich meine

6wu, „wie lieb die Menschen alle zu dem Hund
und . So findet man das b^i uns in Oldenburg
doch nicht."

»Doch, doch"
, widersprach sie, „Du- tust den

Oldenburgern Unrecht . Die machen nur nicht so
vwl Worte darum."

Mittlerweilewaren wir auf der „Eierwiese"
^ gekommen und setzten uns gemütlich zu einer

"Ä hin. Der Münchener nimmt bekanntlich
rv " iz« t seinen Proviant mit ins Gasthaus,

da so üblich ; und das Biermadl bringt
AP gleich unaufgefordert Teller. Messer und

wt mit. Unsere Hanne hatte das schon am
^ S vorher kennengelerntund wußte Bescheide
entt

""Dauerte « sich ungeniert an allen Tischen
< und es gab auch nicht einen, von dem

„^ ue ' Tier nicht ein Stück Wurst oderG Achtes abgekriegt hätte.
haEs^ Erika", sagte ich , „wie recht ich
x,i- V .Silch Djr bei uns ein Lokal , in dem der

o von keinem Tisch weggejagt wird."

Spenden, leckte sich die Lefzen , ging dann vor
die Küche und schlappte aus einer Pfütze
durstig das schmutzige Wasser . Da sprang ein
junges Mädchen in unserer Nähe auf, lies in
die Küche und kam mit einem Napf reinen
Wassers zurück.

Ich triumphierte. „Na, bist Du nun über¬
zeugt , daß da unsere Norddeutschen doch nicht
mitkommen? "

Und als das Mädchen zurück kam , erhob ich
mich : „Das war sehr lieb von Ihnen , mein
Fräulein . Ich seh schon, es ist etwas daran an
dem „Goldenen Herzen" der Münchener. Sie
dürfen stolz sein aus Ihre schöne Heimat!"

Die Kleine sah mich ans erstaunten Augen
an, lächelte erst , lachte dann und sagte — sie
mutzte wohl an meiner Aussprache gemerkt
haben, woher ich stammte — sagte dann in
reinstem Oldenburgischen Platt:

„Ja , meint Ji denn, bi uns to Hnus, in
Ollnborg, do weer dat anners ? "

Meine Frau kann deprimierend großmütig
sein. Sie kam nicht mehr ans das Thema zurück.

meine kleine Frau war heute ganz
Hund ^ al"

, widersprachsie, „ ist der
iönsi^ i erzogen (das ging auf mich per-
zw -n ? - würd' er das gar nicht tun . Und
ir^ ns Mts das ja bei uns nicht so . daß

lvo alle Deute auf einmal essen."

ztviillv
"
« ' die sichs drehte, verschlang in-

"nt großem Appetit die reichlichen

J . H . Röster:

Taleutvrobe
Die Tür ging so leise auf, daß man es gar

nicht hörte. Ein kleiner , rundlicher Herr war
eingetreten, drehte den Hut in der Hand und
als man immer noch keine Notiz von ihm
nahm, räusperte er sich vernehmlich . Er mußte
aber sogleich über den eigenen Mut mächtig er¬
schrocken sein.

Der Herr am Schreibtisch starrte ihn
wütend an.

„Was gibt es ? "
„Ach — verzeihen Sie —"
„Wer sind Sie ? "
„ Meine Frau hat —"
„Was wollen Sie denn? "
„Meine Frau möchte —"
Der Mann am Schreibtisch schnitt mit einer

Handbewegung alle Worte ab.

Schönistdie Fugend
„Sag mal, mein Junge , warum hat deine

Mutter dir auf deine blaue Hose denn einen
rosa Flicken gesetzt? "

„Das ist kein Flicken . Das bin ich selbst ."

Auf der Straße weint ein kleiner Junge,
weil er einen Groschen verloren hat. Ein Mit¬
leidiger schenkt ihm einen neuen Groschen . Da
sängt der Kleine an, noch heftiger zu weinen.

„Was heulst du denn jetzt noch ?" fragt der
freundliche Geber.

„Wenn ich den andern Groschen nicht verloren
hätte, dann hätte ich jetzt zwei ."

In der Sonntagsschule fragt der Lehrer:
„Stellt euch vor, Jungens , ihr wäret ganz
allein auf einer einsamen Insel und könntet
nur ein Buch haben. Welches würdet ihr
dann wählen? "

Emil gibt folgende Auskunft: „Bootbauen
für Amateure!"

„Mein Vater kann ein Auto mit einer
Hand stemmen "

, sagt der Artistensohn stolz.
„ Och, das ist noch nichts" , prahlt ' ftn Mit¬

schüler . „ Mein Vater kann zwanzig Autos mit
einer Hand aushalten. Jawoll !"

„Was ist denn dein Vater ? "
„Verkehrsschupo ."

„Sie haben sich offensichtlich in der Tür ge¬
irrt , mein Herr ! Meine Frau hat und meine
Frau möchte — ich bin kein Scheidungsanwalt,
ich bin kein Arzt, ich bin Theateragent Therps.
Verstanden? "

„Ja , Herr !"
„Und weiter? "
Der kleine Herr nahm allen Mut zusammen.

„Meine Frau möchte zur Bühne"
, sprudelte

es aus ihm heraus und man merkte ihm an,
wie froh er über jedes Wort war, das er los
wurde, „sie ist ein großes Talent, hat gestern
ihxe Ausbildung beendet und steht draußen
vor der Tür . Wollen Sie ihr Talent prüfen? "

„Warum kommen Sie denn mit ? "
Der Kleine seufzte : „Ich bin doch der Mann .

"

„ Was wollen Sie vorsprechen , meine Dame?"
Die Dame - sie war ein wenig blaß mit

roten Punkten auf der Haut — sagte:
„Die Jungfrau von Orleans !"
„Aber Elfriede!" , stöhnte der Ehemann.

„Latz mich nur , Habermännchen!"
„Die Jungfrau kannst du nie, Elfriede!" , jam¬

merte der Mann , „erst gestern , als ich dich über¬
hörte, bliebst du an allen Ecken stecken."

„Ich mache die Jungfrau !"
„Du machst nicht die Jungfrau !"
Die Frau blieb Siegerin . Sie machte die

Jungfrau.
Der Agenthörte belustigtden ehelichen Dialog.

»

Elfriede blieb nicht stecken. Elfriede sprach
die Jungfrau herunter, daß es eine Art hatte.
Sie faltete die Hände, sie streckte die Beine, sie
knetete und redete die Verse und siehe, es reimte
sich . Habermännchen aber, der kleine rundliche
Ehemann, stand daneben mit ängstlich auf¬
gerissenen Augen. Ganz klein war er und seine
Knie zitterten, daß die Bügelfalten zusammen¬
prasselten, als Elfriede begann. Mit der einen
Hand spreizte er den Daumen, mit der anderen
Hand hielt er ihn fest und drückte ihn für El¬
frieden. Mit den Lippen sprach er ihr stumm
die Worte nach , mit den Ohren fächelte er sich
Luft zu und seine Nase glühte vor Aufregung
wie ein kleines Feuer. Er schnaufte und stöhnte
und im Magen kullerte es ihm. Dann aber,
als Elfriede die ersten hundert Zeilen hinter
sich hatte, wuchs Habermännchenvon Minute zu
Minute. Zehn Zentimeter war er .schon größer
geworden, seine Augen strahlten, seine Lippen
lachten , die Ohren klappte er vor Freude und
Stolz auf seine Elfriede nach hinten und als
sie das letzte Wort herausgeschmettert hatte,
stülpte Habermännchen sich begeistert den Hut
aus den Kopf und rief:

„Bravo ! Bravo ! Herr Therps , was sagen
Sie dazu? "

Herr Therps sagte:
„Fürwahr , ein gewaltiges Talent !"
„Tatsache ? "
„Ueber das Engagement wollen wir sofort

reden, mein Lieber."
„Wirklich ? Wollen Sie meine Frau

engagieren? "
Der Agent lächelte:
„Wer spricht von Ihrer Frau ? Sie will ich

engagieren, Herr, Sie ! Sie werden in Kürze
eine fabelhafte Karriere machen ! Was jedoch
Ihre Frau betrifft, so soll sie in zwei , drei,
vier Jahren nochmals vorsprechen!"
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Georg Sanders
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Donnerstag , 20 . 10 ., 19 — 23 )4:
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Lohengrin
Sonderpreise

Freitag , 21 . 10 ., 20 — 22 )4:
6 5 , KdF l V . Neuaufführung

Ein Sommernachtstraum
Preisgruppe l

Sonnabend , 22 . 10 ., 20 bis
gegen 22 )4:

Auswärtigenvorstellung 1 a,
KdF II 6

Die Boheme
Preisgruppe I

Sonntag 23 10 ., 15 — 17 ) 4:
2 . Vorstellung der HI

(Theaterring II)
Niederdeutsche Bühne

För de Katt
20 — 22 ) 4 : Außer Anrecht
Der Gras von Luxemburg

Preisgruppe II
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von Lesern würden Ihre
Anzeige — wenn sie an
dieser Stelle stände —
gen .: so aufmerksam lesen
wie Sie diese hier . Sie
haben doch etwas anzu¬
bieten, nicht wahr? Also
geben Sie gleich Ihre
Anzeige auf

Am Donnerstag , dem 30 . Oktober d . I . , 20 .30 Uhr . wird in
der „ Astoria " Gauberufswalter Pg . Schnurbusch über

Verpachtung
Die zu Nordenholz an der

Bahn belesene

SMllMllklMW
gutes Wohnhaus mit Neben-
gebiiuden und 14 Schefselsaat
ertragreich . Weide - und Gar¬
tenland,

habe ich mit sofortigem Antritt
zu verpachten.

H . Haderkamp, Hude

sprechen . Es sprechen außerdem Handwerkskammerpräsident Pg.
Havekost und Kreisobmann Pg . Büsing.

Die Handwerksmeister werden dringend gebeten , mit ihren
Gefolgschaftsmitgliedern an dieser Veranstaltung des Handwerks
teilzunehmen.

Am Sonnabend , 23 . Oktober d . I . , bleibt unsere Dienststelle
wegen Verlegung der Diensträume in den Anbau der Hand
werkskammer , Theaterwall 321 , geschlossen.
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Am SvmllU, Sem A. gßioßek 1!
Anfang 16 Uhr . Halbstündl . Vorortbavnverbindung ab Markt
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« ,44 9N nll1 » ,ri1N zu mieten , evtl , passend . 1 - 3 - Familien-MTI LVVY » U » g Haus zu kaufen gesucht.

L) . kircksr , vremsn , Molkenstr. 5

26 . 10 . Auto ab Kasinoplatz 14
30 ., 10 . Auto ab Kasinoplatz 14
Rückf . ab Bremen 24 Uhr . Preis Mk .^ USm Aul» «aeff Samv««g
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Weihnachten zum Karr ! Mitte Januar ins Sauerland

Aettevlioo 0. Ssggvvn , Lange Suche 68
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Zum Zwecke der Erbteilung
steht durch mich zum Verkauf
das

r familienvaur
mit Werkstattgebäude

Oldenburg
Marschweg Nr . 14

Der Besitz ist als Eckgrundstück
besonders geeignet für jeden Ge¬
werbebetrieb . Für Käufer wird
eine Wohnung bezugsfrei.

Emil Harfst , Grundstücksmakler
Wilhelmshaven

Viktoriastraße 7 , Telephon 1369

Bauplatz
beim Bahnhof Ofenerdiek
Quadratmeter 0,70 RM,

sofort abzugeben

HM . HW . EkuM .Wkler
Oldenburg , Nadorster Str . 16Ä

rgzs

Ofener ZtrsLe Z6

Kokor » kisllsn
Stück

kkackorskvr
SSZeiken -Ne/ek

Schlaff»« undSilfsschloffer
für Werkzeugbau
für sofort gesucht.

Wilhelm Karmann,
Fahrzeugfabrik,

Osnabrück.

krci - unci fsvsr-

Sezfsllungen
l -agorloriigsr ^Lllrge

ÜsbsrküürunA wii
wod . I-sioltsnallio

L « a Lkolie
lUsxandorstrsLs 184

knk 4319

Gewinnauszug
1 . Klaffe 52 . Preußisch - Süddeutsche (278 . Preuß .) Klaffen -Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verböte!

Auf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinn«
gefalle », uab zwar ie einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen l und ll

Gewinn«

1. Ziehungstag 19 . Oktober 1938

Ln der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM.
2 Gewinne zu 3000 RM.
6 Gewinne zu 2000 RM.

16 Gewinne zu 1VOV RM.
SSS02S ZSSS47 3SSS1S

306S1S
26SS4S
61361 66050
6264 614S6

23065S
64087 223375 270617

18 Gewinne zu 300 RM . 18310 124723 227553 242324 263S17
277S06 Z1607S 373463 3S0214

40 Gewinne zu 600 RM . 2732 6407 60637 77493 78241 111464
140835 176323 180737 190066 206323 206665 244102 265713 274148
280256 326367 338763 34435S 376267

144 Gewinne , n 200 RM . 2244 7021 16640 21942 35319 36468
49681 62S39 65843 68244 61174 62169 63147 62466 85666 86934
96618 98396 103620 103769 110666 121730 127120 127214 129663
130701 136448 140224 144102 161667 166765 168262 16S273 184169
192280 193069 204S1S 221729 222166 225330 226665 238632 247616
265626 268692 2S66S3 269346 273606 276756 27S9L4 284236 294685
301666 310433 311637 321928 322010 328171 340600 341407 348631
352603 356996 367572 360630 360993 366171 376236 336560 3S5S70
896683 399236
Außerdem wurde » 294 Gewinne zu Ie 100 RM . und 4478 Gewinne zu

je 60 RM . gezogen.

Ln der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
2 Gewinne zu 10000 RM . 326
2 Gewinne zu 5000 RM . 238074
6 Gewinne zu 2000 RM. 203440 257280 323646

10 Gewinne zu 1000 RM . 160637 198700 229126 309241 394246
24 Gewinne zn 800 RM . 10816 14291 133374 160035 162202

209262 232448 260829 307934 310316 342028 379S3S
58 Gewinne zu 600 RM . 13956 16272 18968 46773 49772 63715

89812 94483 101SS4 103460 104624 122131 122648 124160 134334
134669 187645 212214 223203 223739 237360 240061 240763 260416
263230 283225 3SS87S 377607 378110

168 Gewinne zu 200 RM . 2656 2703 8668 10170 19833 21416
22649 23161 32734 36S3S 46037 76921 85217 87892 94263 104198
104763 106201 110866 114081 116716 117972 124S73 126063 126966
129050 137025 141394 151417 164461 164786 160095 161395 161467
172096 176963 176174 176537 193493 201232 202911 208769 211561
216923 217997 236606 237606 238934 264733 262691 266440 278919
280522 2S276S 268263 289638 294662 299444 311624 322447 323222
323693 329929 329954 331621 335108 341251 343614 346206 346736
S47322 347682 350901 362749 371260 372794 379439 386166 386632
Außerdem wurden 332 Gewinne zu je 100 RM . und 4408 Gewinne zu

i- 60 RM . gezogen.

8 m Eewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu je 100 000 RM,
2 zu je 80 000 , 2 zu je 25 000 , 4 zu je 5000 , 8 zu je 3000,
8 zu je 2000. 24 zu je 1000, 38 zu je 800, 102 zu je 500, 398 zu
je MO . 7L4 zu je 100 , 8638 zu je 60 NM,

Ois Verlobung unserer
loebtsr ^. uusmnris mit
Herrn Pastor llansnsebUd
geben vir bekannt

Haupt !ebner
»eiimcl , Kienen unri krsu

Llartka ged . Esrdes

kVesterlozn (Oldb)

Kleins Verlobung mitVranlsill fl n n s m a r i sBlessen beedrs iob miedao ^nreigen

Msnn »suemciW

blsnenklrobsn (Oldb)
Oktober 1938

l-jn§sl ^ ungs ist c! a!
klss vnc! Karl -^ vgv5l kapfub

öockkorn» den 17. Oktober 1938

Oldenburg i . O .. den 19 . Oktober 1938.
Lambertistr . 61.

Heute verstarb plötzlich und unerwartet an Herz¬
schlag mein lieber , guter Mann , der

kaclrsimsistsp

Disclpicii ^ i" icl<s
In tiefer Trauer

Johanne Fricke geh . Knofe
auch im Namen aller Angehörigen.

Die Beisetzung erfolgt am Sonnabend , dem 22.
Oktober . 15 Uhr , von der Gertruden - Kapelle aus.
Andacht ) » Stunde vorher.

Kranzspenden zur Gertruden - Kapelle erbeten.

Oldenburg , den 18 . 10 . 1938
Kleiststr . 16

Heute entschlief nach schwerem Leiden mein lieber,
herzensguter Mann , unser treuer Bruder und Onkel , der

Lwcüsni -at

Kap ! I-tumI<6
kurz vor Vollendung seines 50 . Lebensjahres.

In tiefer Trauer

Margarete Kumte geb . Schultz
Erna Weber geb . Humke

Klara Hildenbrock geb . Humke

Die Beisetzung findet stakt am Sonnabend , dem22 . Okt.
1938 , vormittags 11 Uhr , von der Kapelle des Evan¬
gelischen Krankenhauses aus , Trauerandacht st. Stunde
vorher.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Oldenburg , den 19 . Oktober 1938.

Aus schwerer Krankheit erlöste heute ein sanfter

Tod unseren lieben Vater , den

vi -ogisksn

v^lliislm
im 85 . Lebensjahre .

'

In tiefer Trauer

pst ? unci k̂ rov
Frieda geh . König.

Die Beerdigung findet vom Trauerhause . Nador¬
ster Straße 72 , aus am Montag , dem 24 . Oktober,
vormittags 9 )4 Uhr statt . Trauerandacht daselbst
um 9 Uhr.

Für die uns beim Heimgange unseres lieben Ent¬
schlafenen , des

Ofensetzermeisters Hinrich Behrens
erwiesene Teilnahme sagen wir allen unseren

herzlich st en Dank.
Die trauernden Kinder.

Oldenburg , Oktober 1938.
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Leni Niefenftabl
beim dänischen König

Kopenhagen, 19. Oktober.
<!»ni Riefen stahl wurde Montagmittag

„ n König Christian X. in Privat-
nu

"
dienz empfangen. Der Anlaß ihres Be-

a .ckes in Kopenhagen ist eine Einladung der
Uniswen Studentenvereinigung zu einem Vor-

über die Gestaltung des Olympiafilms
die Erstaufführung des zweiten Teiles am

Dünstag . Die Presse bringt bereits reich be-
HiNierte Vorberichte , in denen die Szenen dieses
weites der Schönheit" ausführlich geschildert
werden Es wird dabei auch daran erinnert,
welch großes Erlebnis schon die Schau von
dem Fest der Völker " für alle gewesen ist.
Dieser erste Teil des Olymptafilms , der nun
von dem zweiten abgelöst werden soll , ist hier
über 2i4 Monäte vor fast immer bis auf den
lebten Platz vollen Häusern gelaufen. Ueber
hunderttausende hahen ihn gesehen.

-in Anwesenheit des Königs und der Kö¬
nigin von Dänemark fand Dienstagabend die
Nrstaufsührung des zweiten Teiles des deut¬
schen Olympiafilms „ Fest der Schönheit" statt.
Mt Ausnahme des erkranktenGesandten waren
alle Mitglieder der deutschen Gesandtschaft und
zahlreiche Angehörige der deutschen Kolonie
anwesend. Leni Riefenstahl wurde bei ihrem
Erscheinen von dem Publikum, das den Saal
bis zum letzten Platz füllte, herzlich begrüßt.
Vor Beginn der Vorstellung sagte ihr der Vor¬
sitzende des dänischen Olympischen Komitees,
Generalkonsul Langkjaer, Worte des Dankes
für ihre Schöpfung und für ihren Einsatz für
den olympischen Gedanken.

Die festliche Versammlung folgte dann der
Vorführung mit gespanntester Aufmerksamkeit,
spendetelebhaften Beifall und bereitete Leni
Riesmstahl , der zum Abschluß der König und
die Königin ihren Dank aussprachen, eine
laiMnhaltende Huldigung.

Flugzeug
auf der Neichsauwbabn

Magdeburg, 18. Oktober.
Dieser Tage landete an der Tankstelle der

Barleben Chaussee aus der ReichsautobahnBer¬
lin- Hannover ein einmotoriges Flugzeug,
dessen Motor wiederholt aussetzte . Der Tank-
stellenwart veranlatzte sofort eine Absperrung
der Bahn . Die -Maschine wendete, berührte da¬
bei einen Baum und wurde an der rechten
Tragfläche leicht beschädigt . Sie wurde dann
mit Hilfe des Personals bis zur Tankstelle ge¬
rollt und die Autobahn für den Verkehr frei¬
gegeben. An der Tankstelle wurde die Trag¬
fläche ausgebessert und auch der Motorschaden
behoben. Es handelte sich um das Flugzeug
einesenglischen Lords, der sich auf dem
Fluge von Berlm nach England befand. Nach
wenigen Stunden konnte der englische Flieger
die Autobahn als Startbahn benutzen . Der
Start glückte sofort. .

Todesstrafe
für einen Gattenmörder

Hagen, 18. Oktober.
Das Hagener Schwurgericht verhandelte am

Montag gegen best. 43 Jahre alten Hermann
Dickhagen aus Dröschede und seine Ge¬
liebte , die 36 Fahre alte Frau Carolina
Brinkckann aus Iserlohn . Beide waren
angeklagt, die Ehefrau Dickhagens gemein¬
schaftlich ermordet zu haben. Dickhagen
hatte in der Nacht zum 8 . Januar seine kranke
Ehefrau im Bett mit einem Bindfaden er¬
drosselt. Frau Brinkmann wurde der Mit¬
wisserschaft an diesem Verbrechen überführt.
Das Urteil lautete gegen Dickhagen wegen
Mordes an seiner Ehefrau auf Todesstrafe
und gegen die Frau Brinkmann auf zehn
bahre Zuchthaus und zehn Jahre Ehr¬
verlust. Der Staatsanwalt hatte für beide An¬
geklagte die Todesstrafe beantragt.

Frauen auf dem Kafeenenhof
Wie die englischen Rekrutinnen ausgebildet werden

InLondon steht man auf den Straßen die
ersten Rekrutinnen des Frauenkorps für den
Hilfsdienst des englischen Heeres, und sie wer¬
den gebührend bewundert. Seit einigen Tagen

haben die Frauen aber auch Bekanntschaftmit
dem Kasernenhof und mit der militärischen
Ausbildung gemacht , und da scheint es, als ob
die mit ihrer soldatischen Erziehung beauftrag¬

Erste Parade des weiblichen Hilfskorps in London

In England ist die Organisierung des weiblichen Hilfsdienstes, der im Ernstfall dem Heer zur
Unterstützung beigegeben werden soll , so weit fortgeschritten, daß soeben die erste Parade einer
Formation in Uniform stattfinden konnte . (Scherl-Bilderdienst-Autoflex)

ten Männer den Frauen nicht immer so zart
entgegenkommen, wie es sonst im .Leben ge¬
schehen soll , sondern ihnen auch rechtkräftige
Proben vom Kasernenton zu kosten
geben . Auf dem großen Hof der Kaserne , die
nach dem Herzog von Bork genannt ist, kann
man sie täglich zwei Stunden beim Exerzieren
sehen , und wenn sie herauskommen, so kann
man ihren Unterhaltungen entnehmen, daß nach
zwei Stunden „ Stillgestanden"

, ,,Rühren ",
„ Marsch "

, „ Halt"
, „ Kehrt" die Bänke an der

Hauptstraße so weich wie ein Divan mit Feder¬
kissen erscheinen.

Von der Straße aus sehen die Leute zu und
hören die Stimme des Unteroffiziers, der seinen
Rekrutinnen gut zuspricht , aber lieber noch sar¬
kastische Bemerkungen zuruft : „ am rechten Flü¬
gel sehe ich eine Dame, die augenscheinlich
glaubt , daß sie zwei linke Beine hat . . ." , weil
die Aermste durchaus nicht Tritt fassen konnte;
dann donnert er : „ Meine Damen, ihr sollt mar¬
schieren , nicht spazierengehen — Kopf hoch,
Brust heraus !"

„ Hoch die Beine !" „Ihr seid
Soldaten , keine Mannequins !"

Es gibt auch Frauen , denen es wegen ihres
hohen Hackens nicht gelingt, das „ Kehrt" mit
gehörigem Schneid auszuführen oder nach allen
Regeln der Kunst zu marschieren, so daß der
Unteroffizier sie einfach die Schuhe ausziehenund die Uebung so wiederholen ließ.

Fast noch größer und noch weniger angenehm
sind die Ueberraschungen, die die Frauen bei
der „Jnstruktionsstunde" erlebten. Hier mußten
sie lernen, daß zu der Uniform ein paar
Strümpfe gehören, deren Farbe sich nach dem
nicht durchscheinenden Unterrock richtet . Es sieht
so aus , als ob der Verfasser der Vorschriftenüber die Frauenuniformen angenommen habe,
daß die Rekrutinnen alle daran gewöhnt seien,
sich stets wie Tänzerinnen zu kleiden . Noch stär¬
ker aber wurde der Stolz einiger Rekrutinnen
durch das Paßbüchlein verletzt , das ihnen allen
in die H'and gedrückt wurde: nachdem alle ihre
Matze , ihre Größe, der Brustumfang, ihre Haar¬
farbe und der Zustand ihrer Zähne genau ver¬
zeichnet waren, kam eine Spalte , über der ge¬
druckt stand : „ Zahl und Stärke der Räusche im
letzten Monat . rz.

Aus der Sahn geworfen . . .
Berlin , 19. Okt.

„ Es gibt viele Volksgenossen , die im Aus
und Ab des Lebens durch einen unvorhergese¬
henen Schicksalsschlag aus ihrer bisherigen
Bahn geworfen werden. Mitunter aus glänzen¬
den Verhältnissen herausgerissen, müssen sie
plötzlich ihren Unterhalt durch ihrer Hände Ar¬
beit schwer verdienen Und nehmen mutig den
Kampf mit dem Leben auf, ohne ihr veränder¬
tes Geschick durch betrügerische Manipulationen
verbessern zu wollen." Diesen Vorhalt machte
der Vorsitzende des Berliner Schnellschöffen¬
gerichts mit Recht der 60jährigen Frau Jo¬
seph a G., die sich wegen Betruges und schwe¬
rer Urkundenfälschungzu verantworten hatte.

Die Angeklagte, die als Tochter eines rheini¬
schen Fabrikbesitzers aus wohlhabendem Hanse
stammt, war mit einem Akademiker verheiratet,
der in München eine angesehene Stellung be¬
kleidet . Vor acht Jahren wurde die Ehe g e -
schieden, aus der drei inzwischen erwach¬
sene Töchter stammen, und Frau G. erhielt von
dem für schuldig erklärten Mann zunächst eine
Monatsrente von 300 RM zugebilligt. Als
dieser Betrag dann aus Betreiben des Mannes
auf 130 RM herabgesetzt wurde, begann die
Angeklagte in ihrem früheren Bekanntenkreise
unter schwindelhaften Vorspiegelungen Geld
zu borgen, um ihr bisheriges Luxusleben

fortsetzen zu können . Sie schädigte einen Mün¬
chener Arzt um den Betrag von 8000 RM und
erhielt deshalb wegen Betruges neun Mo¬
nate Gefängnis.

Als sie diese Strafe 'abgebüßt hatte, war ihr
Haushalt inzwischen aufgelöst worden. Anstatt
sich nun einzuschränken und entweder zu ihren
Töchtern oder in Untermiete zu ziehen , siedelte
die Angeklagte in ein Münchener Hotel über,
in dem sie etwa zwei Jahre lang wohnte.
Die Monatsrente von 130 RM reichte natürlich
bei - weitem nicht aus,' um ihre Lebenshaltung
unter diesen Umständen zu bestreiten , und -sie
machte von neuem Schulden unter betrügerischen
Voraussetzungen.

Eine Bekannte aus ihrem früheren Leben , die
83jährige Geheimratswitwe von M . aus Mün¬
chen, war ihr nächstes Opfer. Sie redete der
Greisin vor, daß sie zu einem gewissen Zeitpunkt
einen großen Betrag ausgezahlt bekäme , den
ihr Mann für sie hinterlegt habe, und erreichte
es, daß sie monatlich etwa 200 RM von
der alten Lame erhielt. Das ging Jahre hin¬
durch so, und schließlich waren es 6370 RM
geworden, die Frau G . der Geheiinratswitwe
schuldete . AufsteigendeBedenken der Frau von
M . wußte sie dadurch zu zerstreuen , daß sie
selbstangeferttgte Schreiben von -
Bankinstituten vorlegte, tn denen bescheinigt
War , daß die Auszahlung der angeblich hinter¬

legten Summe aus technischen Gründen eine
Verzögerung erfahren müsse.

Endlich brach aber doch das Kartenhaus der
Angeklagtenzusammen, und ihre Schwindeleien
kamen ans Tageslicht. Neben dem hohen Betragvon 6370 RM hatte die Angeklagte auch noch
eine Familie in Berlin , wohin sie vor kurzem
verzogen war , um 20 RM geprellt. Das Urteil
gegen die lebensuntüchtige Angeklagte , die voll
geständig war , lautete auf ein Jahr und
zwei Wochen Gefängnis.

Betriebsunfall in Sberitalien
Mailand , 18. Oktober.

Ein schwerer Betriebsunfall war auf der
Eisenbahnstrecke zwischen Parma und La
Spezia zu beklagen . In der Nähe der Ort¬
schaft Eitern« Taro stießen zwei mit Arbeitern
besetzte Werkkarren mit größter Wucht zu¬
sammen. Bei dem Anprall wurden acht Ar¬
beiter, die an den Elektrifizierungsarbeiten
der Strecke beschäftigt waren, von den Wagen
heruntergeschleudort und erlitten schwere
Verletzungen.

AnfammenfSstz
über dem Flughafen

Detroit, 19. Oktober.
Bei einem Zusammenstoß zweier Flugzeugeüber dem Flughafen Detroit gerieten beide

Apparate in Brand und stürzten ab. Fünf
Personen fanden den Tod.
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Ohne Zsengeller und vr. Eaessi?
Ungarns Futzbaüer ohne Ausreiseerlaubnis

Um die Konlinent-Ell
Die Schwierigkeiten, die sich der Aufstellung

einer» kampfstarken Kontinent-Elf entgegen¬
stemmen , sind doch überaus groß. Im Züricher
Büro der FIFA traf im Laufe des Mittwoch-
Vormittags eine Mitteilung des Ungarischen
Fußballverbandes ein, in der dem Welt¬
verband mitgeteilt wurde, daß die zuständigen
staatlichen Stellen den für die Aufstellung
der Kontinent-Elf in Aussicht genommenen
Spielern keine Ausreisegenehmigung erteilen,
weil Or. Sarosi, Lazar, Biro , Zsengeller ent¬
weder schon beim Militär dienen oder aber
solchen Jahrgängen angehören, die mit einer
Einberufung rechnen könnten.

Da es dem deutschen Geschäftsführer der
FIFA , vr . Schricker , am Mittwoch von Zürich
aus nicht möglich war , die dem Auswahl¬
komitee angehörenden Männer — Maro
(Italien ) und Lotsy (Holland) — zu erreichen,
sind bisher auch noch keine Ersatzspielerfür das
Amsterdamer Probespiel eingeladen worden.
Ganz so schlimm , wie es auf den ersten Blick
scheint , ist die Absage der Magyaren allerdings
auch nicht . Biro und Lazar zählten sowieso nur
zur zweiten Wahl ; Or. Sarosis Aufstellung
war auch noch nicht sicher. Dagegen würde man
den schußgewaltigen Mittelstürmer Zsengeller,

eine der wertvollsten Stützen in Ungarns
Weltmeisterschafts-Elf , stark vermissen . Und so
glaubt man in Zürich, Hoffnungen zu haben,
daß Zsengeller wenigstens Reiseerlaubnis er¬
halten werde, wenn nicht schon für Amsterdam,dann doch vielleicht für London.

Sollte die FIFA die Magyaren wirklich nicht
frei bekommen , so müßte ja der eine oder
andere Ersatzspieler für den Probekampf in
Amsterdam noch eingeladen werden, da sonst

nur zwei Torleute und neun Feldspieler zur
Verfügung ständen. In erster Linie fehlt der
Kontinent-Elf dann am Sonntag gegen
„Holland L " ein Halbstürmer, und wir gehen
Wohl nicht fehlt in der Annahme, daß der
Wiener Hahnemann hier die meisten Aus¬
sichten hat, in so großartiger Umgebung sein
meisterliches Können zu zeigen . Wie gesagt aber
nur , wenn weder Or. Sarosi noch Zsengeller
Reiseerlaubnis erhallen . . .

Der LEV greift ei«
Fützball -Meisterschaftsbeteiligung desHeeres - SV noch nicht sestgelegt

Wie wir soeben erfahren, greift der 9,,.-,wafsensportvereiu Oldenburg am kommet!»Sonntag , dem 23. Oktober 1938, erstmalw ^

Ungeheures Interesse in England
Allein über 4VV Vreffetarten angefordert

Es ist noch gar nicht lange her, da war in
den Sportteilen englischer Zeitungen gerade
das Ergebnis zu lesen über irgendwelche wich¬
tigen Länderkämpfe der Kontinentstaaten. Heute
ist das anders . Die englischen Sportsührer
haben eingesehen , daß sie mit ihrer „splendid
isolation" aus den Olympischen Spielen in
Berlin zum Beispiel in der Leichtathletik nicht
eine Goldmedaille erringen konnten. Gerade
auch die Football Association ist in den letzten
Jahren mehr und mehr zu einem erfreulichen
Spielverkehr mit dem Kontinent übergegangen.
Der sichtbare Ausdruckdieser neuen Einstellung

ist nicht zuletzt der Jubiläumskamps „England-
Rest of Europe" .

Wie groß im britischen Fußballagsr das In¬
teresse für diesen Kamps ist , läßt sich überhaupt
nicht schlagender beweisen , als mit der Tatsache,
daß allein 400 Pressekarten für den 26 . Oktober
angefordert wurden. Das ist ein so ungewöhn¬
licher „Andrang"

, daß sich die F . A . entschließen
mußte, über die Hälfte der Anforderungen zu
streichen . Wenn die bisher so reservierte eng¬
lische Presse bei dieser Großveranstaltung der¬
art mitgehl, wie stark wird dis Anteilnahme
erst unter den fußballbegeistertenbritischenZu¬
schauern sein? !

G. James, der Bezwinger Den FoordS
Englands nene SchwergewichtShoffnuug

Bei den letzten großen Boxveranstaktungen
in England hat sich sin neuer junger Schwer¬
gewichtler bemerkbar gemacht , der in letzter
Zeit durch eindrucksvolle Erfolge nach vorn ge¬
kommen ist . George James heißt diese neue
Hoffnung und stammt aus Wales. Im Septem¬
ber wurde James auch außerhalb seiner Hei¬
mat bekannt, als er in Cardiff einen Sieg
über den starken Südafrikaner

' Ben Foord er¬
rang . Bis zur 9. Runde lag Foord zwar nach
Punkten in Führung , stürzte dann aber bei
einem Fehlschlag aus dem Ring und wurde
ausgczählt, da er nicht rechtzeitig wieder zwi¬
schen den Seilen erschien . Daß dieser Erfolg

nicht allein ein Glückssteg für James War , hat
der junge Walliser jetzt wiederum in Cardiss
bewiesen, wo der DüsseldorferSchwergewichtler
Paul Wallner nur fünf Runden gegen ihn
stehen konnte . Man muß hierbei berücksichtigen,
daß Wallner immerhin zur guten Zweiten
Klasse der deutschen Schwergewichtsboxerzählt
und allein in diesem Jahre Erfolge gegen
Charleh Bundy (England ) , John Andersson
(Schweden) . Scohy (Belgien) , Werner Selle
(Duisburg ) , Santa de Leo (Tripolis ) und
Lesage (Frankreich; erkämpfen konnte . Aus die
weitere Entwicklung der englischen Schwer¬
gewichtshoffnungen kann man mit Recht ge¬
spannt sein.

Die Grenzlandstaffel Breslau —Leipzig
zur Feier der 125. Wiederkehrdes Jahrestages
der Leipziger Völkerschlacht fand mit dem Lauf
des Olhmpiazweiten und Meisterspringers Luz
Long, der von acht Fackel - und vier Fahnen¬
trägern begleitet wurde, nach 440 Kilometer ihr
Ende. Auf dem festlich geschmückten Platz vor
dem Völkerschlachtdenkmal wiesen Gauleiter
Mutschmann und Reichssportführer Staats¬
sekretär von Tschammerund Osten auf die Be¬
deutung der Gedenkstunde hin.

Am Sonntag stehen sich der Luftwaffen-SpU'
Verein und Frisia Wilhelmshaven gegenüb»Man darf auf das Abschnetden des Luftwaffe»

'
SV gespannt sein . "

Der bisher aufgestellte Spielplan bleibt dmläufig bestehen . Die bisher angesetztenausgefallenen Spiele des Luftwaffen-SV werden neu angesetzt . Wann der Heeressportvereinin den Spielbetrieb eingreifen kann , ist zur A-
noch nicht bekannt. Eventuell wird eine vollkommene Aenderung des Spielplanes erforderlich.

Termine mit Schiedsrichteransetzunae»
23. Oktober 1938:

16 11 .00 : Emder Turnverein —Stern Emden
(Richtender , Viktoria Oldenburg)

17 15 .00 : SpuSP Emden — Reichsbahn
(Müller , TuS 76)

18 15 .00 : Luftwaffe —Frisia (Hirsch , SuS Emden)
19 15 .00 : Adler— Viktoria (Möller . Wilhelmshaven)

30. Oktober 1938:
21 14 .45 : Emder Turnverein — VfL Wilhelmshaven

(Zolondowttz , VfB Oldenburg)
22 11 .00 : Stern Emden — SpuSP Emden

(Keimling , VfL Wilhelmshaven)
23 11 .00 : Viktoria — Luftw . SV

(Wehand , SuS Emden)
24 14 .45 : Reichsbahn - Adler (Rodig , Stern Emde»)

6. November 1938:
25 14Z0 : VfL Wilhelmshaven — Reichsbahn

(Rath , Varel)
27 14 .30 : SpuSP Emden — Viktoria Oldenburg

(Meher , Heisfelde)
28 14 .30 : Luftw . SV — Emder Turnverein

(Blasser , Viktoria)
29 11 .00 : Adler — Frist « (Gerdes , SuS Emden)

13. November 1938:
30 14 .30 : Stern Emden — VfL Wilhelmshaven

(Ruhlender , Viktoria Oldenburg)
81 11 .00 : Emder Turnverein -—SpuSP Emden

(Schreiber , VfL Oldenburg)
33 14 .20 : Adler — Luftwaffen -SV Oldenburg

(Möller , Wilhelmshaven)

Sie 8«-Metee-Grenze in Gefahr

VfL 94 an der Spitze
S1 Mannschaften bei den VVM im Kreis Oldenburg-oftseieslan-

Eine ^ beachtliche Zunahme hat die Deutsche
Vereinsmeisterschaftim Kreise Oldenburg-Ost-
friesland in diesem Jahre zu verzeichnen ge¬
habt. Nachdem die DVM 1938 nunmehr be¬
endet sind , liegen die einzelnen Ergebnissevor.
61 Vereine der verschiedenen Klassen beteiligten
sich in diesem Jahre in unserem Kreisgebiet
gegenüber 57 des Vorjahres . Der VfL Olden¬
burg führt in diesem Jahre die Rangliste,
dann folgt der Oldenburger Turnerbund . Die
Reihenfolge ist nachstehend aufgeführt:

Männer lt -Klasse : 1. VfL Oldenbprg ; 2 . Olden¬
burger Turnerbund ; 3. Einigkeit Wilhelmshaven
5253,80 Punkte ; 4. Adler Wilhelmshaven 3183,33;
5. Jahn Wilhelmshaven 4612,70 ; 6. Vorwärts Wil¬
helmshaven 4295,05.

8 -Klasfc : 1. Turnerbund Nordenham 5235,96 ; 2.
Männerturnverein Jever 4179,50 ; 3. Polizeisport¬
verein Wilhelmshaven 4096,55 ; 4. TuSP . 1876
Osternburg 3707,65 ;

'
5 . Wehrkreissportgemeinschaft

Wilhelmshaven 3657,20 ; 6. TV. v . d . Haarentor Olden¬
burg 3384,70 ; 7. Polizeisportverein Oldenburg 2958,90.

OKlafse : 1. Turnverein Brake 4348,50 ; 2 . TuSPV
Brüderschaft Wilhelmshaven 3508,80 ; 3. VfL Zwischen¬
akt, 3460,20 ; 4. TV. Glück auf Oldenburg 3422,30;
5 TuSP .-Gem . Westerstede 3341,60 ; 6. Betriebssport¬
gemeinschaft GEG Oldenburg 3270,50 ; 7 . Postsport-
veretn Oldenburg 3267,40 ; 8. Postsportverein Wil¬
helmshaven 3120,20 ; 9. SC Victoria Oldenburg
2845,90 : 10 . TV Stern Wilhelmshaven 2770,30 ; 11.
Ohmsteder Sportverein 2659,8 ; 12 . TuS Bloherfelde
2229,50 ; 13 . Turnverein Nadorst 2125,60.

V -Klaffe : 1. Wasserfportveretn Wilhelmshaven
1903,85 ; 2. TV Jeddeloh -Ammerland 1813,58 ; 3 . TV
Emden 1793 .60 ; 4. TV Dötlingen 1750,00 ; 5. Spv.
Rittrnm 1728,95 ; 6 . TV Hunflosen 1714,30 ; 7 . TB
Neerstedt 1695,93 ; 8. TV Brettorf 1653,65 ; 9. Turn-
und Sportverein Friedrichsfehn 1597,90 ; 10 TV

Metjendorf 1581,65 ; 11 . Reichsbahn TSV Emden
1510,50 ; 12 . Spiel und Sport Emden 1495,50 ; 13 . TV
Eiche Osterscheps 1424,70 ; 14 . TV Sandkrug 1400;
15 . Blauweitz Borssum 1379,40 ; 16 . TV Husbäke
1071,30 ; 17 . TV Westerburg 1059,50 ; 18 . TV Aschen¬
stedt 949,30 ; 19 . TV Munderloh 896,90 ; 20 . TV
Ostiem ; 21 . TV Tettens.

Jugendklasse : TuSP . Westerstede 3080,93 ; 2 . TV
Edewecht 3068,17 ; 3 . VfL Zwischenahn 3019,43 ; 4.
TV Edewechterdamm 2743,50 ; 5. TV Eiche Osterscheps
2899,67.

Frauen , Klasse 8 : 1. Oldenburger Turnerbund 344.
Klasse S 2 : 1. MTV Jahn Wilhelmshaven 273 ; 2.

TuSPV . 1876 Osternburg 237,50 ; 3. VfL Oldenburg
191,4 ; 4 . TV Vorwärts Wilhelmshaven 180.

Klasse 6 : 1. VfL Zwischenahn 152 ; 2 . Postsport¬
verein Wilhelmshaven 146,88 ; 3. TuSPV . Westerstede
136 ; 4. TV Jeddeloh 72

Nikkanens neuer Weltrekord
im Speerwerfen

Gerade noch kurz vor „ Toresschluß" ist die
internationale Leichtathletikgemeinde von einem
neuen Weltrekord überrascht worden, den der
finnische Speerwerfer Yrjö Nikkanen mit 78,70
Meter aufstellte . Zwar hat Nikkanen bereits im
Lause des Jahres den Speerwurfweltrekord an
sich gebracht , als er auf 77,87 Meter kam . Zwei¬
fellos gehört feine jüngste Weltrekordleistungzu
den besten leichtathletischen Leistungen, die man
in diesem Jahre erlebt hat . Nunmehr ist der
Kamps um die sagenhafte 80-Meter-Grenze im
Speerwerfen, die man vor zehn Jahren für
niemals erreichbar erklärt hat, entbrannt . Die
Nachfolger eines Lemming, Myrrhää und Matti
Järvinen gehen keineswegs aussichtslos an die
Aufgabe heran, die 8V-Meter-Grenze zu schla¬
gen . Noch sind den bestehenden Leichtathletik¬
weltrekordennicht die äußersten Grenzen gesetzt.
Die Schweden, die das Speerwerfen begrün̂ '
deten, registrierten den ersten Weltrekord im
Jahre 1886 mit einer Leistung von 35,81 Meter,
die A. Wigert erzielte. Aber der erste berühmte
Speerwerfer wurde der Schwede Erik V . Lem¬

ming, der mehrfache Olympiasieger, der bo»
1899 bis 1912 den Weltrekord gleich zehnmal
verbesserte . Lemming übertraf . nicht nur als
Erster die 50 Meter , (mit 50,44 Meter im Jahn
1912) , er trieb den SpeerwMfweltrekordals
Erster auch über 60 Meter hinweg (mit SOI
Meter im Jahre 1912) . Der. .nächste berühmt«
Speerwerfer wurde der Finne Myrrhää , eben¬
falls ein mehrfacher Olympiasieger, der sieben¬
mal den Weltrekord verbessern konnte und als
Bestleistungim Jahre 1925 68,55 Meter erzielte.
Doch das erste Uebertreffen der 70-Meter-
Grenze war wieder einem Schwedenbeschützen,
als Lundkvist im August 1928 im Stockholmer
Olmpiastadion die Weite von 71,01 Meter er¬
reichte . Dann übernahm der Finne Matti Jiir-
vinen die erste Rolle im Speerwerfen, und von
1930 bis 1836 vermochte er zehnmal den Welt¬
rekord zu verbessern . Kurz vor den Berlin«
Olympischen Spielen erzielte Järvinen in Hel¬
sinki 77,23 Meter. Nun hat sein Landsmann
Nikkanen schon zweimal in diesem Jahre den
Weltrekordübertroffen. Im Jahre 1894 wurden
die 40 Meter, 1902 die 50 Meter, 1912 die SS
Meter und 1928 die 70 Meter übertroffsn,
Wann wird der 80-Meter-Wurf gelingen?

Neue Vereine liehen an -er Spitze
Wenn die jetzigen Tabellenführer Fukball -Gaumeister würden

Mit der Umorganisation des deutschen
Sports nach der Machtübernahme im Jahre
1933 war ein grundlegender, Wandel besonders
für den Fußballsport erfolgt. Die früher so
umfangreichenSpitzenklassen der einzelnen Ver¬
bände wurden auf eine Liga mit zehn Ver¬
einen für jeden Gau gebracht . Wenn man sich
erinnert, welche große Zahl von Oberligaklassen

Spielzeit 1930/31 ; :

und -vereine der deutsche Fußballsport in der
Spielzeit 1930/31 hatte und dazu einen Ver¬
gleich mit heute zieht , fo entsteht ein wesentlich
anderes Bild . Und man kann Wohl sagen, es
war allerhöchste Zeit, daß dem Unfug dieser
übermäßigen „Oberliga-Herrlichkeit " ein Ende
bereitet wurde. Hier zur Erinnerung ein Ver¬
gleich des Inzwischen emgetretenen Wandels:

Spielzeit 1938/39;

Erwirb das Reichösporlabzeichen!
Die letzte diesjährige Prüfung im Rad¬

fahren aus der Straße findet am Sonntag,
dem 23. Oktober , statt. Start pünktlich 8 Uhr,
Bremer Heerstraße , bei der Gastwirtschaft„ Zur
grünen Eiche " (Fröhmüller) . Daselbst Um¬
kleidegelegenheit.

Meldungen bis spätestens 22. Oktober abends
an Carl Geltner, Gertrudenstr. 24 , unter Bei¬
fügung der Urkundenhefte.

DKL -UnterkeiS Oldenburg
Zu dem bereits veröffentlichtenLehrplan des

Reichsbundfachlehrers Lorenz läßt der zu¬
ständige Fachwart für Turnen an dieser Stelle
noch besonders darauf Hinweisen , daß die erste
Uebungsstunde am Freitag . 21. d. M . , in der
Reichsbahn-Turnhalle an der Karlstratze statt¬
findet und um 20 Uhr beginnt.

Die Große Führertagung des DRL
wird zu einer GroßdeutschenKundgebung aus¬
gestaltet . Im Mittelpunkt soll die feierliche Auf¬
nahme der zum Altreich gestoßenen Sportgaue
Ostmark und Sudetenland stehen . Da dies bis
zum vorgesehenen Termin Anfang November
d . I . nicht möglich ist, wird die Führertagung
erst vom 6. bis 8. Januar 1939 abgehalten.

Verb iinde: Oberliga » . : Vereine; Gaue; Gaultga; Vereine:
Mitteldeutschland 26 251 Sachsen , Mitte 2 20
Westdeutschland 15 138 Westsale « , Ntederrhein , Mittelrhetn,

40Hessen 4
Süddeutschland 8 64 Siidwest , Baden , Württemberg,

Bayern 4 40
Südoftdeutschland 6 52 Schlesien 1 10
Norddeutschland 6 51 Nordmarl , Niedersachsen 2 21
Baltenversand 8 46 Ostpreußen 1 10
Brandenburg / Pommern 5 43 Brandenburg , Pommern 2 20

Gcfamtziffern : 74 645 16 161

Aus dies « Gegenüberstellung kann mau er¬
sehen , daß vor nur acht Jahren die Zahl der
Oberligaklassenund -vereine mehr als viermal
so groß war wie heute. Der deutsche Fußball¬
sport befindet sich jetzt in der sechsten Spielzeit
nach der Herabsetzung der Spitzenklassen . Ohne
Zweifel darf wohl behauptet werden, daß die
deutschen Meisterschastskämpfe seither ganz er¬
heblich an Bedeutung gewonnen haben, wie
auch die Spielstärke auf der neuen Grundlage
klar gestiegen ist. Nach der Machtübernahme
waren ia auch die deutschen Erfolge bei Fnß-
ball-Länderkämpfenweit größer.

Die Spielstärke der heutigen Gauligen ist in
dsr Tat ausgeglichener geworden. Nachdem
auch die Schalke - Mannschaft ihren Höhepunkt
überschritten hat, fehlt heute in Deutschland
eine überragende Mannschaft. Der letzte deutsche
Meister Hannover 96 -war im Frühjahr ledig¬
lich durch das bessere Torverhältnis gegen drei

gleichwertige Gegner mit knappem Vorsprung
Gaumeister geworden. Als weiteres Beispiel
der ausgeglichenen Spielstärke kann auch die
jetzige Tabelle der Gauliga Brandenburg ange¬
führt werden. Nachdem die dortigen Vereine
bereits 4 und 5 Pflichtspiele erledigt haben,
führt Hertha-BSC mit 6 Pluspunkten , wäh¬
rend der Tabellenletzte Minerva 93 4 Punkto
besitzt. Es besteht also lediglich em Unterschied
von ganzen zwei Punkten zwischen zehn Ver¬
einen!

Gegenwärtig stehen an der Spitze aller 17
deutschen Gauligen größtenteils neue Namen.
Nur em einziger Gaumeister der letzten Spiel¬
zeit hat wieder die Tabellenführung tune, For¬
tuna Düsseldorf im Gau Niederrhein. Man
wird nun einwenden, daß gerade die spielstärk¬
sten ' Vereine mit ihren Punktspielen rückständig
sind und verhältnismäßig besser als manche
der jetzigen Spitzenreiter stehen . Aber selbst

wenn man die gegenwärtigen Gauligatabellen
nach den Minuspunkten bewertet, werden Mi
vier weitere Gaumeister der letzten SMW
Tabellenführer, und zwar Hamburger
(Nördmark) . Hannover 96 (Niedersachsen ) ,
Mannheim (Baden) und VfB Stuttgart (Würt¬
temberg) . Im Vordertrefsen bleiben auch dann
zahlreiche neue Vereine, die es noch nicht tz
Meisterehren gebracht haben. Bei der Aus¬
geglichenheit der Spielstärke der GauligaveMne
kann auf die englische Einstellung hingewiesen
Wörden, daß nämlich zwei bereits gewonnen«
Punkte wertvoller sind , als drei noch an¬
stehende Spiele . .

Werden die jetzigen Tabellenführer am
Gaumoister werden? Diese Frage läßt sich
Lage der Dinge natürlich kaum beantwortet
Feder Fußballsonntag bringt neue Ueber-
raschungen, und man rechnet doch wieder da«m,
daß mit der Dauer der schweren Meisterschal^
kämpfe die Erfahrung und das Stehvermog «"
der alten Meistermannschaften zur GelnE
kommen wird . Es kann aber auch wesentM
anders kommen . .

Gesetzt den Fall , die jetzigen Tabellenführer
werden Gaumeister, dann würden im FrriWA
die vier Gangruppen für die Endspiele folget«
ganz neuartige Besetzung erhalten:

Gruppe l : Polizei Danzig, Hertha -BSb
Berlin , Komet Hamburg, Werder Bremen

Gruppe II: Viktoria Stolp , SC PW
Fortuna Düsseldorf, Tura Bonn, BSG Neu¬
meyer Nürnberg.

Gruppe III: Thüringen Weida. 1- A
Pforzheim, FV Zuffenhausen, Wiener SPvr>
Club.

Gruppe IV: Preußen
VereinigungHerten, Hessen
matia Worms.

Sicherlich einmal etwas ganz anderes. « .
— bis zum Frühjahr ist noch sin sehr iE

ündenbnrg, SpA
ad Hersföld , M*

Weg und die . Punkte hängen jetzt höher
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Die VeiLSbanl
in der zwetten Sttoverwoche

Ausweis der Reichsbank vom IS . Oktober 1938

>» i,uiS einen günstigen Fortgang der schon in der

« . ?woche sehr starken Entlastung gekennzeichnet . TerVorwoche > samten Kavitalanlaae um^ («» e Rückgang der gesamten Kapitalanlage um
7853,9 Mill . RM entspricht einem Abbau

Ä Ultimo-Spitze in der ersten Monatshälfte um
A « s wovon auf die Berichtswoche allein 21,3
Ao -eiit entfallen . Zmn gleichen Zeitpunkt des Vor-
P" - betrug der Entlastungsprozentsatz 71,4; dabei
» ober zu bedenken , datz die absolute Entlastung in

L -E Jahr weitaus größer ist. da die Ultimo Sep-
ümber neu beanspruchten Kreditmittel mit 1651,8

RM fast doppelt fo hoch waren Wie Ende Sep-
L

'
-r 1937 (849,6 Mill . RM ) ."

^ « einzelnen haben in der Berichtswoche die Be-
müde an Handelswechseln und -Schecks um 359,4 auf
e« 1 MM RM und an Reichsschatzwechseln um 0,5

n 4 Mill . RM abgenommen , diejenigen an Lom-
diordsrungen um 9,2 auf 19,8 Mill . RM zuge-

oommen Fast unverändert stellen sich die Bestände
In decku

'
ngsfähigen Wertpapieren auf 559,0 Mill . R .-

Mark diejenigen an ' sonstigen Wertpapieren auf
so? 7

'
Mill . RM.^

Die Abnahme der sonstigen Aktiven um ' 14,9 Mill.
« M aus 1075,8 Mill . RM ist auf die Verringerung
der Zinsscheinbestände sowie der Postscheckguthaben
rurückzufiihreit, während andererseits der Betriebs¬
art etwas in Anspruch genommen wurde und Ren-
lenbankscheine zurückgeflossen sind . Insgesamt flössen
an Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zusammen
ztz s Mill . RM aus dem Verkehr zurück, und zwar
bat

'
sich der Umlauf an Reichsbanknoten allein um

zz? z aus 7203,6 Mill . RM vermindert.
Der Gesamtumlauf an Zahlungsmitteln stellte sich

am Ende der Berichtswoche auf 9266 Mill . RM gegen
W48 Mill . RM in der Vorwoche , 8708 Mill . RM
im gleichen Zeitpunkt des Vormonats und 6821 Mill.
RM zum entsprechenden Vorjahrstermin . Die Zu¬
nahme der Giroguthaben um 14,1 auf 901,1 Mill.
RM betrifft ausschließlich die privaten Guthaben . Die
Bestände an Gold und deckungsfähtgen Devisen sind
um 0,2 auf rund 76,6 Mill . RM erhöht , wobei die
Goldbestände mit 70,8 Mill . RM unverändert er¬
scheinen, so daß der kleine Zugang auf die mit 5,9
Mill . RM ausgewiesenen Devisenvorräte entfällt.

Viehzählung
Ein im Reichsministerialblatt der landwirtschaft¬

lichen Verwaltung veröffentlichter Runderlaß des
Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft
ordnet, wie alljährlich , für den 3. Dezember 1938
eine allgemeine Viehzählung an . Mit dieser
Zählung sollen , wie bisher , Ermittlungen über die
nicht beschaupslichtigen Hausschlachtungen von Schaf-
»nd Ziegenlämmern unter drei Monaten alt in den
Monaten September , Oktober und November 1938
und über die in der gleichen Zeit geborenen Kälber
verbunden werden . Die Zählung wird vom Statisti¬
schen Reichsamt bzw . den Statistischen Landssämtern
in dem üblichen Umfang durchgeführt . Gegenüber
der letztjährigen Zählung wird an Stelle der vieh¬
besitzenden Haushaltungen nach dem Beruf des Vieh¬
halters und nach seiner landwirtschaftlichen Betriebs¬
fläche (Gesamtfläche ) gefragt . Bei den Bienen werden
»Kasten- und Korbvölker " statt „Stöcke mit beweg¬
lichen und unbeweglichen Waben " unterschieden.
Außerdem wird die letztmals 1936 erfolgte Zählung
der „Kaninchen , davon Mngora - Wollkaninchen " wieder,
durchgeführt. Von der Zählung wird auch die Ost¬
marl erfaßt . Die Großstädte sollen in diesem Jahre
ebenfalls zählen . Die Erhebung dient statistischen
und- volkswirtschaftlichen Zwecken . Im Hinblick auf
die große Bedeutung ausreichender Grundlagen für
die Beurteilung unserer Wirtschaftsstruktur mutz von
jedem Tierhalter sorgfältigste Mitarbeit bei der Durch-
siihrung der Zählung gefordert werden.

Sie Entwicklung des Arbeitseinsatzes
in Niedersachsen

^ im September 1938
8M Arbeitskräfte hereingeholt — 32 35V offene

Stellen
Im Sandesarbeitsamtsbezirk Niedersachsen hat nach

dem Ende der sommerlichen Hochspannung der Be¬
ginn der Hackfruchtsrnte eine zweite Bedarfsspitze im
Arbeitseinsatz mit sich gebracht . Der Beschäftigten-
stand im September hat sich dementsprechend nach dem
vorläufigen Ergebnis der Krankenkassenmttglieder-
Statistik in Niedersachsen auf der gleichen Höhe ge¬
halten wie Ende August (1 377 393) , ein Rückgang um

Pst . M Vormonat war lediglich auf Abgabe von
Arbeitskräften an andere Bezirke für vordringliche
Ausgabe znrückzuführen . Ende September d. I.

Nim auch Kontenplanfür de« Einrechandel
Dem Erlaß der Buchführungspflicht durch den

Letter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel ist jetzt
mit der Einführung eines Kontenrahmens
eine weiters wichtige betriebswirtschaftliche Maß¬
nahme für den Einzelhandel gefolgt . Durch eine mit
Genehmigung des Reichswirtschaftsministers und des
Reichskommissars für die Preisbildung ergangene An¬
ordnung werden alle Mitglieder der Wirtfchaftsgruppe
Einzelhandel verpflichtet ab 1. Januar 1939 bzw . zu
Beginn des Geschäftslahre 1939 den einheitlichen
Kontenrahmen der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel
ihrer Buchführung zugrunde zu legen , sofern es sich
nicht um Betriebe handelt , deren Buchführung inner¬
halb der in der Anordnung über die Buchführungs-
Pflicht aufgestellten Mindestanforderungen liegt . Ter
Kontenplün wendet sich demgemäß an alle
Mittel - und Großbetriebe des Einzel¬
handels. Was als Mittel - bzw . Großbetrieb im
Sinne der Anordnung über den Kontenplan gilt,
wird innerhalb der einzelnen Fachzweige des Einzel¬
handels von den zuständigen Fachgruppen und Zweck¬
vereinigungen bestimmt . Für Kleinbetriebe des Ein¬
zelhandels gilt als Kontenplan die Einteilung des
Geschäftstagebuches für den Einzelhandel.

Der neue einheitliche Kontenrahmen , der auf die
Richtlinien des sogenannten Buchführungserlasses des
Reichswirtschaftsministers und Reichskommiffars für
die Preisbildung vom 11 . November 1937 abgestellt
ist, wird den betroffenen Einzelhandelsbetrieben durch
die zuständigen Fachgruppen zugestellt . Dabei ist vor¬
gesehen , daß für einzelne Fachzweige noch eine über
die allgemeine Einteilung des Kontenrahmens der
Wirtschaftsgruppe Hinausgehende weitere Unterteilung
einzelner Kontengruppen empfohlen oder angeordnet
werden kann.

Die Einführung des neuen Kontenrahmens wurde
angeordnet , um auch den größeren Betrieben des
Einzelhandels zu einer Verbesserung und Vereinheit¬
lichung ihres Rechnungswesens zu verhelfen , wie sie
der Erlaß vom 11. November 1937 von allen Be¬
trieben der gewerblichen Wirtschaft fordert.

Die Anordnung des Leiters der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel über dir Einführung
eines Kontenrahmens für den Einzelhandel

1. Die mannigfaltige Betriebsstruktur und die unter¬
schiedliche Größe der Einzelhandelsbetriebe verhin¬
dert , in allen Einzelhandelsbeirieben nur einen ein¬
zigen Kontenplan anzuwenden . Die Bedeutung des
nachfolgenden Kontenrahmens ist deshalb für die
einzelnen Betriebsgrößen verschieden:

Kleinbetriebe des Einzelhandels , deren
Buchführung im Rahmen der von mir erlassenen
Mindestanforderungen liegt , brauchen für die Ein¬
teilung ihrer Buchführung keinen besonderen

, Kontenplan. Tie Richtlinien für die Konten¬
gliederung ihrer Buchhaltung ergeben sich aus dem
„Geschäftstagebuch für den Einzelhandel ",

Mittlere Betriebe Im Einzelhandelwer¬
den verschiedene der im nachstehenden Kontenrahmen
aufgefühlten Kontengruppen nicht benötigen ; es ist
ihnen anheimgestellt , diese freizulassen (vgl . im
übrigen die Erläuterungen zum Kontenrahmen ) .

Für Großbetriebe des Einzelhandels
ist der nachfolgende Kontenrahmen tm Sinne von
Mindestforderungen maßgeblich.

2 . Die Fachgruppen und Zweckvereinigungen können
für ihren Bereich mit meiner Zustimmung Richt¬
linien darüber erlassen , wann ein Betrieb im Sinne
dieser Anordnung als „mittlerer " zu gelten hat oder
als Großbetrieb anzusehen ist.

3 . Alle Mitglieder der Wirtschaftsgruppe
Einzelhandel, die nach bestehenden Handels -,
steuerrechtltchen und sonstigen Vorschriften eine Buch¬
führung , die über die Mindestanforderungen des
Leiters der Wirtschaftsgruppe an eine ordentliche
Etnzelhandelsbuchführung Hinausgeht , unterhalten
müssen (s. Ziffer 1a) , sind verpflichtet , ab 1. Jan.
1939 bzw . zu Beginn des Geschäftsjahres 1939 den
ihrer Betriebsgröße angemessenen Kontenrahmen
s. Ziffer S) bei ihrer Buchhaltungsarbett zugrunde
zu legen.

Ausnahmen von der Verpflichtung zur Einfüh¬
rung des neugefatzten Kontenrahms können auf An¬
trag zugelassen werden ; sie können aber nur in be¬
sonderen und wohlbegründeten Ausnahmefällen be¬
willigt werden.

4. Der Kontenrahmen ist nach dem „Zehnersystem"
aufgebaut und in zehn Kontenklassen eingeteilt ; di«
Klaffen werden in Kontengruppen (bis zu 19) und
diese unter Beachtung des Zehnersystems in Kon¬
tenarten gegliedert , z. B.

Kontenklaffe 1 : Finanzkonten ; Kontengruppe 10:
Kasse ; Kontenart : 100 : Hauptkasse ; 101 ; Porto¬
kaffe.

Di « verbindliche Wirkung des Kontenrahmens gilt
bezüglich der Gliederung der darin enthaltenen
Kontenklassen und der Kontengruppen . In der
Wahl der Kontenarten (die tm nachstehenden Kon¬
tenrahmen nur beispielweife angedeutet sind ) ist der
einzelne Betrieb frei ; sie können je nach den Be¬
dürfnissen des einzelnen Betriebes weggelassen oder
htnzugenommen werden . Bei mittleren Betrieben
ist nötigenfalls eine entsprechende Zusammenfassung
der Kontengruppen angängig . Es ist jedoch nicht
zulässig , Konienarten einer bestimmten Konten-
gruppe oder Kontenklaffe in eine andere Gruppe
oder Klaffe überzuleiten.

Die Fachgruppen und Zweckvereinigungen der
Wirtfchaftsgruppe Einzelhandel können mit meiner
Zustimmung für ihren Bereich eine weitere Unter¬
teilung einzelner Kontengruppen für verbindlich er¬
klären oder empfehlen.

den Arbeitsbuchinhabern auf Grund der Eintragung
nach eigenen Angaben Schwierigkeiten erwuchsen.

Es ist zum Vorteil der Arbeitsuchenden daher an¬
geregt worden , eine Mindestleistung festzulegen . Die¬
ser Auffassung Hat sich der Präsident der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
angeschloffen , um überhaupt der Eintragung ihren
Wert zu verleihen . Die Eintragungen werden in
Zukunft nur noch vorgenommen , wenn in der Kurz¬
schrift die Mindestleistung von 120 Silben und im
Maschinenschreiben die Mindestleistung von 180 An¬
schlägen in der Minute vorhanden sind . Der Nach¬
weis der eingetragenen Mindestleistung kann jederzeit
durch zuständige Zeugnisse der Deutschen Arbeitsfront,
der betreffenden Schulen und der Handelskammer er¬
folgen.

Berliner Böcke
Die Grundstimmung am Aktienmarkt blieb

auch bei der heutigen Börseneröffnung überwiegend
freundlich . Die Kursgestaltung war nicht ganz ein¬
heitlich . Aus den meisten Marktgebieten überwogen
jedoch geringe Besserungen . Im Vordergrund des
Interesses standen einig « Montanwerte , von denen
vor allem Stahlverein bei lebhaften Umsätzen um
2 Pzt . auf 109V- anziehen konnten ; Mannesman»
gewannen ?/g, Buderus V, und Hoesch >/- Pzt ., wäh¬
rend Rheinstahl um s/g und Klöckner um Pzt.
zurückgtngen . Mit stärkeren Kurssteigerungen sielen
noch Harpen und Accumulatoren aus , die 3 bzw . 2V-
Pzt . Höher etnsetzten . Goldschmidt gewannen jZ/ »,
Eisenhandel , Holzmann und Bemberg je 1 Pzt .,
Schuckerl '/, und Siemens und Lahmeyer je >/-. Die
Farbenaktie war mit 151 '/, nur knapp behauptet.
Kokswerke ermäßigten sich um V- und Kali Chemie
um IV, Pzt . — Am Rentenmarkt nannte man
Reichsaltbesitz mit 130,10 nach 130.

SchUSnachrichten
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller Ostasten ausg.

19 . 10 . Antwerpen nach Port Said — Arucas Kan.
Inseln ausg . 17 . 10 . Teneriffa — Bremen Newyork
Hk. 19 . 10 . Cherbourg — Columvus Westindien 18.
10 . Kingston nach Newyork — Dresden Westk. Süd¬
amerika (PK ) ausg . 17 . 10 . Curacao n. Cristobal —
Eider Kan . Inseln ausg . 18 . 10 . Antwerpen n. Las
Palmas — Erfurt Chartert . Kanada Hk. 18 . 10 . Ham¬
burg — Este Westküste Nordam . Hk. 18 . 10 . Azoren p.
nach Antwerpen — General v . Steuben Gesellschafts¬
reise Hk. 18 . 10 . Genua n . Bremerhaven — Hameln
Kuba/Golfh . ausg . 17 . 10 . Antwerpen n. Havanna —
Inn Nordbras . Hk. 18 . 10 . Oueffant p . n . Antwerpen— Köln Charterr . Kanada Hk. 18 . 10 . Belle Jsle p,
nach Hamburg — Main Australien Hk. 18 . 10 . Ant¬
werpen nach Hamburg — Marburg Ostasien ausg.
18 . 10 . Antwerpen nach Port Said — Minden Char¬
terreise Kanada ausg . 18 . 10 . Fastnet Rock p. n . Ka¬
nada — Potsdam Ostasien Hk. 18 . 10 . Schanghai n.
Hongkong — Scharnhorst Ostasten Hk. 10 . 10. South¬
ampton nach Rotterdam.

waren in Niedersachsen noch rund 51 000 Männer
(5,5 Pzt .) und rund 38 000 Frauen (10,7 Pzt .) mehr
beschäftigt als zur gleichen Zeit des Vorjahres.

Kommt schon hierin die stärkere Anspannung des
diesjährigen Arbeitseinsatzes zum Ausdruck , so wird
der trotz des Hohen Beschäftigungsgrades immer noch
anhaltende Kräftemangel erst recht deutlich bei einem
Vergleich her Zahl der am Monatsende unbesetzt ge¬
bliebenen Stellen . Während in Niedersachsen Ende
September 1937 rund 16100 noch offene Stellen ge¬
zählt wurden , melden die niedersächstschen Arbeits¬
ämter in diesem Jahre einen um 100 Pzt . höheren
Restbestand von rund 32 350 offenen Stellen . Der
Stellenrestbestand ist gegenüber dem Stand vom 30.
August d. I . (33 700 ) geringfügig Miickgegangen.
Der Rückgang liegt in den Berussgruppen 16 (Bau¬
gewerbe ) und 23 (ungelernte Arbeiter ) , die mit 4800
und 8190 -unbesetzt gebliebenen Stellen an dem Ge¬
samtbestand immer noch am stärksten beteiligt find.

Die Abnahme des Stelleisrestbestandes dürfte weni¬
ger aus ein Nachlassen der Anforderungen als viel¬
mehr daraus znrückzuführen sein , datz es im Septem¬
ber gelang , den Ausgleichsverkehr wieder etwas stär¬
ker einzuschallen . Einschließlich der beim Aufbau der
Reichswerke Hermann Göring und des Volkswagen-
Werkes eingesetzten rund 6209 Italiener konnten im
Berichtsmonat aus anderen Reichsgebieten , aus der
Ostmark und aus dem Ausland rund 8700 Arbeits¬
kräfte

'
gegenüber 2550 im August d. I . herangezogen

werden.
Die Zahl der Arbeitslosen hat im September um

rund 500 nachgelassen und den bisher niedrigsten
Stand von 2255 erreicht . Die heutige Arbeitslosen¬
zahl setzt sich zur Hälfte aus nicht voll Einsätzfähi¬
gen und zum anderen Teil aus Arbeitskräften zu¬

sammen , die sich am Stichtag im Stellenwechsel be¬
fanden und daher nur kurzfristig ohne Arbeit waren.
Di « Zahl der aus Mitteln der Reichsanstalt Unter¬
stützten belief sich am 30 . 9. 1938 aus 1072 und liegt
damit um 2541 (79 Pzt .) niedriger als zur gleichen
Zeit des vergangenen Jahres.

Der Arbeitseinsatz in der Landwirtschaft stand auch
nach Beendigung der Körnerernte weiterhin im Zei¬
chen starken Kräftemangels . Insbesondere hat die
Nachfrage nach Gespannsührern und sonstigen ge¬
lernten männlichen und weiblichen Kräften nicht nach¬
gelassen . Im Vordergründe stehen jedoch die An¬
forderungen für die Einbringung der Hachsruchternte.
Der Bedarf wird nur mit Einsatz aller erreichbaren
Kräfte gedeckt werden können.

Mindestleistungen im Arbeitsbuch
Der Wichtigkeit des Arbeitsbuches entsprechend find

die verschiedenen Beruf « in das Arbeitsbuch als Be¬
rufsausweis einzutragen . In Ergänzung dieser Ein¬
tragungen sind auch di« Leistungen in Kurzschrift und
Maschinenschreiben bisher im Arbeitsbuch vermerkt
worden . Es hat sich aber erwiesen , datz auch geringe
Kenntnisse dieser beiden Fachgebiete eingetragen wur¬
den und dadurch dem Arbettsbuchinhaber bestimmte
Fertigkeiten amtlich bescheinigt worden sind , durch die
er zunächst in eine entsprechende Angestelltenstelle htn-
einkam , um dann erfahrungsgemäß bald daraus er¬
hebliche Nachteile zu erleiden , da durch die Nicht-
leiftung die wettere Beschäftigung dem Betriebssührer
nicht - mehr zugemutet werden konnte . Das führte
folgerichtig dazu , daß tm Anschluß hieran di « Unter¬
bringungsmöglichkeiten erheblich verringert waren und

und Komos -Linien .) Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Vancouver Ausr . 17 . 19 . in San Francisco —
Seattle Rückr. 19 . 19 . 23 Uhr in Le Havre fällig —
Südafrika , Australien , Niederl .-Jndien : Magdeburg
Ausr . 17 . 19 . in Adelaide — Heidelberg Rückr. 18 . 19.
Gibraltar paff . n . Holland — Oftasien : Leverkusen
Rückr. 17 . 19 . von Port Said nach Genua — Ramses
Ausr . 17 . 19 . in Hongkong — Burgenland Rückr.
17 . 10 . Von Singapore — Ermland 18. 10 . in Manila.

Hamvurg -Svdamertkanische Dampsschtfsahrts -Gesell-
schüft. Cap Nort « ausg . 18 . 10 . Bahia nach Rio de
Janeiro — 'General Artigäs ausg . 18 . 10 . St Vincent
Paff . — Madrid Hk. 18 . 10 . Oueffant p . — Monte
Oltvia ausg . 18 . 10 . Buenos Aires — Monte Pas-
coal ausg . 19 . 10 . Lissabon — Monte Rosa Hk. 18 . 10.
Fernando Noronha p. — Babitonga Hk. 18 . 10 . Rio
Grande — Bahia ausg . 19 . 10 . Madeira p. — BahiaBlanca Hk. 19 . 10 . Montevideo — Mendoza ausg.19 . 10 . Kap Finisterre p . — Patagonta ausg . 18 . 10.
Buenos Aires — Petropolts Hk. 18 . 10 . Oueffant p.— Rio de Janeiro ausg . 19 . 10 . Finisterre p . — Uru¬
guay ausg . 18 . 10 . Rotterdam — KdF - Reife : Wilhelm
Gustlofs ausg . 18 . 10 . Madeira.

Deutsche Asrika -Linte (Woermann -Lttu « — Deutsch«
Ost-Afrika -Ltnie — Hamburg -Bremer Asrika -Linte)
Westafrtka : Kamerun Hk. 23 . 10 . in Las Palmas
fällig — Livadia ausg . 17 . 19 . von Las Palmas —
Togo ausg . 19 . 19 . in Monrovia fällig — Tübingen
Hk. 29 . 19 . in Monrovia fällig — Wagogo ausg.19 . 19 . in Lobito fällig — Wahehe Hk. 23 . 19 . in
Lagos fällig — Wameru ausg . 18 . 19: in Teneriffa— Wigbert ausg . 17 . 19 . von Antwerpen — Wakama
18. 10 . in Nhköping (Vorreise ) — Süd - und Ost¬
afrika ; Watusst ausg . 17 . 19 . in Port Said — Tan¬
ganjika Hk. 18 . 19 . von Luanda — Watusst 19 . 19 . v.
Suez — Windhuk ausg . 18 . 19 . in Rotterdam —

iureihsg
nach Ihrer Wahl
aus elegant .Woll
kammgarn oder
aus praktischem
Wollcheviot . Mit
der „Echt Dyck
hoffEmlage " IRM
58- 78.- SS-

Der Ulster
Der klassischeWin
termantel a . war
mem Wollstoff , mit
karierter Abseite
oder ganz auf
Kunstseiden -Serge
gefüttert . Zu RM
S8.- 78 .- SS.

Der Gavardin
In verschiedenen
Gütegraden , aber
in allen ein Krön

zeuge für die Doll
kommenheit und

Preiswürdigkeit
derFertigkleidung
48. - 68, - 88*-

Dev Cheviot
Mit flotter eng
lischer Musterung.
Etwas für den
kühlen Herbst , ein
Stoff , nicht zu
leicht und nicht zu
schwer .Preislagen
43.- SS.- 85.

2Der Inbegriff des guten Kausens

<

LW»ssd

Krorrzerrgchr
Meister Zwirn wartet seinen Kunden in Stadt und Land mit Anzügen
und Mänteln auf , die in Güte und Preisstellung ein beredtes Zeugnis
ablegen vom Leistungsvermögen seines Fachgeschäftes . Er sagt : Diese
Herrenanzüge und Herrenmäntel sind der Inbegriff des gntsn Kausens!
Bon repräsentablem Äußeren und von innerer Güte . Er sagt : Es sind
Kronzeugen für die hohe Güte und Vollkommenheit der Fertigkleidnng!

1 » v c » < » 1 1
Des gut« Hans stk Herren- und Knabenlleidung - Breme« . Obernstraße Eck» Kurze Wallfahrt



Ussukuma Hk. IS. 10 . von Marseille — Everene Hk.
18 . 10. von Antwerpen.

Deutsche Dampffchiffahrts - Gesellschaft „Hansa",Bremen . Bärenfels 19 . 10 . Hamburg — Braunfels
18 . 1l». Bombay — Drachcnfels 19 . 19. von Bushire
Hk. — Kandelfels 19 . 10 . Perim p ., Hk. — Lichtenfels
18 . 19 . Boshire — Liebenfels 18 . 19 . Rangoon — Lin¬
denfels 18 . 10. Cuddalore — Ockenfels 18 . 10 . Nega-
patarn — Sonett 18 . 19 . von Oporto Hk. — Sturmfels
18 . 19 . von East London ansg . — Uhenfels 18 . 19.
Port Said - Wachtsels 18 . 19 . Calcutta.

Dampsfchissahrts - Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Astarte 18 . 19. Rotterdam nach Bremen — Electra
19 . 10 . Varberg — Flora 18 . 10 . Rotterdam n. Köln
— Hero 18. 10 . Vigo nach Sevilla — Irene 18 . 19.
Brunsbüttel p . n. Elbing — Iris 18 . 19 . Danzig —
Kepler 19 . 19 . Lissabon — NSreus 19 . 10 . Emmerich
p . n . Köln — Nixe 18 . 19. Danzig — Olbers 18 . 10.
Antwerpen nach Gijon — Orest 18. 10 . Rotterdam —
Perseus 19. 19 . Königsberg n. Danzig — Pollux
18 . 10 . Rotterdam nach Köln — Pylades 18 . 10 . Hol¬
tenau p . n. Rotterdam — Sirius 18 . 19 . Hamburg —
Stella 18 . 19 . Hamburg n. Rotterdam — Theseus
18 . 19 . Königsberg — Triton 19 . 19 . Ouessant P. n.
Antwerpen.

Argo - Reederei Richard Adler n. Co. , Bremen.
Bussard 18 . 19 . Rotterdam — Butt 19 . 10 . Danzig —
Drossel 19. 19. Rotterdam — Falke 18 . 10 . Le Havre
n . Kremen — Forelle 18 . 10. Reval — Ganter 19 . 10.
Helsingfors — Geier 18 . 19 . Hüll n . Bremen — Greif
18 . 10 . Glasgow — Meise 19 . 19 . Boston — Orlanda
19 . 19 . Holtenau p . n . Bremen — Rabe 19 . 10 . Her-
nösand — Schwalbe 19 . 10 . Antwerpen — Strauß
19 . 19 . Kotka — Wachtel 19 . 10 . Holtenau p . n . Ant¬
werpen — Zander 19 . 10 . Königsberg — Flamingo
18 . 19. London nach Hamburg.

Rob. M . Sloman fr. Mittelmeer-Linie : Alicante
Hk. 14 . 19. in Neapel — Barcelona 17 . 10 . Finisterre
p . n . Rotterdam — Capri ausg . 18. 10 . in Gedingen
— Castellon 18. 10 . Finisterre p . n . Gibraltar —
Catania Hk. 17 . 19 . von Syrakus nach Dran —
Genua 13 . 10 . Finisterre p . n. Genua — Messina
ausg . 17 . 10. in Genua — Procida ausg . 18 . 10 . in
Santander — Sizilien 18. 10 . Pentland Firth p . n.
Brake — Spezia ausg . 18 . 19 . von Bilbao n . Malaga
— Trapani 17 . 19 . Cap de Fer p . n. Messina.

Unterwcser-Reederei AG, Bremen. Schwanheim
18 . 19 . von Wilmingtor — Gonzenheim 19 . 19 . Wif-
stawarf — Kelkheim 18 . 19 . von Landskrona — Ginn¬
heim 18 . 19. Ouessant pass ., ausg.

Ftsfer und von Doornum , Emden. Marie Fiffer
17 . 19 . Hamburg nach Goole.

Hendrik Ftsser AG, Emden, Erika Hendrik Ftsfer
13 . 10 . von Braila nach Triest — Konsul Hendriz
Fisser 17 . 10 . von Huelva nach Ghent.

H . C. Horn, Hamburg . Frida Horn Hk. 17 . 10 . v.
Ciudad Trujillo nach Le Havre.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Devilla 18 . 19 . von Rotterdam n . Ham¬
burg — Lisboa 18 . 10 . von Ceutn nach Casablanca
— Tanger 18 . 10 . von Vigo n . Oporto — Oldenburg
18 . 19 . von Saffi n . Tenerife — Gran Canaria 18.
19 . von Lissabon n . Casablanca — Santa Cruz 18.
10 . etnk . in Hamburg — Casablanca 18 . 10 . eink . in
Hamburg — Porto 18 . 10 . ausg . in Danzig — Cent«
18 . 10 . ansg . Finisterre P . — Pasajes 18 . 19 . ausg.
Finisterre p . — Ammerland 18 . 19 . Kopervik paff.

Vom Broker Hafen. Schtffsmeldungen.
Motorseglerverlehr . Angekommen: „Zwei Gebrüder"
leer von Oldenburg , „Adolf Hitler " und „Johanne"beide leer von Wefexmünde, „Dorothea " und „Jo¬
hannes li " beide leer von Bremen . Abgegangen:
„Johanne " mit SO To . Mais nach Wesermünde,
„Magrgarethe " mit 189 To . Mais nach Wismar . —
Leichterverkehr. Angekommen: „Kinzig" leer von
Bremen . Abgegangen: „Kinzig" mit 2S0 To . Mais
nach Wesel, „Bremen 131 " mit 392 To . Hafer nach
Hildesheim. — Dampferverkehr. Angekommen:
„Konya" mit 2818 To . Gerste von Samsum über
Hamburg . Abgegangen: Nichts. — Pier der Fett-
Raffinerie : Motorseglerverlehr . Angekommen: „Cor¬
nelia " leer von Vegesack . Abgegangen: Nichts. —
Motortankleichterverkehr. Angekommen: „Lieselotte"leer von Misburg , „Marga " mit 196 To . Dorschleber¬tran von Bremen . Abgegangen: „Marga " leer nachBremen , „Lieselotte" mit 571 To . rohem Erdöl nach
Misburg.

Mörtte
Bremen , 19 . Okt. Schlachtviehmarkt. (Amtl.

Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
Ochsen a) 44— 44,50 (161 Stück) , b) 49,59 (71) . c)
34 .50— 35,59 (16) ; Bullen a) 41,50— 42,50 (11) , b)
37 .50— 38,50 (8) , c) 33,59 (8) ; Kühe a) 41— 42,59 (57) ,b) 37— 38,59 (56) , c) 30— 32,50 (76) , d) 16—23 (21) ;
Färsen a) 42,59 — 43,59 (145 ) , b) 38— 39,59 (66) , c)
32,59 — 34,50 (30) ; Kälber a) 62—63 (196 ) , b ) 55—57
(51) , c) 47 —48 (21) , d) 30—38 (31) ; Lämmer und
Hammel a2) 47— 50 (23) , b2 ) 59 (53) , c) 49— 41 (25) ,d) 35 (9) ; Schafe a) 40 (9) . c) 30 (4) . Auftrieb : 729
Rinder , darunter 250 Ochsen/27 Bullen , 210 Kühe,
242 Färsen , 299 Kälber. 123 Schafe.

Bremen , 18 . Okt. Schweinemarkt. (Amtlicher
Viehmarktbericht.) Notierung für 50 Kg . Lebendgew.
in RM — Austrieb : 536 Schweine. Vom 9. bis 15.
Okt. zum Städt . Schlachthof direkt: 39 Schweine. —
Preise : a) 57 (31 Stück) , bl ) 56 (25 ) , b2) 55 (163 ) ,
c) 54 (195 ) , d) 48 (34) , gl ) 54—56 (21) . Marktver¬
lauf : verteilt.

Bremen , 19 . Ott . Fletschgroßnrarkt. (Amtl.
Bericht über den Fleischgroßmarkt am 11 . bis 14.
Okt. 1838 .) Ochsen - und Färsenfleisch 1. Güteklasse 80,

2. 65— 69, 3. 58 ; Bullenfleisch 1. 75—77 , 2. 62 , 3. 58;
Kuhfletsch1. 75—77, 2. 62— 65 , 3. 45— 54 ; Kalbfleisch
1. Güteklasse 95 , 2. 45—78 ; Schaffleisch 1. 85- 99 , 2.
75— 89, 3. 60- 79 ; Schweinefleisch1. 68— 72, 2. 52— 65,
3. 45 RM . Geschlachtet eingeführt : Rinder 225 '/,;
Kälber 5 ; Schafe 105 ' /- ; Schweine 643 . Geschäfts-
Verlauf: Flott.

Leer, 19 . Oktober. Zucht - und Nutzviehmarkt.
Großviehmarkt. Auftrieb : 287 Stück. Auswärtig«
Käufer weniger hertreten . Hochtragende und frisch¬

melke Kühe 1. Sorte 525—626 , Tendenz au» ->bis 525 , mittel , 3 . 350 — 425 , langsam , güsteund fahre Kühe 230 —350 , langsam, hoch, undtragende Rinder 1. 450—550 , mittel, 2. na/ .?'
langsam, 3 . 270 —359 , langsam, jährige Bullen , 7^bis 760 , mittel . 2. 400 - 500 , langsam z „D'/-jährige Kuhkälber 80—180 , langsam, 'EL - ;//A >».
kälber 139 — 200 , schlecht , 1— 2jährig.e güste Rindesbis 250 , langsam, Kälber bis zu 2 Wochen
flau . Gesamttendenz: sehr ruhig.

»

Ein halbes Jahrhundert Veeussbildung
im Vuchbinderhandweel

Die Fachschule der Buchbinder-Innung Berlin kann
in diesen Lagen auf ihr SOjähriges Bestehen zurück¬
blicken . Dieses Jubiläum lenkt die Aufmerksamkeit
auf die vorbildliche Berufsausbildungsarbeit in einer
Handwsrkssparte, die mit der technischen Seite des
Kulturgutes Buch aufs engste verbunden ist . Welch
ein verantwortungsvolles und idealistisches Mühen
um eine tüchtige Nachwuchserziehung offenbart sich
doch in der Tatsache, daß sich für die im Sommer
1888 errichtete Fachschule die tüchtigsten Buchbinder¬
meister bereitwillig zur Verfügung stellten, um in
den Abendstunden und an Sonntagvormittagen den
Lehrlingen und jungen Gesellen ihr reiches Wissen
und Können unentgeltlich zu vermitteln ! In diesem
selbstlosen Streben , erarbeitete handwerkliche Kunst¬
fertigkeit ohne finanziellen Nutzen an die nächste Ge¬
schlechterreihe weiterzugeben, dokumentiert sich ein
von weitem Gesichtskreis bestimmtes Zunftbewußt-
setn, das bereits in schönster Weise dem national¬
sozialistischenGrundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz entsprach.

Fünf Jahrzehnte wurde die Schule durch alle
Fährnisse und ungünstigen Zeitumstände hindurch von
ihren jeweiligen Leitern sicher geführt, und durch die
Zusammenarbeit von Innung , Fachschule und Lehr¬
werkstatt war die Nachwuchserziehung im Buchbinder-
Handwerk stets aufs beste aufgehoben. Um so mehr
Veranlassung mag daher jetzt vorhanden sein, der
geleisteten Aufbauarbeit mit einer im Berliner Haus
des Reichsstandes des deutschen Handwerks aufge-
Sauten Ausstellung: „50 Jahre Berufsbildung im
Buchbinderhandwerk" zu gedenken, die gleichzeitig ein

Auftakt zur bevorstehenden Woche des Deutsch,«Buches sein soll . Ta erfährt auch der Außenstehend,wie vielseitig der Buchbinderberuf ist , der immerhin
7909 Betriebe in ganz Deutschland umfaßt. Durchhj,
starke Spezialisierung im Buchbinderhandwerk - ,,gibt den Sortimentsbuchbinder , den Kontobuch !»^den Handvergolder, den Preßvergolder , den Saiten
nager, den Lederarbeiter , den Lirtierer, den Fe^
buchbinder u . a. m. — ist eine umfassende Au-W
düng des Lehrlings notwendig, damit er bei z-. .
junkturschwankungen als Geselle später besser einschfähig ist, und den Grundstock hierfür will die
schule legen. Auch neue Einbandstoffe werden in dn
Fachschule eifrig ausprobiert , und im Zeichen de,
Rohstoffumstellung ist die Verwendung von FiscWm
Vistrafaser an Stelle von Leinen, und Jgras-Led«
bereits über die Anfänge hinausgeschritten.

Das Buchbinderhandwerk ist gewissermaßen
technisches Hilfsgewerbe der Literatur . Es hm
den schwierigen Restaurierungsarbeiten an W,
tausende-alten Papyrus - Urkunden, die der Ehi,n>
meister der Berliner Buchbinder-Innung , vr IHM,,
durchführt, sogar einen international anerkannim
Höhepunkt erreicht und ist auf diesem Teilgebiet,u
einer wichtigen Stütze der Altertumswissenschaft̂
schaft geworden. — Wenn Bücher eine vielverlaiW,
geistige Nahrung sind, so bietet der schöne Einband,
der Dauerhaftigkeit verbürgt , eine besondere Zieid«
jedes Buches. Nicht nur das gute Buch darf es bahn
sein, sondern auch das gut eingebundene, das den
Stempel handwerklicher Wertarbeit schon als aufm
Empfehlung an sich trägt . A.

Amtliche Bekanntmachungen
Stadtkasse

Oldenburg , den 18. Oktober 1938.

VeffentliOe Mahnung
Die fällig gewesenen

Schulgelder für die staatlichen und städtischen Schulen
für Oktober 1938 und
Hundesteuern 1938, 2. Rate,

sind einschließlich der verwirkten Verzugszuschläge nunmehr zur
Vermeidung der zwangsweisen Beitreibung bis zum 25. Oktober1938 zu entrichten.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 15. Oktober 1933. '

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul-
und Klauenseuche ausgebrochen:

1 . Herm . Meyer -Achternmeer , 2. Siedler Densow -Harbern,3. W . Natenstedt -Geveshausen , 4. Friedlich Stessen -Neerstedt,5. Job . Mühlenbrock-Tweelbäke , Halter Landstr ., 6 . Joh . Drers-
Streekermoor , 7 . Hinr . Siemer - Everndorf bei Beraedorf , 8. Frdr.Brokmann -Grüppenbühren -Bülterei , 9. Friedr . Brüning -Heine-
selde , 10. Joh . Linke -Aumühle , 11. Joh . Lanae -Oberhausen , 12.
Will ». Behring -Bakenhus , 13. Heinr . Schütte -Sage , 14. Friedrich
Hindersmann -Kolonie Ahlhorn , 15. Heinr . Heitzhausen-Ahlhorn,16. Heinr . Tebje -Grüppenbühren l , Bülterei , 17. Friedr . Wragge-Grummersort . Willms.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 16. Oktober 1938.

Das aus Anlaß des Seuchenausbruchs im Viehbestände des
Wilh . Geldes , Lohmühle , in der Bauerschaft Bühren und Aldrup
gebildete Sperrgebiet wird aufgehoben . Desgleichen das Sperr¬
gebiet in der Bauerschaft Kleinenkneten aus Anlaß des Seuchen¬
ausbruchs im Viehbestände des Heinr . Voß , Pestrup.

Desgleichen das in den Bauerschasten Schierbrok u . Stenum
gebildete Sperrgebiet aus Anlaß des Seuchenausbruchs in dem
Viehbestände des Diedr . Halfst , Trendelbusch.

In der Blankenburger Marl wird das Sperrgebiet beschränkt
auf die Seuchenweide des Gust . Hespe in Wüsting.

In der Bauerschaft Dötlingen wird die Rinderweide in der
Kuhweide des Joh . Kläner in Dötlingen gesperrt.

Die Manl - und Klauenseuche ist ausgebrochen in den Vieh¬
beständen des : 1. Georg Körte , Sage , 2. Job . Kläner , Dötlingen,3. Jürn Kramer . Streekermoor , 4 . Wilh . Siemers . Hohenböken
(Weide Hohenbökenermoör ) . Willms.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 17. Oktober 1938.

Das in der Bauerschaft Düngstrup aus Anlaß des Aus¬
bruches der Maul - und Klauenseuche gebildete Sperrgebiet wird
beschränkt aus die Seuchenwetde des Friedr . Ahlers , Düngstrup.

In der Bauerschast Achternmeer wird der Teil der Bauer-
Ichaft aus dem Sperrgebiet herausgenommen , der nordöstlich
des Weges von Kleinscharrel , westlich am Korsosberg vorbei,
nach Westerholt liegt.

In den Viehbestäden folgender Besitzer rst die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen : 1 . Fritz Thiesekow . Hatterwüstmg,
2 . Heinr . Hallenberg , Streekermoor . Willms.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 15 . Oktober 1938.

In der Bauerschast Lintel II wird das . Sperrgebiet beschränkt
auf das Gehöft und die Seuchenweiden beim Hause des : 1 . Gerh.
Llautzen . Lintel ii . an der Straße nach Hude , 2 . Gerh . Clautzen,
Lintel II, bei der Mühle . . ^ ^ ^ ^In der Bauerschast Lintel I wird das . Sperrgebiet beschrankt
auf das Gehöft und die Seuchenweiden beim Hause des : 1 . Gerh.
Kreye , Lintel I, 2. Joh . Möhlenbrok , Lintel l . ^ ^In der Bauerschast CharlottendorfiOst wird das Sperrgebiet
oeschränkt auf das Gehöft und die Weiden des Hemr . Heidberg,
(LhaNottendo ^ Osttschaft Charlottendorf -West wird das Sperr¬
gebiet beschränkt auf die Seuchenweide des Herm . Hoes , Littel.

Zn d
'
er Bauerschast Hosüne wird das Sperrgebiet be

auf Gehöft und die Seuchenweiden des Ed . Wagenfeld , Hosüne.
In der Bauerschaft Bookholzberg I wird das Sperrgebiet

beschränkt auf das Gehöft und die Seuchenweide beim Hause des
Bernh . Ohlebusch in Ohlebusch . . ^ ^ -In der Bauerschaft Bookholzberg II wird das Sperrgebiet
beschränkt auf die Seuchenweide des Martin Würdemann m
Neuenlande.

In der Bauerschaft Neuenlande wird die Ortschaft Neuen¬
lande aus dem Sperrgebiet herausgenommen.

In der Bauerschaft Hurrel wird das Sperrgebiet beschränktHerm. Sandkuhl -Bürstel , 16. Bern. Ariden des : 1 . Gustav Schwarting , Hurrel , Diedr . Sarfst -Trendelbusch , 18. Willaus die Gehöfte und .. . . . ^2. Gerh . Wieling , Hurrel , 3 . Joh . Mönmch , Hurrel , auf die Wei¬den am Wege von Hurrelhausen nach Munderloh.
In der Bauerschast Geveshausen werden das Gehöft unddie Weiden des W . Natenstedt , Geveshausen , gesperrt.In der Bauerschaft Neerstedt werden das Gehöft und dieWeiden des Friedrich Stessen in Neerstedt gesperrt.

Der Bahnhof Bookholzberg dürfte zu benachrichtigen sein , daß
er nicht mehr im Sperrgebiet liegt . Willms.

Der Amtshauptmann
Oldenburg , den 15. Oktober 1933.

In den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul - und
Klauenseuche erloschen:

1 . Gustav Schwarting -Hurrel , 2. Hinrich Schäfer -Hude 2, 3.
inrich Heyne - Lintel 2, 4. Joh . Timmermann -Vielstedt 1 , 5. Hrch.

Hinr . Rüschen-Altmoor
Fischt . , ,

Ernst Wolter -Lüerte , 12. Gerl
stratze 24, 13. Heinr . Müller -l

. -Oberhause .
_ . e-Wildeshausen , Glaner

largtoy , 14. Otto Flege -Lüerte . 15.

Schulte -Neuenlande , 17.
. . . - _ _ , Lehmann -Hohenböken, IS.Hemr . Borries - Ganderkesee 1 , 26. Adolf Menkens -Hohenboken,21 . Diedr . Brüggemann -Ganderkesee 1 , 22. Georg Drieling - Grüp-Penbühren -Bülterei , 23. Joh . Detershagen -Westerloge , 24. Diedr.Martens -Streek , 25. Gerb . Behrens -Streekermoor . 26. Bernh.Tönjes - M-underloh , 27. Georg Krehe-Munderloh , 28. JohannNeents -Munderloh , 29. Friedr . Maatz-Tweelbäke , 36. JohannMeiners -Streek , 31. Heinr . Wiechmann -Dingstede , 32. Hinr . Cor-des - Dingstede , 33. Fritz Oltmanns - Streekermoor , 34, G . s . Ro-diek-Dingstede , 35. Carl Claußen -Sandtange . 36 . Frredr . Wenke-Tweelbäke , Borchersweg , 37 . Wwe . Marie Abel -Brettorf , 38.Wwe . Adele Meher -Hasbergen , 39. Fritz Bergmann -Blöcken 15,40 . Joh . Troue -Varrel , 41. Gerh . Martens -Oberlethe , 42. Diedr.

schenörok,
51. Wilh.

. 49. Frredr . Abel -Hellbusch, 56. Herm . Tabke- Regente,Wrlh . Erdmann -Ahlhorn , 52 . Gust. Fehe -Ablhorn , 53 . Heim.
Hillen -Sage -Nordholz , 54. Heinr . Lütjeharms -Hosüne.

Gehöft - und Weidesperren werden aufgehoben , soweit die
beir . Gehöfte und Weiden nicht in einem Sperrgebiet verbleiben,
löge . gez. Willms.

Unter vieler Rubrik veröffentlichenwir Wortanzeigen bis zu 100 Wör¬
tern in der Grundschritt. Das ersteWort wird durch Fettdruck hervor¬
gehoben. Jedes Wort kostet 8 Pf .,bei Stellengesuchen 4 Pf.

DNsWHMKWMMM
Kleinanzeigenvee »Sldenvurgev NaMvlMten"

Wörter mit mehr als 15 Buchstabenwerden doppelt gerechnet. Wort-
kürzungen, die den Sinn der An¬
zeige nicht entstellen, bleiben aus
technischen Gründen Vorbehalten,

Rabatt nach Tarif
V,ei Anzeigen mit Kennzister ist eine Kennztffergebühr zu zahlen. Kennztstergebühr 30 Pf . — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

woynnngsmavtt
Brautpaar
sucht 3— 4-Zimmer - Wohng ., Ol¬
denburg , Osternburg , Kreyen¬
brück , zum 1 . November oder
später . Angebote unter P E 236
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach-
richten._
Freundliches
Zimmer sucht' berufstätiges Mä¬
del , möglichst südlicher Stadt¬
teil . Angebote erbeten unter P
D 235 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.
Kleine
dreiräumige Wohnung mit Zu¬
behör zum 1 . November von ru¬
higem Mieter gesucht. Angebote
unter P F 237 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Zwei
leere Zimmer ( Kammer und
Küche) an einzelne Person zu
vermieten . Osternvurg , Herren¬
weg 96.

Wohnungen
(neuzeitlich ) für 86 — und 90.—
RM sofort oder später zu ver¬
mieten . O . K. Vogt , Makler,
Brüderstraße 24, Telephon 4763.

Arbeitsfrauen
zum Pikieren gesucht. I . We¬
sterhoff , Holler Landstraße.

Suche
auf sofort für meine Kohlen¬
handlung eine Arbeitskraft . Fa.
Friedrich Meyer , Donnerschweer
Straße 268, Telephon 5189.

Lehrling
zum 1. April 1939 für meine
Bäckerei und Konditorei gesucht.
Kost und Wohnung im Hause.
Heinrich Menke Dampfbäckerei
und Konditorei , Oldenburg i . O.
Alexanderstraße 33.

LaufMnge
nicht unter 12 Jahren , für nach¬
mittags gesucht. Wiemken , Kcn-
serstraße.

Ordentlicher
Hausbursche zum 1 . November
gesucht. W . Willms , Bäckerei,
Ofen.

Beachten
Sie bitte wett . Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Gtettengvfnrye
Größerer
Raum , 10 mal 15 Meter , zu
vermieten . Nadorster Str . 127.

offene Stetten
Hausgehilfin
für halbe Tage gesucht. Näheres
in der Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

ISjähriges
besseres Mädchen sucht Stellung
in besserem Haushalt zur Er¬
lernung desselben bei Familien¬
anschluß und Taschengeld . Ange¬
bote an Frau H . Jantzen,
Schwetndorf (Ostsriesland ) über
Norden.

MV VoffNUNg
und Haushalt

Junges
Mädchen auf sofort gesucht für
Haushalt und etwas Landwirt¬
schaft. Gastwirt Bruns , Wester-
burg.

Laufgitter
zu kaufen gesucht. Hagelmanns¬
weg 44.

Wafchfran
für alle drei Wochen gesucht.
Bremer Heerstraße 61.

Gut
erhaltener weißer Herd zu ver¬
kaufen. Osternburg , Schulstr . 36.

Einfaches
Jungmädchen - Zimmer , großer
Spiegel , Schneidertisch (100 mal
160) , großer Schrank , Kronleuch¬
ter, kleiner Waschtisch billig zu
verkaufen . Ofener Straße 11.

Ein
Heizkessel und ein Heizkörper zu
verkaufen . Nachzufragen in der
Geschäftsstelle Oldenburg . Nach¬
richten.

Grammophon
mit Platten zu verkaufen . Nach¬
zufragen in der Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Klavier
schwarz, la. neuwertiges Instru¬
ment , Fabrikat Perzina , mit
Bock und Noten , für ein Drittel
des Neuwertes zu verkaufen.
Bismarckstratze 8.

Schreibtisch
(Eiche) , Bettstelle mit Stahlma¬
tratze, emailliert . Ofen mit Roh¬
ren zu verkaufen . Nachzusragen
in der Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten. _

Zwei
noch brauchbare Küchenherde zu
verkaufen . Melkbrtnk 37.

Elektrolnx-
waschmaschine in gutem Zustand
zu verkaufen . Herbartstratze 4.

WMlhe
und Meldung

Damen-
und Herrengarderoben werden
preiswert angefertigt , gewendet
und geändert im Schneiderge¬
schäft Graf - Spee -Stratze 26.

terzeuge
r Art enorm preiswert.

Julius Meyer,
Nadorster Straße 30.

Lauduttvtslhattund Sorten
Futterzuckerruben
(weiße ) zu verkaufen . Zentner
0 .90 RM . Bei größeren Men¬
gen liefere bis zu 30 Kilometer
frei Haus . Joh . Führten , Müh¬
lenhof -Rastede.

Ltevmnvtt
Holle
Verkaufe drei tiedige , durch¬
feuchte Quenen . Joh . Suhl.

Verkaufe
eine abgekalbte , durchseuchte
Ouene mrt bestem Euter . Adolf
Büsselmann , Eversten , Hunvs-
mühler Straße 51.

Vevfrhlodones
Radanhänger
gut erhalten , zu kaufen gesucht'
August Schöne , Zietenstraße 38'

Pferderegendecken
in allen Größen . Tjaden , Stau-
stratze 8.

Kuchenmobel ^selber streichen, ist einfach uno
billig . Material und Anweisung'
Farven -Bremer , Wall 11.

Lampen
Lampenschirme aus Karton,
Seide . Eigene Herstellung . Seht
preiswert . Beste Qualität . Rw
stge Auswahl . Schirmreparatur,
Lampenglas . Brunecker , BM
cherstratze 5 . beim Bahnhof . ^

affee „s eigener Rösterei tägl ftM-
5 Gramm 50, 60 , 65. 70 M-
:ters , Blumenstraße 44.

v
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Der Beamte
Wurde Nationalsozialist
Mur» die Bildung einer Einheitsorganisation

« ir alle Beamten ist auf diesem .Gebiet von der
«artet die staatsrechtliche Entwicklung geradezu
^ rweaaenommen worden. . Man mutz bedenken.

als der Reichsbund der Deutschen Beamten
aar

'
nunmehr fünf Jahren im Herbst 1933 ge¬

endet wurde , die Beamtenschaftnoch m Be¬
amte Preußens , Bayerns. Württembergs usw.
Aiel deren berufliche Stellung sich nach Rechts-
«mme

'
n richtete , die in den einzelnen Landern

^ schieden waren. Ein einheitliches Beamten¬
reichsrechtwar nur in schwachen Ansätzen vor¬
handen. „ .

-w der Voraussicht, daß der natwnalsozra-
Mtiiche Staat einen einheitlichen deutschen
Beamtentyp schassen würde wurde dem RDB
dementsprechend Form und Inhalt gegeben.
Der Gedanke der alten Jnteressenberufsorgani-
laiionist durch die Idee , die Aufgabenstellung
und die Leistung der Beamteneinheitsorgani¬
sation allgemein überwunden.

Aus dem Gebiet der weltanschaulichen Er¬
ziehungbeginnt, wie es die Forderung der vom

'
.Hauptamt für Beamte der Reichsleitung der
NSDAP geführten Beamteneinheitsorganisa¬
tion von Anbeginn an vorsieht, die große Aus¬
gabe des Reichsbundesder Deutschen Beamten.

Mr die politische Erziehungsarbeit stehen
dem Reichsbund zwei Wege zur Verfügung:
Schulung und Propaganda . Die Aufgabe der
Movaganda ist es, die gesamte Beamtenschaft
mitnationalsozialistischem Gedankengut zu er¬
füllen so daß jeder in seinem Leben und ferner
Arbeit als Nationalsozialist denkt und handelt.
Eine solche für das ganze Reich einheitliche
Tätigkeit kann nur mit einem straff geführten
und völlig einheitlichen Rednerstamm geleistet
werden. Dieser Rednerstamm wurde in kom¬
promißloser Auswahl geschaffen . In der Zeit
vom 1. Mai 1936 bis 1 . Mai 1938 wurden über
5« zwei - bis dreiwöchige Lehrgänge mit 3009

Teilnehmern durchgeführt. Aus diesen Redner¬
lehrgängen gingen 686 Redner hervor, die den
besonderen Anforderungen genügen. Auf solches
Ergebnis gestützt hat ein reiches Versammlungs¬
wesen mit jährlich rund 10 000 Mitgliederver¬
ammlungen und einer Teilnehmerzahl von

annähernd zwei Millionen Beamten durch-
gesiihrt werden können.

Während die Propaganda sich immer an die
Gesamtbeamtenschaft richtet , umschließt der
Kreis der Schulung diejenigen, die an der
Menschenführung beteiligt sind , vor allem die
Politischen Leiter, die Behördenleiter, die
Hauptvertrauensleute, Vertrauensleute usw.
Schulung ist in jedem Falle nationalsozia¬
listische Gemeinschaftserziehung. Ihre erste
Stufe ist das Wochenendlager, das Endziel der
dreiwöchige Lehrgang an der Gauschule eines
Amtes für Beamte. Bisher sind neun Gau¬
schulen mit einer Belegstärke von zusammen
825 Mann errichtet worden. Drei weitere
Schulen befinden sich im Bau . An diesen
Schulen wurden in der Zeit vom 1 . Oktober
M8 bis 1 . September 1938 250 Lehrgänge
mit rund 18 000 Teilnehmern durchgeführt.

Mannigfaltig sind die zahlreichen heamten-
Politischen Arbeitsprobleme, bei deren Lösung
enges und vertrauensvolles Zusammenarbeiten
zwischen Partei und Staat mit Genugtuung
sestgestellt werdenchann. Eist sehr umfangreiches
Feld bieten insbesondere die beiden großen
Ausgabengebiete Besoldungs- und Lausbahn¬
bestimmungen. Die Vereinheitlichung der Be¬
soldung für alle Beamte hat die Regierung
durch das Angleichungsgesetz vom 30. Juli 1933
und zahlreiche Aenderungen des Reichsbesol¬
dungsgesetzes in die Wege geleitet. Die Ver-
emheitlichungsmaßnahmen können vorläufig
als abgeschlossen angesehen werden.

Hinsichtlich des Wesens einer allgemeinen
Neuregelung der Beamtenbesoldung steht fest,
daß sie insbesondere unter bevölkerungs¬
politischen Gesichtspunkten erfolgen wird. Die
sachliche Schwierigkeit liegt dabei darin , den
Ausgleich zwischen der Staffelung des Gehalts
entsprechend der Größe der Familie und
dem nationalsozialistischen Leistungsprinzip zusmden.

Fünf Jahre nationalsozialistische Beamten-
organisation bedeuten fünf Jahre soziale Be¬
tätigung in den verschiedensten Selbsthilfe-
emrichtungen der Beamtenschaft. Die Sozial¬
einrichtungen des RDB sind der besonderen
s
-dtur der Beamtenstellung anaepatzt. Um-

Mender Art ist der satzungsmätzig festgelegte
Aerbegeldanspruch . Bis jetzt sind rund 48 .5Euionen Reichsmarkausgezahlt worden. Die
?? , ?ren Einrichtungen treten demgegenüberan
Msang zurück, was aber ihre Bedeutung nicht
Mialert . Ein Erholungswerk dient ins-
, ,7.

wndere minderbemittelten Berufskameraden
thren Angehörigen. Kinderreiche Familien

rsahren Vorzugsberücksichtigung.
willkommene mittelbare Ausdehnung

k,Urt dch fürsorgende Tätigkeit des RDB
dankenswerte Vereinbarungen mit der
wie auch die Sozialarbeit der Beamten-

hinausgehk
^nisation über ihren Mitgliederkreis

,Zer Rückblick. ermitte. . ^ ^ - .
verde dem RDB stehen , erreicht

Versammlung -er Bürgermeister -es Amtes Sl-eu-urg
^ n der letzten Versammlung der Bürger¬

meister des Amtes Oldenburg, an der auch derKreisleiter teilnahm, wurde der Stand der
Volksbücherei besprochen . Eine Volks¬
bücherei ist zur Zeit nur in der Gemeinde
Ambergen errichtet. In Hatten ist eine
Volksbücherei im Aufbau begriffen. In den
übrigen Gemeinden ist bisher nichts getan,vr . Wagenschein setzte sich eindringlich für die
Einrichtung von Volksbüchereienein . Die ersten
Einrichtungskosten betragen 600 RM . Falls die
Finanzen es erlauben, soll am nächsten Jahrein jeder Gemeinde wenigstens eine Volks¬
bücherei eingerichtet werden. Der Kreiswalter
des Lehrerbundes, Stolle, wies darauf hin, daß
auch die Schulbüchereien gefördert werden
mußten, sie würden auf dem Lande auch von
den Eltern stark in Anspruch genommen.

Durch eine Reichsverordnung ist die Ver¬
leihung von Wappen und Bild¬
siegeln für die Gemeinden und Ge¬
meindeverbände neu geregelt worden.
Danach sollen die Wappen nicht mehr von der
Regierung verliehen werden, sondern sie wer¬
den auf Antrag der Gemeinden genehmigt.
Wappenbilder längs verschollener Adelsfamtlien
sollen nicht wieder als Gemeindewappen aus¬
gefrischt werden. Die vom Archivamt den Bür¬
germeistern vorgeschlagenenWappenbilder fan¬

den wenig Anklang. Für Großenknetenwar ein
Widderkops (wegen der früheren Heidschnucken¬
zucht ) und für Ganderkesee ein Gänserich
(wegen der zwei ersten Silben des Namens)
vorgesehen. Diese Wappentiere, die allerdings
zu einem ungünstigen Rückschluß aus die In¬
telligenz der Gemeindebürger Anlaß geben
könnten, wurden abgelehnt. Ein Wappen hat
bisher im Amtsbezirk nur die alte Stadt Wil¬
deshausen und die Gemeinde Hasbergen. In
Hasbergen hat man auf alten Grabsteinen ein
sehr schönes Wappen (ein auf einen Berg sprin¬
gendes Roß) gefunden ;es ist der Gemeinde
von neuem verliehen worden. Im übrigen wird
man abwarten müssen , ob sich für eine Ge¬
meinde nach Geschichte und Beschaffenheit ein
Wappenbild von selbst ergibt. Es ist auch im
Sinn der Reichsverordnung, daß die Wappen¬
bilder nicht künstlich gesucht werden.

Bei der Durchführung der
Baupolizei auf dem Lande

muß darauf geachtet werden, daß die Häuser
nicht Planlos in die Landschaft gesetzt werden.
Es ist deshalb dringend erforderlich,, in den
Landgemeinden Bebauungspläne auszustellen.
Die Gemeinde Hasbergen hat bereits den Re¬
gierungsbaumeister a. D. Huchting , Oldenburg,
mit der Ausstellung eines solchen Planes be¬

Regelung -er WafterwieMaft für
- ie Landwirtschaft in Sü-ol-enbiirg

In engster Verbindung mit der Kultivierung
der Moore und Heideflächen , mit der Schaffung
von Grünlandflächen und fruchtbarem Acker¬
boden, steht eine geregelte Wasserwirtschaft.
Das Bedeutsame dieser Aufgabe liegt darin,
daß sie zugleich eine wichtige Teillösung der
großen bevölkerungspolitischen Ausgaben des
Dritten Reiches darstellt. Besonders die Auf¬
lockerung der großen Städte und Industrie¬
gebiete , die Besiedlung des deutschen Ostens
und unserer Moorgebiete kann nur dann ge¬
schehen , wenn die Wasserverhältnisseim Boden
geregelt sind . Zu den Hauptaufgaben unserer
landwirtschaftlichen Wasserwirtschaft gehören
der Schutz gegen Hochwasser , die Sicherung der
Grundwasserstandsbedürfnisse des Landbaues,
die Förderung der Bodenentwässerung, die
Reinhaltung des oberirdischen und des unter¬
irdischen Wassers und die landwirtschaftliche
Verwertung der Abwässer. Im Süd -Olden-
burger Gebiet haben die Jahre 1928 , 1929 und
und 1930 gezeigt, welche großen wirtschaftlichen
Schäden gerade das Hochwasser anrichtet.

Der erhöhte Schutz gegen Hochwasser
ist darum zu einer dringlichen Aufgabe ge¬
worden. Ein Beispiel des tatkräftigen Einsatzes
gegen die Gefahren des Hochwassers ist der
Hase -Durchstich bei Löningen. Durch die Regu¬
lierung der Hase wird ein bis zu 500 Hektar
großes Gebiet bei Hochwasserkatastrophen Vor
Ueberschwemmunggeschützt. So wie man im
Löninger Gebiet die Landwirtschaftvor Wasser¬
schaden bewahrt, hat man auch in anderen
Gebieten des Süd -Oldenburger Landes durch
Regulierung kleiner und großer Wasserzüge die
Gewalt des alles vernichtenden Wassers yerab-
gemindert. Die Regulierung des Lohmühlen¬
baches und die Arbeiten zur Befestigung des
Hunteufers , die Regulierungen der Lager Hase
und des Dinklager Mühlenbaches, die Regu¬
lierung der Aue und der Marka sind alles
Maßnahmen gegen materielle Schäden wie
auch gegen gesundheitliche Gefährdung der Be¬
wohner und des Viehbestandes des Ueber-
schwemmungsgebietes. Eine wettere wichtige
Aufgabe ist

die Bodenentwässerung
unseres Süd -Oldenburger Gebietes. Sie ist
neben dem Schutz gegen Hochwasser sowohl auf
dem Acker wie auf dem Grünland eine Haupt¬
aufgabe der Wasserwirtschaft. Wenn auch in
unserem Teil des Oldenburger Gebietes schon
sehr viel zur Bodenentwässerung beigetragen

!wurde, haben wir immer noch größere Flächen
nicht ausreichend entwässerten Kulturlandes.
Daneben warten auch noch Moor- Und Oedland¬
flächen auf eine gründliche Entwässerung, be¬
vor man an ihre Kultivierung gehen kann.
Wenn man bedenkt , daß sämtliche Kultur¬

pflanzen stauende Nässe nicht vertragen und
durch Dränung die Erträge auf Ackerland bis
um das Doppelte gesteigert werden können , so
macht man sich eine Vorstellung von der volks¬
wirtschaftlichen Bedeutung dieser Aufgabe.
Selbstverständlich ist für eine erfolgreiche
Bodenentwässerung eine geregelte Vorflut zur
Abführung des überschüssigen Bodenwassers
Voraussetzung. Die maßgebenden Stellen haben
aber auch auf dem Gebiet der Bodenentwässe¬
rung in Süd -Oldenburg schon viel Arbeit ge¬
leistet und damit die Erträge in der Land¬
wirtschaft bedeutend gesteigert . So sind u. a.
zur Entwässerung des Fnesohther Moorver¬
koppelungsgebietes viele Gräben gebaut wor¬
den. 'Ebenfalls ist man damit beschäftigt , in
den Gemeinden Dinklage, Lohne und Bakum
durch Entwässerungsarbeiten den Bauern zu
helfen. Dieselben Arbeiten werden im Löninger
Gebiet, im Hüder und Goldenstedter Moor' durchgeführt. Auch dem Ausbau der verschiede¬
nen Vorfluter , der, wie schon gesagt , Voraus¬
setzung für eine erfolgreiche Bodenentwässerung
ist , schenkt man höchste Beachtung. Ist es so
auf der einen Seite die Förderung der Boden¬
entwässerung, , so ist es zum anderen die

Sicherung der Bodenbewässerung.
Unsere Landwirtschaft in Süd-Oldenburg ist

bei der Bewässerung in erster Linie auf das
Wasser der Wasserläufe, insbesondere der zahl¬
reichen kleineren Wasserläufe angewiesen. Auch
hier ist schon vieles getan worden, um diese
Wasserläufe durch Instandsetzung, Neuanlegung
usw. für die Landwirtschaft nutzbar zu machen.
Denken wir nur an die Anlegung und In¬
standsetzung öffentlicher Wasserzüge im Gebiet
des Helmighauser Esches und in Benstrup.

Wir werden auf dem Gebiet der Wasserwirt¬
schaft in den kommenden Jahren noch un¬
geheuer viel Arbeit zu leisten haben, handelt es
sich doch um keine geringere Aufgabe, als die
Lebensgrundlage unseresVolkes zu verbreitern.
Wir müssen uns ferner darüber im klaren sein,
daß es sich bei den Wasserwirtschaftsaufgaben
vielfach um Arbeiten- auf weite Sicht handelt,
die z . T . erst unseren Kindern und Kindes¬
kindern zugute kommen werden. So wird auch
einst in der Geschichte des nationalsozialistischen
Ausbrucheswer deutschen Nation das deutsche
Wasserwirtschafts- und Landeskulturwerkneben
den Reichsautobahnen ein Gradmesser ftir die
Leistungen der nationalsozialistischenStaats¬
führung sein.

Im Zuge der Lösung dieser großen Aufgabe
denken wir an die Worte unseres Führers:
„Die Aufgabe kann noch so groß sein ; wenn sie
gelöst werden muß, so wird sie gelöst werden.
Es gilt auch hier der ewige Grundsatz, daß dort,
wo ein unbeugsamer Wille herrscht , auch eine
Not gebrochen werden kann.

auftragt , auch Wildeshausen wird demnächst
einen Bebauungsplan aüfstellen . Ganderkesee
hat bereits einen in Bearbeitung. In den
übrigen Gemeinden wird die Hochbauabteilung
des Amtsverbandes einen Entwurs ausarbeiten.

Bei der Landesbauernschaft in Münster ist
eine Stelle für

Seidenraupenzucht
errichtet, zu deren Dienstbereich auch Oldenburg
gehört. Der Leiter, Or. Niehaus, hat sich
beim Amt dringend zunächst für den Anbau
von Maulbeerbäumen eingesetzt . In jeder Ge¬
meinde sollen die im Gemeindebesitz stehenden
Flächen, die für den Anbau von Maulbeer¬
bäumen geeignet sind , festgestellt werden. Falls
auch Private geneigt sind , Maulbeerbäume zu
Pflanzen, so ist das hoch willkommen . Anfang
Dezember will Or. Niehaus die in Fräge kom¬
menden Flächen besichtigen . Die Seidenraupen¬
zucht kann Landarbeitern und Handwerkern
einen willkommenenNebenverdienstbieten. Zur
Anlegung einer Seidenraupenzucht bedarf es
eines Raumes von 20 Quadratmeter Größe;
zur Fütterung sind etwa 1500 Maulbeersträucher
notwendig. Die Arbeit dauert die drei Sommer¬
monate hindurch. Unter normalen Verhältnissen
ist mit einem Reinverdienst von 250 RM zu
rechnen . Die Arbeiten können von Frauen und
Kindern gemacht werden.

Der Bau von Hitler-Jugendheimen
hat durch das neue Finanzausgleichsgesetz, das
die Finanzlage der Gemeinden in Unsicherheit
setzte, eine Verzögerung erfahren. Gebaut ist
bisher nur ein Hitler-Jugendheim in Hatten
und in Hude . In den übrigen Gemeinden ist
es bei mehr oder weniger wett gediehenen
Planungen geblieben. Der Amtshauptmann
bat dringend, die Arbeit nicht stocken zu lassen.
Es müsse unbedingt erreicht werden, daß im
Laufe des nächsten Jahres wenigstens ein
Hitler-Jugendheim in jeder Gemeinde gebaut
werde. Wenn auch in jeder Gemeinde genügend
Räume der Hitler-Jugend in Schulen und
sonstigen öffentlichen Gebäuden zur Verfügung
gestellt werden, so ist das alles nur ein vor¬
läufiger Notbehelf.

Der Landesfremdenverkehrsver-
band hat eine neue Beitragsordnung erlassen,
die gegenüber den früheren Forderungen eins
gerechtere Regelung gewährleistet. Die Bürger¬
meister erklären sich mit diesen Sätzen einver¬
standen. Damit ist ein seit Jahren herrschender'
Streit mit dem Landesfremdenverkehrsverband
erledigt.

In einigen Gemeinden liegt ein Teil der
v Schulhäuser

noch auf Grundstücken , die in der Mutterrolle
als zur Küsterei gehörend eingeschrieben sind.
Die Kirche nimmt diese Grundstücke für sich in
Anspruch. Ob das berechtigt ist, kann fraglich
sein. Hier ist aus der Zeit von 1848, wo die
Volksschule von der Kirche auf die Gemeinde
überging, eine Unklarheit, geblieben. Damals
hätte eine Auseinandersetzung erfolgen müssen.Die Auseinandersetzung ist .mit der Zeit immer
schwieriger geworden. Der gemeinsame Besitz
hat aber bisher zu keinen Schwierigkeiten ge¬
führt , es ist auch nicht anzunehmen, daß in Zu¬
kunft bei beiderseitigem guten Willen ernstliche
Schwierigkeiten entstehen werden. Die Aus¬
einandersetzung soll deshalb bis auf weiteres
von den Gemeinden nicht betrieben werden.

In der Amtsvorstandssitzungwurden die
Beitragssätze

für die Amtsverbandsberussschulen
festgesetzt . Danach ist für die gewerblichen
Schulen ein Beitrag von 20 Prozent des Ge-
werbesteuermeßbetrageszu entrichten. Für die
ländlichen Berufsschulen sind von den land¬
wirtschaftlichen Betrieben folgende Sätze zu
entrichten:
von einem Betriebe von 2— 5 Ka — 2.— RM

" » , , ,, 5 20 ,, — 5,50 ,,
» >, » ,, 20— 50 „ — 12,— „
>, , , ,, „ 50—100 „ — 18,— „
» » » „ über 100 „ — 25,— „

Es sind dieselben Sätze wie im Ammerland.
Die gewerbliche Berufsschule ist bereits eine
alte Einrichtung. Die landwirtschaftlicheBe¬
rufsschule hat erst in diesem Frühjahr begon¬nen. Es konnte erfreulicherweisefestgestellt wer¬
den , daß die landwirtschaftliche Berufsschuleunter den Landwirten größten Anklang gefun¬
den hat. Der Amtsvorstand erkannte dabei die
rege Mitarbeit der Partei und der Volksschul¬
lehrer bei der Einführung des Berufsschul-
gcdankens unter den Landwirten dankbar an.

Rückblick auf die fünfjährige Gesamt-
„ ^„

"3 vermittelt die Zuversicht , daß die wei-
die vor dem RDB stehen , erreicht

mögen sie weltanschauliche Erziehungs-,
>,isA?MEtische , soziale, organisatorische oder
8

' Ältliche Arbeit betreffen. So geht die
Morganisation an die koloniale Schu-

xn ? der Beamtenschaftals eine neue, herrliche
Aufgabe deutscher Weltae

' " "
cknl^ ? uve deutscher Weltgeltung mit Letden-
- . „ chstd Eifer heran. Was vollbrachtworden

?? Aas in den kommenden Arbeitsperioden
o--», " iAn wird , beruht in derselbenLui-r», " ^ Wm wird , beruht rn deriewen

Rmsk» trägt die gleichen Voraussetzungen:
frei,» den Führer und seine Sendung,
lnd Bewegung, Liebe zum Volk , Disziplin

Harte der Arbeit, Hingabe an das Ganze,

Ueber hundert Kindergärten
im Gau Weser -Ems

Oldenburg, 20. Okt.
Mit der endgültigen Einbringung der Ernte

werden im Laufe dieses Monats im ganzen
45 Erntekindergärten im Nordseegau geschlossen.
Von den westlichen Ernteeinrichtungen können
17 zu Dauereinrichtungen umgestaltet werden;
bei zwei weiteren Einrichtungen steht es noch
aus , ob eine Durchführung des Betriebes im
Winter möglich gemacht werden kann . Es be¬
stehen somit zur Zeit in unserem Gau 113
Dauereinrichtungen. Sieben weitere Dauerkin¬
dergärten sind in Vorbereitung. Für die Wei¬
terbeschäftigung aller Leiterinnen von Ernte¬
kindergärten ist rhren Anlagen entsprechend
Sorge getragen.
Vom Tode des Ertrinkens gerettet

BremcE 20. Okt.
- Am Mittwochvormittag wurde vvn Vorüber¬
gehenden in der Mitte des Wallgrabens in der
Nähe des Doventors ein treibender Frauen¬
körper beobachtet . Der aus einem Dienstgang
befindliche Brandmeister Heber der Bremer
Feuerwehr sprang kurz entschlossen ins Wasser
und holte die bereits bewußtlose Frau heraus.
Bis zum Eintreffen der inzwischen verständig¬

ten Feuerwehr stellte der Brandmeister Wieder¬
belebungsversuchean, die auch von Erfolg be¬
gleitet waren. Die Frau wurde mittels Kran¬
kenwagens der Feuerwehr einem Krankenhause
zugeführt.

Zuchthausstrafe
für einen Volksfchädling

Bremen, 20. Okt.
Unter dem Vorsitz von Landgerichtsrat War-

neken verhandelte das Bremer Schwurgericht
gegen einen 46jährigen Mann , der angeklagt
war , gewerbmätzige Abtreibung begangen zu
haben. Die Geschworenen verurteilten diesen
Volksschädling zu einer Zuchthausstrafe von
drei Jahren Und zu fünf Jahren Ehrverlust.

Schwer verletzt
Bremen, 20. Okt.

Auf der Kattenturmer Heerstraße kam es am
Mittwochnachmtttag zu einem schweren Ver¬
kehrsunfall. Ein 14jähriger Junge sprang dicht
hinter einem Lastkraftwagen, den er vorbei¬
gelassen hatte, auf die Straße und wurde dort
von einem Personenkraftwagen erfaßt. Er trug
schwere Schulterverletzungenund allem Anschein
nach einen Schädelbruchdavon.

Spielendes Kind
vom Lastwagen , überfahren

Hoya , 19. Okt.
Das auf der Straße spielende zweieinhalb¬

jährige Söhnchen des Bauarbeiters Fritz Hoff-
mann aus Eystrup lief hinter einem Baum
hervor und gerade vor die Räder eines schweren
Lastwagens. Der Lastwagensührer bremste sei¬
nen Wagen sofort, aber das Unglück war nicht
mehr zu vermeiden. Die schweren Räder gingenüber das Kind hinweg, und es war sofort tot.

Mit einer Gehirnerschütterung
ins Krankenhaus

Bremen, 20. Oktz
Mittwochmorgenwollte ein älterer Radfahrer

die Huchtinger Heerstraße überqueren, um in
die Brokhuchtinger Landstraße einzubiegen.
Beim Abbiegen vom Radfahrweg soll er kein
Richtungszeichengegeben haben. Auf der Heer¬
straße wurde er dann von einem aufkommenden
Personenkraftwagen angefahren. Er mußte mit
verschiedenen Verletzungen und einer Gehirn¬
erschütterungin eine Krankenanstalteingeliefert
werden.
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Rur wenn alSe Ordnung halten!
Onkel Theo geht zuweilen
fröhlich auf der Straße hin;
es beliebt ihm, nicht zu eilen,
nach Bekannten steht sein Sinn.
Ganz besonders Straßenecken
sind meist seines Weges Ziel,
mancheskann er dort entdecken,
sieht und hört unendlich viel. .
Trifft die Vettern und die Tanten,
hält sie fest und freut sich sehr,
fragt nach sämtlichen Verwandten
und hemmt jeglichen Verkehr.
Alle, die vorüberstreben,
werden auf den Damm gedrängt,
wo Gefahr für Leib » und Leben
oft nur an Sekunden hängt.
Tante Emma sagt zuweilen:
„Komm , wir wollen weitergeh'n !"
„Nein"

, kagt Onkel , „wozu eilen?
Es ist hier ja wunderschön!"
Sieh , da kommt zu seiner Freude
Lenchen mit Klein-Lisbeth an!
Ganz entzückt begrüßt er beide,
fragt nach ihrem lieben Mann.
Ohne daß man es gesehen,
Steht ein Schutzmann jetzt dabei,
„Bitte"

, sagt er, „weitergehen!
Machen Sie die Gehbahn frei!
Nur wenn alle Ordnung halten
ohne Eigenwilligkeit,
wird bei größter Freiheit walten
auch die größte Sicherheit!"

* Generalintendant Hans Schlenck spricht
am Dienstag, dem 25 . Oktober, im Rahmen
der Vortragsreihen der NS - Gemeinschaft
„Kraft durch Freude"

, Volksbildungsstätte
Oldenburg, im Rolandsaal des Augusteums
über das Thema „Aus der Praxis eines
Theaterleiters " . Karten für diesen Vortrag sind
nur bei der Geschäftsstelle der NS -Gemeinschast
„Kraft durch Freude " erhältlich.

* Der Bühnenbildner unseres Staats-
theaters Erich Döhler hat auf Einladung
des Generalintendanten des Preußischen
Staatstheaters Kassel die Bühnenbilder für
Shakespeares „Julius Cäsar" in der Neu¬
inszenierung von Generalintendant Or. Ull-
brich geschaffen : Döhlers Bühnenbilder
fanden in Kassel außerordentlich starke Beach¬
tung . So schrieb die „ Kur hessische Lan¬
deszeitung" von der „stilvollen Großartig¬
keit der Bühnenbilder"

, „ihrer Monumen¬
talität " und dem „Tragisch-Unheimlichen" der
Forumszene" . Die „Kassler Neueste
Nachrichten" rühmen die „geheimnisvoll
düstere Größe" der Bilder , die sie sie im ein¬
zelnen schildern . — Und die „ K asselerPost"
schreibt : „Die Bühnenbauten Erich Döhlers
waren von erhabener Größe, gewaltig in Matz
und Form , fast wie lebendige Zeugen des
alten Rom."

* Norwegenfilm. Eine Produktion der Ufa
und der Nordischen Gesellschaft
„S h m phonie d e s -E o r d -e ns " ist - die
nächste Vorführung der NS -Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " Volksbildungs¬
stätte Oldenburg. Der Film , eine wunder¬
volle Uebermittlung der nowegischen Landschaft
und des Lebens in Norwegen wird viel Inter¬
esse begegnen , deswegen ist die Vorführung im
Wa l l - L i ch t vorgesehen,undzwar Sonntag¬
vormittag um 11 .30 Uhr. Ein für den
21. Oktober von der Volksbildungsstätte vor¬
gesehener Lichtbildervortrag über eine Reise
dürft Tibet wird erst später zur Durchführung
gelangen.

* Personalien . Mit Beginn des Winterhalb¬
jahres trat Studienrat vr . Havekost in das
Lehrerkollegium der Hindenburg-Srhule ein.
Studienrat vr . Havekost , der an der Admiral-
Scheer-Schule in Wilhelmshaven tätig war,
tritt an die Stelle des versetzten Studienrats
vr . Notholt. Mit einer kurzen Ansprache
führte Oberstudiendirektor Rüther gestern
tm Anschluß an die Flaggenparade den neuen
Lehrer m seinen zukünftigen Wirkungskreis
ein und hieß ihn im Stamm des Kollegiums
Willkommen.

* Auf ein övjähriges Bestehen blickt heute
die Bäckerei von T h e i ls i e s j e an der Ofener
Straße zurück . Mit großem Fleiß setzte sich
der Gründer für sein Unternehmen ein, und
es ist ihm durch die saubere Betriebsführung
gelungen, eine Bäckerei zu schaffen , die in der
Rahrungsmittelversorgung eine bedeutsame
Rolle spielt.

* Meisterprüfung bestanden . Vor der Meister-
Prüfungskommission für das Zimmererhand¬
werk zu Oldenburg haben folgende Zimmerer
die Meisterprüfung abgelegt: Heino Ahrens,.
Loyerberg, Paul Schmunkamp, Dinklage,
Wilhelm Tegtme h e r, Lintel, August Tön -
jes , Varel, Bernh . Würdemann, Bookhorn.

* Zahl der Rundfunkempfangsanlagen. Am
1. Oktober 1938 betrug die Zahl der Rundfunk¬
empsangsanlagen im Lande Oesterreich 643 389.
Im Großdeutschen Reichsgebiet — ohne Su¬
detendeutschland— waren mithin am 1 . Ok¬
tober 1938 insgesamt 10398066 Rundfunkteil¬
nehmer vorhanden. Damit wurde die 10-Mil-
lionen-Grenze überschritte. Bei dieser Gelegen¬
heit wird daran erinnert , daß im Altretch die
erste Million Rundfunktteilnehmer am 31. 12.
1925, die fünfte am 31 . 12 . 1933 erreicht wurde.
Bis zur Machtübernahme betrug die Zahl der
Neuanmeldungen jährlich rd. 500 000 , nach der
Machtübernahme erhöhte sich der jährliche Zu¬
gang aus durchschnittlich rd. 1 Million.
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Äusgabeon : Bremen (Nachdruck vervoren)
Das nordeuropäische Tief Hai den Höhepunktseiner

Entwicklung überschritten Die letzten Störungsgebiete
überquerten unseren Bezirk am Mittwoch. Nunmehr
hat sich über England ein Hochdruckkeil entwickelt, der
rasch ostwärts zieht und uns am Donnerstag eine
Wetterbeunruhigung bringen wird . Später dürste das
umfangreiche Sturmtief , das den ganzen, nördlichen
Teil des Atlantik umfaßt , Einfluß auf unser Wetter
erhalten.

Aussichten für den 2l . Oktober: Erneut unbestän¬
diger und wieder wesentlich milder.

Aussichten für den 22 . Oktober: Im ganzen ver¬
änderlich und ziemlich mild.

AlntliAi täglicher Wltterungsberlcht
der Wetterstation Landesbauernschast Weser-Ems

Untersuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 20. Oktober, 8 Uhr morgens
Baromtr . Lufttemp. Windricht. Niederschl. Niedrigste

mm Oslsius n. Stärke ww Erdb .-Tp.
767. 1 6.5 8VV2 3.0 4.0

Am Vortage
Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodentiese feuchtigkeit
13,6 8.5 0,l 12,1 97°/«

Am 22 . Oktober 1938:
Sonnenaufgang 7.01 Uhr Mondaufgang 5.54 Uhr
Sonnenuntergang 17 .17 „ Monduntergang 16 .38 „

Hochwasser: Oldenburg 3.06 , 15 .22 ; Elsfleth
1.26 , 13 .42 ; Brake 1.06 , 13 .22 ; Nordenham 0.31,12 .47;
Wilhelmshaven und Dangast — , 12.02 ; Wanger¬
ooge 11 .12, — Uhr.

Ae
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Oktober 1938Freitag , den 21.

Deutfchlandfcnder: 6.10 : Kleine Melodie
8.30 : Frühkonzert / 9 .40 : Kleine Turnstunde /
10 .00 : Im Adolf-Hitler-Koog (Siedler -ernten im
neuen Land) / 10 .30 : Sport der Landjugend /
11 .30 : Dreißig bunte Minuten / 12 .00 und 13 .15:
Musik am Mittag / 14 .00 - Allerlei von zwei vis
drei / 15 .15 : Kinderliedersingen / 15 .35 : Wie ich
Kindergärtnerin wurde ) 16 .00 : Musik am Nachm.,
zwd: 17 .00 : Aus dem Zeitgeschehen / 18 .00 : Fröh¬
liche Handwerkslteder / 18 .25 : Neustrelitz-Führer-
schule des Hochschulinstituts der Universität Berlin
18 .40 : Cembalo - Musik / 19 .00 : Sudetendeutsche
Dichter sprechen / 19 .10 : , Deutschlandecho / 19 .15:

zwd. Einlage / 22 .20 : Deutschlandecho / 22 .30:
Eine kleine Nachtmusik / 23 .00 : Späikonzert.
Reichssend er Hamburg: 6.30 : Morgen¬

musik / 10 .00 : Im Koog (Siedler ernten im neuen
Land) / 10 .30 : Sport der Landjugend -/ 10 .45 : So
zwischen els und zwölf / 11 .40 : Stadt und Land /
12 .00 und 13 .15 : Musik am Mittag , 14.15 : Musi¬
kalische Kurzweil / 15 .25 : Kleine Kammermusik/

16.00 : Es geht aus Feierabend / 18 .00 : Die Weltdes Kindes / 18 .10 : Glasharmonikamustk von Mo¬
zart / 18 .30 : Kleines Zwischenspiel / 19 .00 : Schöne
Walzer 19 .30 : Konzert des Berliner Philharmo¬
nischen , Orchesters / 21 .45 : Das verlorene Para¬dies / 22 .30 : „ Jscha Freimarkt " (Lustiges Hörbildaus Bremen) / 23 .30 : Spätmusik / 24 .00 ; Nacht¬musik.
Reichssender Köln: 6.30 : Freut Euch desLebens / 7.10 : Frühkonzert / 8.30 : Froher Klangzur ' Arbeitsstunde / 9.30 : Eine schmackhafte Ge¬

schichte / 1Ü.OO: Im Adolf-Hitler -Koog (Siedlerernten im neuen Land) / 10 .30 : Sport der Land¬
jugend / 11 .45 : BF : Die Ahnen des deutschenVolkes / 12 .00 : Die Werkpause des RS Köln ,13.15 : Mtttagskonzerl / 14 .10 : Melodein aus Kölna . Rh. / 15 .00 : Fallende Blätter / 16 .00 : Unterytg.-
15 .00 : Fallende Blätter / 16 .00 Unterhaltungs-Konzert / 17 .30 : Die Weiße Mütze / 17 .50 : HeitereSing - und Spielmufik / 18 .40 : Rund um den
Fämiltentisch / 19 .00 : Tänzerische Klaviermusik /19 .30 : Jultus Patzak singt / 20 .10 ; Abendkonzert,zwd: Einlage / 22 .15 : Musik von SchPl/22.30:
Tanz und Unterhaltung.

* Heimreisende sudetendeutsche Flüchtlinge
verließen auch an den letzten beiden Tagen
den Oldenburger Hauptvähnhos, der als
Sammelstelle für die im Gau Weser -Ems unter¬
gebrachten Volksgenossen aus dem jüngsten

-Teil des Reiches eingerichtet ist. Vorgestern
fuhren um 17 Uhr etwa ' i960 Männer , Frauen
und Kinder nach Annaberg, gestern rund
800 nach Weidenau zurück nach den Orten,
die sie vot ungefähr vier Wochen verlassen
mutzten , um dem tschechischen Terror zu ent¬
gehen . Zur Abfahrt dieser zwei Sonderzüge,
deren Insassen ebenso wie die der vorher¬
gehenden von NSV und DRK verpflegt
Wurden, hatten sich wieder viele Oldenburger
eingefunden, die bekundeten, dckß die an den
blumengeschmückten Eisenbahnwagen angebrach¬
ten Spruchbänder mit der Aufschrift „Die
Nordsee grüßt das Sudetenland " nicht nur eine
bloße Aeußerlichkeit bedeuteten. Sowohl am
Dienstag wie am Mittwoch war auch für ein
würdiges Abschiedskonzert gesorgt; beide Male
spielte der Fanfarenzug des Oldenburger
Jungvolks unter Leitung von Oberfähnlein¬
führer Christian Lückens schneidige Märsche.
Mit drei weiteren Transporten , von denen
zwei heute abgehen und einer morgen uns ver¬
läßt , werden nun auch die noch in der Stadt
Oldenburg weilenden Sud eiend euHchen in ihre
Heimat zurückkehren.

* Die Stadtkasse erinnert durch die „Oeffent-
liche Mahnung " an die Zahlung der fällig
gewesenen Schulgelder für die staatlichen
und städtischen Schulen für Oktober 1938 und
der Hundesteuer 1938 , zweite Rate, einschließ¬
lich der verwirkten Verzugszuschlägebis zum
25. Oktober1938 zur Vermeidung der sofortigen
Zwangsvollstreckung.

* Musizieren und Singen mit der NSG
„Kraft durch Freude". Die NSG „ Kraft durch
Freude" veranstaltete am Dienstagabemd im
Augusteum für die Schüler und Schülerinnen
der Musikschule der VolkAbildungsstätte, den
Sing - und Spielgemeinschaften, gemeinsammit
den Eltern und Angehörigen einen Familien-
abend, der erfreulicherweiserecht starken Besuch
aufzuweisen hatte, ein Zeichen dessen, daß
Volksmusik und Singen , wie sie die Volks-
Mdungsstätte für dLm schassenden Menschen
im Kreise gleichgesinnter Freunde und Ka¬
meraden lernen und fördern helfen will, heute
schon aus breitester Basis auch bei uns in
Oldenburg Anerkennung und Anklang gefunden
hat. Für die musikalische Umrahmung des
Abends war das Orchester der NS Gemein¬
schaft „Kraft durch Freude " eingesetzt worden,
das uns Oldenburgern seit längerem sehr gut
bekannt ist. Kammermusiker Kirchner,
der eifrige Förderer , der Volks - und Haus¬
musik innerhalb .unserer Volksbildungsstätte
und gleichzeitige Begründer des Orchesters
„Kraft durch Freude"

, hieß die Erschienenen

mit herzlichen Worten willkommen und wies
gleichzeitig auf den großen Wert und die Be¬
deutung der Hausmusikhin. Nachdem dann das
Orchester der NSG „Kraft durch Freude" mit
einem wunderschönen Musikportrag .erfteut
hakte , wurde, der weitere Teil des Abends in
frohem Gemeinschaftsgeiste gestaltet . So wür¬
den gemeinsam Lieder mit der Singschar ge¬
sungen, die vom Singwart Äingeprobt und mit
vollem Musikorchester in schnellster Zeit gelernt
und von allen mit viel Liebe zur Sache mit-
gefungen wurden, eine Schar Jungen und Mä¬
del zeigten, was sie unter Kammermusiker
Kirchner aus der Blockflöte gelernt hatten, zwei
der älteren Mädel spielten eine Partie auf -der
Konzertslöte, und zum Schluß kam noch einmal
das „Kraft durch Freude"-Orchester mit „der
Keinen Nachtmusik " von Mozart zu Wort, so
daß- also ein Abend zustandekam , der bei allem
sehr viel Interesse und Freude zur Sache er¬
weckt hat und hoffen läßt, daß der Kreis der
Freunde und Liebhaber von Hausmusik und
Singen bei der Volksbildungsstättg sich immer
mehr vergrößern wird. Für den 15 . November
wird ein Hausmusikabendbeabsichtigt , aus den
zu gegebener Zeit näher zurückzukommen sein
.wird.

* Die Ueverschwemmungenin Stadt und
Land sind nach dem Regen der letzten Tage
wieder größer geworden. Es ist so ergiebig
Regen gefallen, daß die Gräben und Wasser¬
züge nicht in der Lage waren, die Wassermassen
zu bewältigen. Die niedrig gelegenen Lände¬
reien sind daher erneut unter Wasser gesetzt,
nachdem das Wasser vom letzten Hochwasser her
noch kaum abgeflossen war.

* Baumschlag in den Stadtforsten. In den
städtischen Waldbeständen werdenDurchforstun¬
gen horgenommen, um die Pflege im forstwirt¬
schaftlichen Sinne durchzuführen. Bei der
Durchforstung fallen vorzügliche Stämme an,
die der Nutzung zugesührt werden. Der Baum¬
schlag im Kleinen Bürgerbusch war notwendig,
um Platz für die neu anzulegenden Wege zu
schaffen . Die Bürgerbüsche sind in den letzten
Jahren mehrfach neu hergerichtetund vor allen
Dingen neugestaltet worden. Damit sind die
Bürgerbüsche für die Allgemeinheit besser als
früher zugänglich gemacht worden.

* Hausversorgungsleitungen werden in der
Holtzinger-Straße auf der Strecke verlegt, die
jetzt für die Bebauung in . Anspruch genommen
worden ist . Das für die Bebauung freigegebene
Gelände war zunächst für einen Großbau vor¬
gesehen und ist jetzt für die Errichtung besserer
Wohnbauten freigegeben worden. Hier ent¬
steht im Zusammenhang mit den Neubauten
an der verlängerten Blumenstraße und am
Philosophenweg ein neues Wohnviertel, das
den Charakter des Bauens der Neuzeit durchdie verschiedenen Wohnbauten klar zum Aus¬
druck bringt.

Die „Woche des deutschen Buches " wir/, -
diesem Jahre in der Zeit vom 30. OktoberV-
zum 6 . November durchgesührt. Als
Großdeutsche Buchwoche wird sie auch die Äter und Schriftsteller der Ostmark und^Sudetenlandes in ihren Bereich einbe -stk.Die Verantwortliche Durchführung der Ä'arbeiten im Gau Weser-Ems liegt bei 8?!.

°
Kulturreferenten des Reichspropagandaaim -sin Zusammenarbeit -mit der Gaupropaâ ?
leitung und dem Landeskulturwalter
sonderer Wert wird im Rahmen der Buckow,
selbstverständlich auf das heimatliche Schiikp,̂ ,
geletzt werden. >

Die Puchwoche des Gaues Weser -Ems pMin Oldenburg eröffnet durch einen Festakt
dem der Landeskulturwalter sprechen wird

' Ä
offizielle Jahresschau des deutschen Scbriitnms wird im Rolandsaal des Augusteums a'zeigt gverden. In den Städten Bremen. Osn^
brück und Wilhelmshaven finden örtliche N».anstaltungen, Buchausstellungen und Dickt»
lesungen statt. ^

* Die Lage auf dem Wohnungsmarktd«Stadt wird immer noch durch das Fehlen vonmehreren hundert Wohnungen bestimmt , die,»beschaffen man sich seit einigen Jahren eneraMbemüht. Die Zahl der fehlenden Wohnungwird durch die vermehrten Eheschließungen unddurch den größeren Ausbau , der Wirtschaft meistnoch vermehrt, so daß die gesteigerte BantLtia-kett kaum mit den Erfordernissen des BedarfesSchritt halten kann. Wenn in den fünf Jahrenseit der Machtergreifung in Oldenburg 2MneueWohnungen erbaut worden sind , so ist daseine verhältnismäßig hohe Anzahl. Trotzdemhat sie nicht genügt, den Bedarf zu decken, sodaß die Lage aus dem WohnungsmarktderStadt weiterhin eine angespannte bleibt,
bedenken ist, daß auch noch NotwohnungenundElendswohnungen vorhanden sind , die besei¬tigt und durch andere ersetzt werden müssenwenn die Verhältnisse ans dem Wohnungs-markt endgültig gebessert werden sollen. Diebisherigen Leistungen stellen , das mutz aus¬
drücklich betont werden, eine Großtat dar undhaben die vielen Wohnungsbauten der Stadt
Oldenburg vielfach einen neuen Charakter ver¬liehen.

* Wasserdichter Faffadenputz als Kalkmörtel.Unser feuchtes Klima verlangt einen wasserdich¬ten Fassadenputz, , der bisher lediglich aus Ze¬mentmörtel hergestellt worden ist . Jetzt ist esder deutschen chemischen Industrie gelungen,ein Mittel herzustellen , das den Kalkmörtel
wasserdicht und gleichzeitig wasserabweisend
macht . Hierbei handelt es sich um eine Errun¬
genschaft , die eine große Zukunft haben wird.Bei einem Neubau der GemeinnützigenSied¬
lungs - Gesellschaft am Mittelweg wurde ein
Haus versuchsweise mit dem neuartigen Kall¬mörtel verputzt. Dieser Versuch wurde in An¬
wesenheit einer Reihe interessierter Bauunter¬
nehmer und Behördenvertreter durchgeführtund ist für den weiteren Wohnungsbau in derStadt als bahnbrechend zu bezeichnen.

* Reichsbeihilfenzur Errichtung von Pflanz-
kartoffel-Vorkeinikcllernund -Häuser . Im An¬
schluß an die Bekam, tmaschnng über RcicV-
beihilfen zur Errichtung von Pflänzkartoffel-Vorekimkellernund - Häusern für 1938/39, über
die der NLD bereits berichtete , folgen nunmehr
die Richtlinien für die Gewährung von Bei¬
hilfen zur Errichtung dieser Anlagen. Die An¬
tragsteller müssen zur Anerkennungvon Pflanz¬
kartoffeln zugelassen sein , denn Beihilfen wer¬
den nur für die Errichtung von Vorkeimkellern
und Vorkeimhäusern zur Unterbringung von
Pflanzkartoffeln gegeben , deren Auswuchs itn
eigenen Betrieb oder auf Vermehrungsstellender Züchter anerkannt werden sollt Beihilfenwerden nur für die Errichtung von zweckent¬
sprechenden Aufbewahrungs- und Vorkeimräu¬
men gegeben , die Gewähr für gesunde Auf¬
bewahrung und sachgemäßes Vorkeimen bieten.
Im allgemeinen ist daher nur die Errichtung
von Vorkeimkellern nach dem System vr. Früheund von Krefelder Vorkeimhäusern beihilfebe¬
rechtigt . Sofern von diesen Anlagen abgewiche«wird, ist bekanntlich ein genauer Bauplan unter
Angabe der Größenverhältnisseund des zu ver¬
wendenden Materials zur Prüfung und Ent¬
scheidung denk Reichsverband der deutschen
Pflanzenzuchtbetnebe einzureichen . Die Anträge
auf Gewährung der Reichsbeihilfen sind bü
zum 5. November 1938 an die Hauptabteilung 2
(C 3) der Landesbauernschaft Weser -Ems ein¬
zureichen.

* Der Neubau der Turnhalle bei den Hindeu-
burgschule ist in den letzten Wochen ein gute»
Stück vorangekommen. Die Mauer hat eine
Höhe von 4—5 Meter erreicht , das '

ganze Ge¬
bäude wird Wohl bis zum Beginn der Weih¬
nachtsferien fertig werden. Die alte Aula li>
jetzt ganz niedergerissen worden, nachdem
den Ferien schon das Dach entfernt worde»
war.

* Aus dem letzten Polizei -Tagesbericht
Gestohlen wurden : aus einemKinderwagen,
welcher sich in einem Trolltbus befand , eim
Damengeldbörsemit etwa 18 RM Inhalt ; am
dem Schießstand einer Gaststätte an 0̂

Heiligengeiststratze , eine MG-Luftbüchsenpistom
Beschreibungder Pistole: Kaliber 1 Millimeter,
Holzgriff mit etwa 25 Zentimeter langemLam,
aus dem Garten hinter einem Hause an vei
Hauptstraße in Eversten ein Damensahrrao-
Marke „Friesland "

, Nr. 51325; aus eine«
verschlossenen Schuppen hinter einem HE
am Goldfischweg ein unangeschlossenes Herren
fahrrad, Marke und Nr . unbekannt; aus de«
Hofe eines Hauses am Damm ein unangeM°i
senes Herrenfahrrad , Marke und Nr. unbekanm-
(Geschästsrad) ; vor einer Gastwirtschaft au>
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ein angeschloffenes Herrenfahrrad , Marke
Ä .mant " Nr. 482 806 . - Gefunden wur-

au? dem Markt ein Herrenfahrrad , Marke
^ menburgia " ; in dem Fahrradstand der Stadt-

Zn Damenfahrrad, Markê lNbekannt ; auf
der Donnerschweer Straße ein Damensuhrrad,
m^ rke Jagdrad " ; und rm Großen Burger-
dML am Scheideweg ein Damenfahrrad , Marke

Die unbekannten Ergentumer werden
°A,ckt

'
sich auf denr Fundbüro des Polizei¬

amt? Heiligengeiststr . Nr . 14, zu melden.
«, -Ner Mittwoch -Wochenmarkt stand ganz im

eines reichlichen Angebotes der ver-
Lmen Kohlsorten. Saisonmätztg waren
Tik - und Rotkohl am meisten zu haben. Da-
^ ben gab es auch reichlich Blumenkohl, der
don den Hausfrauen gern abgenommen wurde.

Marktaeschäst wurde gestern lckder durch
^ verschiedenen Regenschauer ungünstigbeein-
-- kt indem viele Besucher dreferhalb dem
Wkt ferngeblioben sind . Aus dem Gemuse-
mchkt wurden auch Kronsbeeren in größeren
Menaenangeboten ; die Nachfrage war aber
2Är groß, so daß diese Fruchte nicht rest-
l
"
«? verkaust werden konnten . Reges Jnteresss

k.» Me für die Tomaten, die schnellstens aus-
L Lst werden konnten . Das Angebot in Kar¬
tskieln war nicht so groß wie am letzten Sonn-
abend konnte aber restlos untergebracht wer¬
denDas Geschäft in der Markthalle war mcht
8r groß , obgleich in der Halle nur ern Teil

Ktände beschickt worden war . Die Schlachter
-untenihre Mtgebrachten Waren nicht restlos

umsetzen Ein farbenfreudiges Mld bot dsr
Mumenmarkt , aus den gegen Schluß schon
billig eingekanst werden konnte.

* OldenburgerPilzmarkt Zur Kontrolle ge¬
bracht : SO Kilogramm Pfifferlinge , 40 Kilo¬
gramm Grünlinge, 10 Kilogramm Semmel-
itovvelpilze. Preis für 800 Gr . : Pfifferlinge
70 Pf Grünlinge 40 Pf . Zur Pilzberatung
uboten : Narzissengelbe Wulstlinge, eßbar, aber
nur von Kennern ernzusammeln, weil sie den
Gelblichen Knollenblätterpilzen wie auch den
hellgesärbten Pantherpilzen ähnlich smd . Nächste
Mstahrt Freitag , 21. Oktober, nach Sage . Ab¬
fahrt 7.58 Uhr, Antreten 7 .30 Uhr. Von Sonn¬
abendnachmittag bis Sonntig smd die zur Zein
vorlommenden Pilze ausgestellt m Strates
Restaurant „Zum Schlotzgarten . Zwecks Be¬
ratung wird unser Gausachbearbeiterfür Pilz-
auiklärunq Sonnabend von 4—6 und Sonntag
von 1—12 Uhr im Ausstellungslokal zugegen
sein.

'
,

Nadorst.
Ein Verkehrsunfall ereignete sich am Mitt¬

wochvormittag auf der Nadorfter Straße beim
Kaffeehaus Reil. Hier stießen zwei Kraftwagen
zusammen, von denen der eine , ern fast neuer
Personenwagen , erheblich beschädigt wurde.
Die Ursache zu dem Unfall dürfte mit m der
Glätte des Pflasters zu suchen sein, dre aus
dieser Strecke bei Regenwetter immer sehr stark
ist und schon manches Opfer gefordert hat. ,

Die Häuser der Klävenmnn-Stiftung , die in
ihrem Aeußern schon lange Jahre dringend
einer Ausbesserung bedurften, werden jetzt
seitens der Stadtverwaltung neu gestrichen.
Dadurch dürste das bisher wenig freundliche
Straßenbild in diesem Teil der Nadorster
Straße etwas angenehmer werden. - . -

Ofenerdiek ..
Der Erweiterungsau unserer Schule ist in

den letzten Monaten gut vorangekommen. Man
ist jetzt mit dem Verputzen der Außenwände
beschäftigt. Der neue Flügel ist naturgemäß
in gleicher Weise gestaltet , wie das bisherige
Schulgebäude . Der gesamte Bau macht schon
jetzt einen imposanten Eindruck. Durch den
Erweiterungsbauerfährt die Schule eine ganz
erhebliche Vergrößerung. .

Siedlung vor der Uebergabe. Jenseits der
Wilhelmshavener Bahn , in der Siedlung
Alexanderfeld , sind die Neubauten am Hagel¬
mannsweg , wie schob mitgeteilt, nahezu be¬
zugsfertig . Inzwischen sind die Grundfläche«
für weitere Neubauten abgesteckt worden. Man
kann schon erkennen , daß hier in absehbarer
Zeit abermals eine größere Anzahl von Neu¬
bauten entstehen wird , bei denen man vielfach
sogar schon mit dem Ausschachten begonnenhat.
Zwischen dem Hagelmannsweg und der Straße
«Am Alexanderhaus" wird eine Straße ange¬
legt, sikr die jetzt das Erdreich ausgehobenwird.

R a st e d e.
Der Gendarmerie-Standort Rastede bittet um

Auskunft über ein vom 16 . zum 17 . Oktober an
der Hecke neben dem Tannenkrug in Neusüd-
Ade abhanden gekommenes Herrenfahrrad,Marke Grttzner.

^ Delfshausen.
Versetzung. Hauptlehrer Freels, Delfs-

hausen, wurde nach Hammelwarden versetzt.An seiner Stelle kam Haupklehrer Lobes,
bisher in Achternmeer , nach Delfshausen.

Petersfehn.Ein Dorfgemetnfchaftsfest , wie es besser und
sdner kaum gedacht werden konnte , fand am
wtzten Sonntag hier in dem Lokal des Peters-dhner Schützenhofs statt. Diese Festlichkeit war
gewissermaßen als Ersatz für die am Erntesest-
mge ausgefallene Erntefeier gedacht und Trä¬
ger derselben war die NS - G . .Kraft durch
L^ vde" in Gemeinschaft mit der hiesigen Orts¬
gruppe der DAF. Die Standartenkapelle Am-
Mland lieferte die Ballmustk, die Festrede
Mt der Ortsgruppenleiter der NSDAP Pg-
UV - Sünders , der sehr passende Worte über
^ ruischlands jüngste Vergangenheit sprach und

einem dreifachen Sieg -Keil auf den Führer
Reichskanzler schloß. Erst spät, oder viel-eyr früh, hafte die schöne Feier ein Ende. .

^ Edewecht.
Mn 5, Ortsgruppenleiter Oltmanns hatte sei-
lamn? " ^ ruppenstab zu einer Besprechungzu-
a «„ Engerufen , in der die letzten Vorbereitun-

die am Sonntag stattfindende 10-Jahr-
5 NSDAP -Ortsgruppe Mewecht ge-wurden. Zahlreiche führende Männer

vor allem jene, mit denen die
der Kampfzeit her aufs engste

Appell an die SanSfran
Die Fachgruppe „Hausgehilfinnen" - im Amt

„Haus und Heim" der Deutschen Arbeitsfront
bemüht sich schon seit Jahren , und das mit
bestem Erfolg, um die Ertüchtigung und Weiter¬
bildung aller in der Hausgemeinschaft
Schaffenden. In Grundlehrgemeinschaftenund
Aufbaukameradschaftenwerden hier die Haus¬
gehilfinnen theoretisch und praktisch unter¬
richtet auf allen Gebieten der Hauswirtschaft,beginnend mit der Herstellung einfacher Ge¬
richte weitergehend mit der Einführung in die
Vorbereitung und Durchführung einer zeit¬
gemäßen Vorratswirtschaft und die ^Unter¬
weisung in der Herstellung besonderer, saison¬bedingter Gerichte , kalter Speisen, Platten so¬wie die Zubereitung von Kuchen und Gebäck.
In weiteren Lehrgängen erlernen die Haus¬gehilfinnen das Flicken , Nähen und Stopfenund das Bügeln und Behandeln der Haus¬halts - und feinen Wäsche.- Wenn nun auch schon ersreulich viele Haus¬frauen den Wert dieser zusätzlichen Leistungs¬
förderung ihrer Hausgehilfinnen durch sie
Lehrgänge der Deutschen Arbeitsfront erkannt
haben und ihre Gehilfinnen dazu anhalten , die
Lehrgänge zu besuchen , so gibt es aber auch

noch ebensoviel Hausfrauen , die zwar eine
größere Tüchtigkeitvon ihrer Hausgehilfin er¬
warten und fordern, aber ihrerseits der Haus¬
gehilfin gar keine oder nur sehr geringe Mög¬
lichkeit bieten, sich durch eine Teilnahme an
diesen Lehrgängen in ihren Leistungen zu ver¬
bessern . An diese Hausfrauen ergeht nun der
Appell, zur Förderung ihrer eigenen Zufrieden¬
heit mit der Hausgehilfin dieser nicht nur die
Gelegenheit zur weiteren Ausbildung zu geben,
sondern sie auch dazu anzuhalten. Ein kleines
Opfer allerdings muß die Hausfrau dabei
bringen ; sie muß der Hausgehilfin außer dem
üblichen freien Tag in der Woche , der ja
der Erholung und der Beordnung persönlicher
Dinge der Hausgehilfin dienen soll , einen
weiteren freien Nachmittag oder Abend ge¬
währen, damit überhaupt die Teilnahme an
einem Lehrgang möglich wird . Die Hausfrau
möge dabei bedenken , daß diese zusätzliche freie
Zeit dem Haushalt nicht verloren geht, sondern
sich vielmehr nutzbringend durch die Steigerung
der Leistungsfähigkeit der Hausgehilfin aus¬
wirken wird . Anfang November werden die
Lehrgänge wieder beginnen, und es liegt mit
bei den Hausfrauen , diese Lehrgänge in ihrem
eigenen Interesse zu fördern.

2.30 Uhr : Abmarsch unter Vorantritt des Bann¬
musikzuges 91 zum Platz der Jugend bei der
Mühle, 3 Uhr : Einweihung des Heimes durch
Obergebietsführer Hogrefe , Darbietungen der
HI usw. und anschließend Um- und Rückmarsch
zum Marktplatz, 6 Uhr : Großkundgebung auf
dem Marktplatz bzw. in Buhrs Gasthof. Es
spricht Gauleiter Röver, anschließend Kamerad¬
schaftsabend in Buhrs Gasthof.

Das Abschlußschietzen , das der Schützenverein
am Sonntag auf seinen Schießständen durch¬
führte, fand eine recht gute Beteiligung. Ganz
besonders gut waren auch die Ergebnisse die
am Sonntag erzielt wurden, u . a. wurde von
einem Schützen zweimal nacheinander mit der
Großkaliberbüchsein 10 Schuß 156 Ringe ge¬
schossen. Den Vadder- Gehrels-Pokal errang
diesmal Fritz Gehrels, ebenfalls erhielt dieser
die stlb . Löffel . Den Becher errang Johann
Jantzenharms tun . Bei dem Preisschießen
wurden ebenfalls schöne Ergebnisse geschossen
und prima Preise verteilt. Am Abend einte
eine gemütliche Runde alle Schützenbrüder mit
ihren Angehörigen im Vereinshaus zu fröh¬
lichem Beisammensein.

SA -Generalappell. Unsere SA , Sturm 22/3,
führte hier einen Generalappell durch . Die
Männer des Sturmes waren hierzu unter FÄH- .
rung ihres Sturmführers , Sturmhauptführers
Hans Jacobs, fast hundertprozentig ange¬treten. Nur ein paar abkommandierte Männer
oder die nicht unbedingt abkommen konnten,
fehlten. An dem Appell nahmen der Führer
der Standarte 3, Obersturmbannführer Meyer,
Leer , ferner Verwaltungs -Obersturmbannfüh¬
rer Lücke und als Vertreter des Führers des
Sturmbannes 3 , Obersturmbannführer Hinrich
Oetken , Jeddeloh II , teil.

S ch e p s.
Der KleinkaMer-Schletzverein „Test " Scheps

führte auf seinem Schießstande einen interessan¬
ten . Wettkampf durch . Die Schützen - beider-
Schepsen waren hier zu einem Wettstreit an-
getreten, und zwar beide recht zahlreich , nur
mit dem Unterschiede , daß die Ostcrschepser ihre
besten Schützen zu Hause vergessen hatten . Sie
mutzten daher auch trotz ihrer verzweifelten
Anstrengungen unterliegen. Im Anschluß an
den Wettkampf fand noch eine kurze Versamm¬
lung statt, in der verschiedene schießsportliche
Angelegenheiten und ferner die Durchführung
einer Vereinsfeier beschlossen wurden.

BadZwischrnahn.
Das imposanteGefolgschaftshaus der Fleisch¬

warenfabrik „Ammerland" ist seit einiger Zeit
vollständig fertiggestellt: es ist einzig in seiner
Art , sowohl was die äußere gediegene Gestal¬
tung als auch die innere, ganz auf die Zweck¬
mäßigkeit des Betriebes eingestellte Einrichtung
betrifft. Zahlreiche Besucher haben inzwischen
Gelegenheit genommen, das Haus zu besich¬
tigen, das ohne Uebertreibung als Musterbei¬
spiel. für die soziale Betreuung der Gefolgschaft
bezeichnet wurde. Die großen, ganz in Fliesen
gearbeiteten Wasch-, Dusch - und Baderäume
wurden auch schon für außerbetrieblicheZwecke
bereitwilligst zur Verfügung gestellt . So wur¬
den sie vor einiger Zeit von den in der Ju¬
gendherberge weilenden Volkswagenlehrlingen
und jetzt wieder von unseren sudetendeutschen
Flüchtlingen benutzt.

Der Kreis Ammerland der NSDAP hielt im
Kreisheim eine Tagung ab , die sich mit der
Vorbereitung der Winterschulungsarbeit be¬
faßte. Nach grundlegenden Ausführungen des

KreisschulungsleitersMüller und des Kreis¬
redners Popken fand eine eingehende Aus¬
sprache über die organisatorischen Notwendig¬
keiten statt. Da die Kreisschule Ammerland in
diesem Winter geschlossen bleibt, ist eine ver¬
stärkte Arbeit in den Ortsgruppen erforderlich.
Die Schulungsabende werden wieder plan¬
mäßig zur Durchführung kommen ; daneben
sollen die Ortsgruppen Wochenschulungen ab¬
halten und dafür sorgen, daß auf diesen Aben¬
den einem möglichst großen Kreis das Gedan¬
ken-, und Ideengut der nationalsozialistischen
Weltanschauung erschlossen wird.

Die Fleifchbeschaubezirke sind im Amtsbezirk
Ammerland neu eingeteilt. Danach ist die Ge¬
meinde Zwischenahn jetzt in acht Bezirke ein¬
geteilt: neu sind die Bezirke VI (Bauerschaften
Rostrup und Ohrwegerfeld, Fleischbeschauer
Herm. Lüttmann , Ohrwege) , und VII (Bauer-
fchaften Kahhaufe«, Kayhauserfeld und Teile
von Zwischenahn und Aschhauserfeld , Fleisch¬
beschauer Diedrich Ficken , Kayhausen) hinzu¬
gekommen.

Die Kriegerkameradschafthielt bei Fr . Hem-
pen in Ekern einen stark besuchten Appell ab,
dem auf dem Schießstandbeim Bahnhof Ekern
ein Uebungsschietzen voraufging, das ausge¬
zeichnete Ergebnisse und delikate Smovrtaale
als Anerkennung lieferte. Der Appell sah dies¬
mal eine reichhaltige Tagesordnung vor. Ein
besonderer Punkt bildete darin die Wieder¬
abhaltung der Gemeinde-Verbandskriegerfeste.
Sie sind seit einer längeren Reihe von Jahren
nicht mehr zur Durchführung gekommen ; da sie
aber in besonderer Weise geeignet sind , den
kameradschaftlichen Zusammenschluß innerhalb
der Kameradschaftenzu fördern, ist die Wieder¬
einführung ins Auge gefaßt. Kameradschafts¬
führer Duveneck wird die Kameradschaftsführer
der Gemeinde zu einer diesbezüglichenBespre¬
chung einladen. Eingehend wurde über die
Eingliederung der Kameraden des bisherigen
Soldatenbundes gesprochen ; zum nächsten Appell
soll allen in Frage kommendenKameradeneine
Einladung zugehen . Betont wurde in diesem
Zusammenhang, daß setzt auch der „ Deutsche
Marinebund " dem NS -Reichskriegerbnnd ein¬
gegliedert worden ist . An den Orten , an denen
keine Marinekameradschaften bestehen , müsst >
die ehSmaligen Kameraden der Marine den
Kriegerkameradschaftenbeitreten. Im Zusam¬
menhang mit der Forderung , bei Begräbnissen
verstorbener Kameraden eine möglichst geschlos¬
sene Teilnahme zu erzielen, wies der Propa¬
gandawart Otto Fittje darauf hin, daß die
Kameraden die Kameradschaft nicht als bloße
Vereinigung anzusehen hätten. Alle Veranstal¬
tungen in der Kameradschaft trügen vielmehr
den Charakter der dienstlichen Verpflichtung,
und es habe niemand zu fragen : „Patzt- mir der
Dienstvorfall? " Ms SLldat habe er zu gehor¬
chest ; das seien die Kriegerkameradschaften
ihrem großen Führer schuldig , der den Kvff-
häuserbund zum NS -Reichskriegerbund erho¬
ben habe. Der Propagandawart gedachte auchdes Geburtstages des Ehrenführers Ritter
von EPP, indem er ein anschauliches Bild
von'

dem Leben des großen Generals , der genauvor fünf Jahren vom Führer zum Ehrenführerdes Kyffhäuserbundes ernannt wurde, zeich¬nete. — Das Schießen für das WHW soll wie¬
der in der bisherigen Weise durchgeführt wer¬
den mit dem Ziel, den Betrag bedeutend zu er¬
höhen. Die traditionelle Weihnachtsfeier soll
in diesem Jahre wieder durch ein großes Kon-

Mndsang durch die Heimat

Eroen . Zahlreiche führende Männer
„ -Peivegung, vor allem jene, mit denen dre"? ^ ubpe aus der Kampfzeit her aufs engstemt ist , sind zu diesem Ehrentage ernge-W und eine Reihe dieser alten Kampf-
nr haben bereits ihre Teilnahme zuge-
^ ft . Das Programm für die Feier , mit der
„ .^ Weihung des ersten neuervauten Hitler-
j,W °k>eimes des Kreises Ammerland ver-
???/ " ist, ist wie folgt zusammengestellt: Nach¬lass 2 Uhr: Antreten auf dem Marktplatz,

Nadorst. Die zweite Reichsbahner¬
siedlung am Gebkenweg steht vor der
Vollendung. Man ist noch mit Jnnenarbeiten
beschäftigt . Es steht zu hoffen , daß die Häuser
noch vor Eintritt von Frvstwetter bezugsfertig
werden. O

Rastede. Eine amtliche Spritzenschau
» wird am Sonntag für die Gemeinde Rastede

durch Kreisbrandmeister Pricker und Haupt¬
brandmeister Moorhusen durchgeführt.

Rastede. Nachdem die Handarbeitslehrerin
Frl . Hemken vom Amtsverband übernom¬
men wurde, wurde der Handarbeitsunterricht

, mit Aushilfskräften durchgeführt. Jetzt wurde
der technischen Lehrerin Frl . Annemarie Kah-
s e r der Unterricht übertragen.

Leuchtenburg. Lehrer Cordes, der
längere Zeit an der hiesigen Schule tätig war,
wurde nach Wilhelmshaven versetzt . Dafür ist
Lehrer Wiechmann, bisher ^Schierbrok, nach
Leuchtenburg gekommen.

Brake. Der auf der Höhe von Brake lie¬
gende Bagger wurde dieser Tage von meh¬
reren Schleppern abgeschleppt.

Nordenham. Im 91 . Lebensjahre ver¬
starb Fräulein Lina von Münster in Stoll-
hamm, die , wie berichtet , erst kürzlich ihren
Geburtstag feiern konnte.

Jever. Zwölf jeverscheFeuermelde¬
stellen bestehen in diesen Tagen seit fünfzig
Jahren . Mit der Inbetriebnahme der im Bau
befindlichen automatischen Feueralarmanlage
werden die jetzigen Meldestellen überflüssig
werden.

Jever. Beim Bahnhof Jever blickt Ober¬
bahnhofsschaffner Rogge heute auf eine 40-
jährige Dienstzeit zurück , und Hinrich Postaus Hohenkirchen kann sein 25jähriges Dienst-
jubiläum begehen.

Jever. Als neue Obermeisterin der Da¬
menschneiderinnungFriesland wurde Fräulein
Helene Köhne aus Zetel eingesetzt.

Jever. Im Alter von 94 Jahren starb eine
bekanntePersönlichkeitdes Jeverlandes , Bauer
Gerhard Rieniets, Sandel . Als Pionier
der OldenburgischenPferde- und Rindviehzucht
hat sein Name weit über das Oldenburger Land
hinaus einen guten Klang.

Delirx,enhorst . Bei Wiederbeginn des
Schulunterrichts konnte an der Deichhorster
Schule Kreisschulrat Spiekermann den
neuen Hauptlehrer Behrends in sein Amt
einführen.

Dötlingen. Mit dem Ende der Herbst¬
ferien hat das Schullandheim der Bremer
Lüderitzschule seine Tore für den Schulunter¬
richt geschlossen.

zert der Kapelle der Wilhelmshavener Marine^
Artillerie unter Leitung des Obermusikmeisters
Schumann gusgestaltet werden. Nachdem die
überwiesenen Arbeitsbeschasfungslose restlos
abgesetzt und der Kamerad Albert Weitz zur
groben Freude aller Kameraden von einer er¬
heblichen Verstärkung des Spielmannszuges
durch neue Kräfte berichten konnte , klang der
eindrucksvolle Appell in der gewohnten Weise
mit dem Führergrutz und den Nationalhymnen
aus . '

^Westerstede.
Unser MGV „Concordia" bereitete seinem

scheidenden Ehormeister Heinrich Behrens,
der 14 Jahre lang an der Peterssehner Schule
als Hauptlehrer tätig war, seit dieser Zeit dre
„ Concordia" leitete und jetzt als Rektor an die
Delmenhorster Schule versetzt wird , eine er¬
hebende Feierstunde. Vereinssührer Schneider
würdigte die Verdienste des Scheidenden und
ernannte ihn zum Ehrenmitglied des Vereins.

Strücklingen.
Brüüenbauarbeiten werden an der Klapp¬

brücke über die Sagter Ems ausgeführt . Die
hölzerne Brücke ist hinsichtlich des Belags der
Fahrbahn erneuerungsbedürstig. Die völlig
abgefahrenen Eichenbohlen werden jetzt durchneue ersetzt, um so für die Brücke die nötige
Sicherheit herzustellen.

Brate.
Stratzenausbefferung. Die nach dem starkenRegen der letzten Tage in besonders schlechtenZustand geratene Brückenstratze wurde an der

Ecke der Neustadt-Straße ausgebessert, da sichdort große Wasserlachen gebildet hatten. Hof¬
fentlich geht ein langgehegter Wunsch eines je¬den Klippkanner Bürgers bald in Erfüllung,indem die Neustadt-Straße von Müllers Kon¬tor bis zur Brückenstraße wenigstens erst ein¬mal von den schlimmsten Schlaglöchernbefreitwird . Der Zustand dieser Stratzenstrecke wurde
bei der nassen Witterung für Radfahrer und
Fußgänger ganz besonders unangenehm emp¬funden.

Mahnung des Finanzamtes . Vom Finanz¬amt werden die Vis einschließlich 15. d . M. fäl¬lig gewordenen Beträge an Lohn-, Wehr-, Kör¬
perschafts-, Einkommen- und Umsatzsteuer sowieTilgungsbeträge auf Ehestandsdarlehen, die
noch nicht entrichtet wurden, angemahnt. Andie Steuerpflichtigen und Darlehnsempfängerergeht die öffentliche Aufforderung, die Rück¬
stände zuzüglich etwa entstandener Säumnis¬
zuschläge sofort zu entrichten. Wird Zahlung
nicht innerhalb einer Woche geleistet , werdendie Rückstände ohne weiteres beigetrieben.

Niederdeutsche Bühne viel begehrt. DieBroker Niederdeutsche Bühne unter ihremSpälbaas Rektor zu Klampen, die im ver¬
gangenen Jahre eine überaus rege Tätigkeitentfaltete, hat sich auch für die kommenden
Wochen viel vorgenommen. Die Bühne gastiertmit den beiden Stücken „För de Katt" und
„Mit Familienansluh " von August Hinrichsund Karl Bunje in den Orten :. Golzwarden,Blexen, Neustadt, Hammelwarden, Schwer,Elsfleth , Phiesewarden, Altenesch Nordenham,Burhgve, Berne, Dedesdorf und Neuenhuntorf.Der Sport vom Sonntag . Während diebeiden Fußballspiele der Jugendmannschaftendes Broker Sportvereins gegen zwei Els-flether Mannschaften abgesagt wurden, startetedie erste Elf zu ihrem dritten Punktspiel gegenden Sportverein Tweelbäke. Mit voller Mann¬
schaft wurde dieser Gegner sicher mit 7 :3 (4 :2)bezwungen. Brake hat somit in drei Spielenvier Punkte erreicht . — Das Handballspiel derTurner in Brake kam nicht zustande, da keine
auswärtigen Mannschaft spielfrei waren.

Vergrößerung des Werftbettiebes
'
von Ave-

king L Rasmussen. Die Boots - und Jachtwerftvon Abeking L Rasmussen mutzte notgedrungenihre Gebäude um ein Bedeutendes vergrößern.Nachdem erst kürzlich das Grundstück zwischender Weser und dem Wartehaus aufgekauft undbebaut wurde, mutzte jetzt an dem Wege vomBahnhof Lemwerder nach dem Anleger eingrößerer Neubau vorgenommen werden.Der alte Friedhof bei der Kapelle wird mitJahresschluß ausgehoben und geschlossen. DerKirchenrat hat beschlossen, diese alte Begräbnis¬stätte , an der schon seit 30 Jahren niemandmehr beerdigt worden ist, endgültig zu besei¬tigen. Als dieser Friedhof vor Jahren geschlos¬sen wurde, wurde den Grabstätteinhabern aufdem neuen Friedhof wieder Gräber angewie¬sen . Weiter hat der Kirchenrat beschlossen, daßalle häßlichen Eisengitter von den Friedhöfeniy Altenesch und Lemwerder verschwinden sollen.
Der Beirat der Kriegerkameradschasthieltunter Vorsitz des Kameradschaftsführers Mart.Kur tum eine Besprechungin SchmedesHotelab über den schon seit längerer Zeit gehegtenWunsch vieler Kameraden, mit den Frauen aneiner Operette im Oldenburger Staatstheaterteilzunehmen. Die Fahrt zu einer Sonntag¬abendveranstaltung ist im Omnibus vorgesehenund wird voraussichtlich im November erfolgen.Genauere Zeit und die Wahl der Operette wer¬den den Kameraden noch bekanntgegeben.Die SPielschar hat ihre Uebungsabende wie¬der ausgenommen. Es wird zunächst der Drei¬akter von HeinrichBehnken „ De Zwickmöhl"eingeübt. Dies Lustspiel wird in Rodenkirchenanläßlich des Stiftungsfestes des Männer¬gesangvereins „Harmonie" am 26 . Novemberd . I . bei Gastwirt H . Meyer aufgeführt werden.Die Rollen sind wieder mit bewährten Kräftenbesetzt. Der unermüdlichen Spielleitung ist esdann außerdem noch gelungen, weitere Spielerfür einen Einakter zu verpflichten.
Der Holland-Pokal soll zwischen Butjadingeund Stadland ausgeworfen werden. Bekannilich gewannen die Wesermarsch -Klootfchießeam 25. September d . I . in Oldenzaal (Hollandim Feldkamps gegen den dortigen Kreis Twenteinen wertvollen Pokal. Dieser soll nach eineEntscheidung des Kretsvorsitzenden in jederJahre durch einen Mannschaftskampfzwische
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Neuer Postfreistempler
Der bisher in den Postfreistemplern für Brief¬
sendungen verwendete achteckige Gebühren¬
stempel wird jetzt diese neue Form erhalten.

(Scherl-Bilderdienst-M)

Butjadingen und Stadland ausgeworfen wer¬
den. Für dieses Jahr ist vorgesehen, diesen
Wettkamps als einen Feldkamps für die Aus¬
wahl unserer Werfer zu dem großen Kampf
gegen die Friesische Wehde austragen zu lassen.

Auch die Klootschießer im Butenlande wer¬
den lebendig. Im Butenlande wird ebenfalls
bereits für die bevorstehendenFeld- und Wett¬
kämpfe der Klootschießer gerüstet. Am 6 . No¬
vember findet ein Großkampftag der Kloot¬
schießer in Burhave statt. Einmal wird der
Wanderpokal des KlootschießervereinsNorden¬
ham, den im letzten Jahre die Langwarder in
Besitz nehmen konnten, ausgeworfen werden.
Von jedem Verein kann eine beliebige Anzahl
Werfer antreten, während die sechs Besten ge¬wertet werden. Mit diesem Wettkampf ist ein
Mannschaftskampf der beiden Rivalen Lang¬
warden und Burhave verbunden. Ferner wird
eiü Preiswersen , wie im Vorjahre , durchge¬
führt . Beim Burhaver Bahnhof ist ebenfalls
wieder ein Stratzenboßeln geplant. Für älle
Teilnehmer, besonders auch für die Jugend¬
lichen , sind wertvolle Preise vorgesehen.

Einlegung eines Arbeitersonderzuges der
Butjadinger Bahn für die Wintermonate. Auf
Veranlassung der DAF ist die Betriebsleitung
der Butjadinger Bahn der Frage einer Ein¬
legung eines Arbeitersonderzugesvon Eckwarden
bis Nordenham sür die Wintermonate näher¬
getreten. Bei genügender Beteiligung wird ein
Frühzug mit dem Anschluß an den Reichsbahn¬
zug verkehren . Um eine Uebersicht über die
voraussichtliche Beteiligung zu erhalten, liegen
dafür gegenwärtig bei der Weserflug und den
NorddeutschenSeekabelwerkenListen zur , Ein¬
zeichnung aus . Um die Einlegung des Sonder¬
zuges sicherzustellen , werden andere Interessen¬
ten gebeten , sich möglich bald bei den Ortsob¬
männern der Deutschen Arbeitsfront zu
melden.

Jaderberg.
Hengstleistungsprüfung. Bei der Jaderberger

Reithalle fand am Dienstag eine nachträgliche
Prüfung sür diejenigen Hengste statt, die bei
der Prüfung Anfang August entschuldigt ge¬
fehlt hatten bzw . bei denen eine Wiederholung
erforderlich war . Es handelt sich um die gesetz¬
lich vorgeschriebene Prüfung nach der ersten
Deckperiode . Folgende drei Hengste würden
dieser Prüfung unterzogen: „Argos"

, Bes. :
Jacobus Daun, Jever -Grashkms, Z . : Harry
Eymers , Brunswarden ; „Elmo"

, Bes. : Hengst-
Haltungs-Gen. Merzen b . Osnabrück, Z . : C. A.
Lürssen , Nordermoor; „ Eldo"

, Bes . : zu Jedde¬
loh und Rems , Langebrügge, Z. : Bernh . Bü-
fing, Neuenfelde. Die beiden erstgenannten er¬
hielten je einen 1 . Preis , der letztgenannteeinen
3. Preis.

Wie Heizen schon -
wenigstens abends. Man
freut sich wieder auf die
gemütlichenAbende. Bei
uns gibt es dann immer
einekleine freundschaftliche
Rauferei . Jeder möchte
gern Len Teil von den
Oldenburger Nachrichten
haben, den er besonders
gern liest. Meine Frau und
ich, wirhaben dann unsere
liebe Not , weil wir die
Oldenburger Nachrichten
natürlich ganz lesen . ,

Lebensfroh

*

40 Jahre Veaker Mrteorganiialion
Montagnachmittag waren die Mitglieder der

Ortsstelle Brake und Umgegend des Deutschen
Gaststätten- und Beherbergungsgew-erbes zueiner Versammlung nach Rodenkirchen in Neu¬
haus Gasthaus geladen Auch Kreisgruppen-
leiter Pröttel war bei dieser Tagung zu¬
gegen . Zu Beginn der Versammlung teilte
Örtsgruppenleiter Hermann Ko ring, Brake,mit, daß man den Berufskameradeu Joh . Gie¬
bels, Brake, aus Anlaß seines 25jährigen
Jubiläums als Bahnhofswirt in Brake geehrt
habe. Im weiteren Verlauf der Versammlungwurde auch der 77jährige Altmeister Johann
Neuhaus besonders begrüßt, der vor 40 Jah¬ren am 14. März 1898 den alten Gastwirvcner-ein in Ovelgönne mit gründete. Der Orts¬
stellenleiter behandelte dann verschiedene beruf¬
liche Fragen . Er wies u. a . auf die Adols-
Hitler- Spiende hin und richtete an alle einen
diesbezüglichenAppell.

Ab 1. Januar Buchführungspflicht auch für
Mitglieder des Gaststätten- und Beherbergungs-

gewerbes
Der Ortsstellenleiter wies darauf hin, daß

zu dieser neuen Verpflichtung von der Wirt¬
schaftsgruppe Schemen herausgegeben würden.
Wo entsprechende Kurse zur Durchführung ge¬langten, solle man diese besuchen . Es wurde
weiter aus den Bezug der „ Weinfibel" hin¬
gewiesen , die viele gute Ratschläge enthalte.

Kreisgruppenleiter Pröttel erteilte zu ver¬
schiedenen beruflichen Angelegenheiten Aufklä¬rung . Er ermahnte zu regerer beruflicher An¬
teilnahme und teilte mit, daß nach einer Rück¬
sprache mit dem Amtshauptmann sämtlicheVerordnungen auf den Versammlungen durchden Kreisgruppenleiter bekanntgegebenwürden.Der Besuch K« Versammlungen sei daher auchaus diesem Grunde unumgänglich.Der Betriebsführer für Abführung von 10 Pzt.

Lohnsteuer der Aushilfskellner verpflichtet
Ein jeder Kellner hat seine Steuerkartls bor¬

zulegen, auch ein jeder Aushilfskellner mußdie Lohnsteuer vorschriftsmäßig abführen. Es
muß eine zweite Ausfertigung der SANerkarte

bei der Gemeindebehörde beantragt werden.
Diese Karte ist dem Betriebsführer vorzulegen,
der wiederum die Pflicht hat, die Bescheini¬
gungen dem Finanzamt mindestens vierteljähr¬
lich einzureichen . Das Arbeitsamt wird künftig¬
hin auch nur solche Aushilfskellner vermitteln,
die eine zweite Ausfertigung der Steuerkarte
aufweisen können . Jeder Betriebsinhaber hat
sich Lohnsteuerbogeneinzurichten und darin die
genauen Eintragungeü vornehmen.

Es wurde dann mitgeteilt, daß bezüglich des
neuen Maß- und Gewichtsgesetzes die Auf¬
brauchsfrist für die bisherigen Bier- und Wein-
gläserwerlängert werde. Gin Unterschreitender
Mindestpreise für Wohnungen von Wehr¬
machtsoffizieren sei unstatthaft. Betreffs der
Frage der Skonioabzüge bei barer Bezahlung
der Brauereilieferungen wurde mitgeteilt, daß
der entgültige - Bescheid abgewartet werden
müsse. Mitgeteilt wurde ferner, daß die gesam¬
ten Fernsprechgebühren umsatzsteuerpflichtig
sind , selbst wenn nur die Selbstkosten berechnet
wurden. — Eingehend berichtete der Kr-eis-
gruppenleiter über den Besuch der Großdeut¬
schen Gaststättentages vom 26. bis 29 . Septem¬
ber in Wien. Von der Sondertagüng des Saal¬
gewerbes sei zu erwähnen, daß nach den Be¬
stimmungen jeder Saalbesitzer verpflichtet sei,
die Vorschriftenüber die Saalmiete zu beachten
und ein Herabsetzen der vorgeschrdebenen Miete
nicht verlangt werden könne . Jeder Saalbesitzer
müsse die Saalabschlußscheineführen, die als
Vertrag für die zustehende Saalmiete dienen.

Eine längere Aussprache setzte über die neue
SterLegeldversicherungein, die jetzt der Wirt¬
schaftsgruppe eingegliedert ist. Jedem Berufs¬
kameraden sei der Beitritt wegen der sehr
niedrigen Beträge ermöglicht. — Für den Kreis
Wesermarsch wurde Kreisgruppenleiter Pröi-
te l , für die Ortsgruppe Brake OrtsstellenleiterKo ring eingesetzt.

Das 40jährige Bestehen der OrganisationBrake und Umgegend des Gaststätten-- und. Be¬
herbergungsgewerbes will man in Brake durch
einen Kameradschafts abend würdi gen . Anfang
Januar wird der Verein eine Kohlfahrt nach
Ovelgönne durchführen.

Luftschutz -Lehrgang
in der Schulean der Margarethenstraß»' Die Gaudienststelleder NS -Frauenschastdes Deutschen Frauenwerkes, Gau Weser-k,,!-nahm geschlossen an einem Kurzlehrqaiw

Reichsluftschutzbund teil, der von Frau Aiund Frl . vr . Kühnemund abqeliaÄwurde. In der kurzen Zeit, die zur N
fügung stand , es waren nur dreimal -/»»>Stunden , bekamen die Teilnehmer einen Ei«druck von der Luftschutzarbeitim großen undganzen und von der Beschaffenheitderbomben und ihre Bekämpfung. Die VolksesMasken wurden erklärt und gleich im vergaß»,. . . - M di

Lösch»
Raum ausprobiert . Praktisch versuchten M ui.Teilnehmer auf dem Schulhof beim Lösch»von Brandbomben, wie bei der Behandlungbrennender Personen . Im Anschluß daranwurden Verbandsübungen praktisch ausqeiülmund ein abschließendes Referat belehrte Müber die Einrichtung des Luftschutzkellers.

OldenburgMeS StaatSthealer
Heute abend: Letzte Ausführung „L o h eng rin'Oper Don Wagner '

Musikalische Leitung: Leopold Ludtvia
Inszenierung : vr . Schiedermair "

Morgen abend: Neuaufführung!
„Ein Sommernachtstraum"
von Shakespeare
Inszenierung : G. R . Sellner

Zum letzten Male „Lohengrin"
Richard Wagners glanzvolle Oper wird heuteabend zum letzten Male über die Bühne gehen.

Zum letzten Male wird auchAugust Sei der
der bekannte deutsche Tenor , als Lohengrinaus¬treten, einer Partie , die er bereits an de»
Staatsopern Berlin , Wien, MünchenundDresden
gesungen hat. Mit Richard Wagners „Lohen¬
grin" hat die neue Spielzeit des Staatstheateü
begonnen, mit ihrer hervorragenden, do»
Leopold Ludwig musikalisch betreute»
Aufführung, mit einem erstrangigen Gast inder
Tjtelpartie , stellte sie ein bedeutendes Theater¬
ereignis dar , das sich Wohl kaum ein musii-
interessierter Oldenburger entgehen ließ . Heute
ist noch einmal Gelegenheit geboten, das Werk
zu erleben.

Sitzung -er Gemein-erüte in Delmenhorst
Delmenhorst, 19. Okt . Zur Unterstützungund Beratung des Oberbür-Jn der Sitzung der Gemeinderäte der Stadt germeisters in WohnungsangelegenheitenwurdeDelmenhorst, die in Abwesenheit des Oberbür- dem Oberbürgermeister die Befugnis gegeben,germeisters von Bürgermeister Anacker ge- einen Beirat zu berufen aus dem Leiter desleitet wurde, wurde beschlossen, die Bürger - staatlichen Gesundheitsamtes in der Stadt Del-

steuer 1939 in der bisherigen Höhe von 500 menhorst, einem Beauftragten der Kreisleitungv . H . zu heben und von der Ermächtigung der . der NSDAP , einer Beauftragten der Kteis-Heranziehung zur Bürgersteuer nach dem Ver- amtsleitung der NS -Frauenschaft sowie jemögen Gebrauch zu machen . Da in Oldenburg einem Vertreter der örtlichen Vermieter- und
durch Gesetz die Pflichtberufsschule für die in Mieterorganisation. Nach Vortrag des Stadt-der Hauswirtschaft und in der Landwirtschaft baurates wurde ein Fluchtlinienplan für dreitätigen Jugendlichen eingeführt worden ist, Siedlungswege in Düslernort auf städtischemwurde beschlossen, mit Rücksicht auf die kinder- Grund , und Boden genehmigt. Die bisher in
reichen Familien und älteren Personen , die Privatbesitz befindliche und von privater Handeiner häuslichen Hilfe bedürfen, keinen Beitrag ausgebaute Straße Charlottenhos am Schiller-sür die in der Hauswirtschaft Beschäftigten zu garten wurde übernommen. Weiter wurdeerheben. Für die in der Landwirtschaft Be- zwecks besserer Kontrolle ein Stadthausierer-schäftigten wurde ein ohne Rücksicht auf die schein ein ^ . führt. Der Stadtbaürat konnte fer-Zahl der Beschäftigten nach der Größe des per mitteiletz, daß die Deutsche Reichsbahn be-Betriebes gestaffelter Satz eingeführt, der sür absichtige , nach Fertigstellung der AeyderungenBetriebe unter 25 Hektar 6 RM , für Betriebe am Bahnhofsgebäude auch den Bahnhofsvor-von 25 bis 50 Hektar 12 RM , sür solche von 50 Platz umzugestalten. Vor dem Bahnhofsgebäudebis 100 Hektar 18 RM und für über 100 Hektar soll ein Bürgersteig angelegt werden, da¬
große Betriebe 20 RM jährlich beträgt . Der mit die Reisenden nicht beim Verlassen desEntlastungsbeschlutzund das Prüfungsergebnis Ausganges in Gefahr geraten, überfahrender Aufsichtsbehördefür die Rechnung 1937 hat zu werden. Dafür soll der Bahnhofsvorplatzeine einwandfreie Rechnungsführung und ein selbst neu gepflastertund in der Weise . erweiterteinwandfreies Arbeiten des hiesigen Rechnungs- werden, daß die Fahrbahn gegen das Bahn-prüfungsämtes ergeben. Allerdings wurde zu Hofshotel hin bedeutend verbreitert wird, soProtokoll gegeben , daß der Prüfungsbericht der daß ein wirklicher und würdiger Vorplatz ent-Aufstchtsbehördein seiner Form der gewissen - steht . Nachdem in vertraulicher Sitzung einigehaften und vorbildlichen Arbeit des hiesigen Grundstllcksangelegenheitenerledigt worden wa-Rechnungsprüfungsamtes nicht Rechnungtrage, ren, wurde die Sitzung geschlossen.

VeSmiieerma von Zuchtvieh
Nach einer langen Pause , die durch den

Seuchengang bedingt worden ist, kann heutedie
Oldenburger Herdbuch - Gesellchaft eine Zucht¬
vieh -Versteigerung größeren Umfanges wieder
abhalten. Nach dem Katalog stehen etwa 140
Tiere zur Verfügung, nämlich gekörte Bullen,
Herdbuchkühe und Herdbuchfärsen. Die dadurch
gegebene Auswahl ist eine reichliche . Das Ge¬
schäft konnte noch nicht in vollem Umfange zum
Abschluß kommen , weil heute die um 10 .00 Uhr
beginnende Auktion Hoffnungen auf feste Preise
und . günstige Zahlungsbedingungen bietet. Be¬
merkenwert ist der Seuchenschutz, der zur
Anwendung gekommen ist und in allen Teilen
für die Käufer eine sichere Gewähr bietet, beim
Ankauf der wertvollen Tiere nur gesundes
Vieh zu erhalten. In etwa 90 v . H . stammen
die Auktionstiere aus durchseuchten Beständen.
Diese Tatsache macht die Tiere besonders wert¬
voll , weil sie für das nächste Halbjahr gegen die
Seuche immun sind . Das zur Verfügung
stehende MateAal ist im Durchschnitt von aller¬
bester Beschaffenheit. Die Jungbullen sind erst¬
klassig und bieten volle Gewähr dafür , daß die
Hochzucht , der hiesigen Rindviehzüchter aus der
bisherigen Höhe verbleibt. So wie das Material
sür Bullen erstklassig ist , so ist auch das Material
für Rinder und Kühe von einer auserlesenen
Beschaffenheit. Die Auktion kann daher mit den
besten Erwartungen heute um 10 .00 Uhr er¬
öffnet werden. Der Viehversteigerer Schnei¬
der, Anklam, ist es, der sich dieser nicht ganz
leichten Auftragstätigkeit zu unterziehen hat.
Die Prämiierung der Tiere ist von der Körungs¬
kommisston , bestehend aus den Herren I.
Möhlenbrok, Dwoberg; H . Lüerßen,
Eckwarden, und Landesveterinärrat Or.
Ohlenbusch gestern durchgeführt worden.
Das gesamte Material ist von auserlesener Be¬
schaffenheit und jedenfalls das Beste , Hvas . hier
bislang gesehen worden ist . Es konntendeshalb
auch recht viele Form - und Leistungspreiseaus¬
geteilt werden. Die Aussichten für die heutige
Auktion sind die denkbar günstigsten . Es haben
erhalten an Formpreisen insgesamt 39 Tiere,
nämlich 13 erste , 12 zweite und 14 dritte Preise.
Die Zahl der Leistungspreise erstreckte sich aus

32, davon 9 erste , 11 zweiteund 12 dritte Preise.
Die Güte der zur Versteigerung kommenden
Tiere ist durchaus erstklassig . Es wird daher
sür heute nicht nur mit einem glatten Absatz,
sondern auch mit guten Preisen gerechnet . —
Der Besuch der Veranstaltung seitens der In¬
teressenten aus dem Lande war überaus groß.

Oberfeldwebel
wird Hauptfeldwebel

Durch Verfügung . des Obersten Befehls¬
habers dör Wehrmacht wird als neue Dienst¬
gradbezeichnung und damit weitere Verbesse¬
rung der Beförderungsmöglichkeitender Unter¬
offiziere des Heeres der „ Stabsfeldwebel " bzw.
Stabswachtmeister usw. eingeführt. Wie das
Oberkommandodes Heeres bekanntgibt, können
zu diesem Dienstgrad Portefeuille-Unteroffi¬
ziere , die über die 12jährige Dienstverpflichtung
hinaus weiter verpflichtetwerden, vom Beginn
des 13. Dienstjahres ab befördert werden.
Portefeuille-Unteroffiziere, die bereits über 12
Jahre dienen, können ebenfalls zum Stabs¬
feldwebel usw. befördert werden. Die Stabs¬
feldwebel erhalten die Dienstbezüge, die bisher
Mr Oberfeldwebel nach 12jähriger Dienstzeit;
vorgesehen sind . Sie tragen einen 3 . Stern
auf der Schulterklappe. Die Portefeuille-Unter¬
offiziere der Sonderlaufbahnen , die über zwölf
Jahre dienen, führen bei der entsprechenden
Beförderung die Dienstgradbezeichnung„ Stabs¬
feuerwerker" usw., der Stabsfeldwebel gehört
zur Rangklasse der Unteroffiziere mit Porte¬
feuille. Er ist der rangälteste Portefeuille-Un¬
teroffizier. Für den bisherigen Oberfeldwebel
wird die Dienststellenbezeichnung und Anrede
„ Hauptfeldwebel" bzw . „ Hauptwachtmeister"
eingeführt, der Hauptfeldwebel ist Vorgesetzter
der Stabsfeldwebel seiner Kompanie. Die zu¬
ständigen Stellen haben dafür zu sorgen, daß
die Stabsfeldwebel usw. nach Beendigung ihres
aktiven Wehrdienstes in das Wehrmachtbeam¬
tenverhältnis bevorzugt übergeführt werden,
soweit sie dazu bereit und geeignet sind . Vom
Beginn des 13. Dienstjahres ab können auch
Hauptfeldwebel und Hauptwachtmetster zum
Stabsfeldwebel usw . befördert werden. Der
Erlaß des Oberkommandos des Heeres ist mit
dem 1 . Oktober 1938 in Kraft getreten.

„Sommernachtstraum"-Premiere
Es ist bereits mehr als zehn Jahre her, daßder „S o m m e r n a ch t s t r a u m "

, Shake¬
speares unsterbliche Komödie, zum letzten Male
über die Bühne Oldenburgs ging. Morgenabend soll er in einer völligen Neuinszenierungund Neuausstattung wieder einmal alle, dek
großen Kunst des großen angelsächsischen Dra¬
matikers aufgeschlossenen Menschen entzück».
G. R . Sellner hat die Spielleitung der in
Erich Döhlers Bühnenbildern gestellten
Komödie , in . der zum ersten Male die Begleit¬
musik von Wagner -Rsgeny unter Leitung
von Erwin Berning zu Gehör kommt.
In den hauptsächlichsten Rollen finden wir:
die Herren Günther Bauer , Heinz
Diedrich , Helmut Ferreau , Theodor
Görlich , Rudolf Hückel , Rudols
Maack , Kai Nicolai , Walther Orth,
Friedrich Schwark , Carl Simon und
Herbert Steiniger, sowie die Damen:
Elisabeth Eygk , Jngeborg Kau»;
Ursula Stenn er und Jo Wegener.

OldenbueaischeSStaatsorchester
Erstes Schloßkonzert

Neben zwei entzückenden Mozartwetken, der
Hafsnerserenade und einem „Konzertante»
Quartett "

, sind es zwei kleinere Symphonien,
Haydns „Fünfte " und Beethovens „Zweite

",
die in dem ersten Konzert im großen Schloß¬
saal am kommenden Montag unter Leopold
Ludwigs Leitung zu Gehör kommen.

Noch ist es Zeit, sich ein Anrecht für diese
Schlotzkonzerte , von denen insgesamt drei vor¬
gesehen sind , zu sichern , das außer einer Ver¬
billigung Ihnen auch den Vorteil eines feste»
Platzes einbringt . Wir erwähnen hierbei , daß
die Plätze für die Konzerte im großen Schloß¬
saal sämtlich numeriert sind.

Familien-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Geboren:
vr Harms Stillahn und Frau Hildegard ged . RM«,

Westerstede, ein Sohn
Albert Feuer und Frau Else geh . Hoffmann,

Wilhelmshaven , eine Tochter
Hans Rotyer und Frau Luise geh. Schwark, Breme»,

ein Sohn
Franz Muhle und Frau Hedwig geh . Varnhorn,

Varel , eine Tochter ,Herbert von Seggern und Frau Else geh . Gloystcm,
Burwtnkel , eine Tochter

Lehrer Gust. Ehlers - und Frau Anna geb . Litten,
Dringenburg , ein Sohn

Otto und Hilde Groh, Seefeld, eine Tochter
Karl August und Else Barfuß , Bockhorn, ein SM
Otto Katl Grotelüschen und Frau Anni-Marie

geb . Brüers , Pr .-Ehlau , eine Tochter
Georg und Renate Stolle , Neerstedt, etn Sohn
Hermann Rüdebusch und Frau Helene geb . WatM

Augustfehn, ein Sohn

Gebkena Jmmers mit Anton Bruns , Wurzendeich/M
Marie Deten mit Johann Rieke, Emden
Gertrud Brakmann mit Martin Becker,

Bürstel/Hiddigwarden zur Zeit Bürstel
Amanda Barkemeher mit Georg Grashorn,

Hatten , zur Zelt Grath/Neerstedt
Vermählte:
Johann Ley und Frau Charlotte geb . Schleif,.

Bernhard
*
^ wnke und Frau Auguste geb . OstM»»»'

Vechta
Hans Schnitte und Frau Leni geb . Eckhoss,

Fallingbostel/Vechta ,
Fritz Landahl und Frau Anneliese geb. Klage »,

Zwischenahn/Neustrelttz
Gestorben: '
Emil Gerhard Stölling , Holtroperfeld , 1 Mhr .
Christine Jürgens geb . Grensemann , Osteeler-Nem

73 Jahre
Hilke Bojen Lübbers , Engerhafe , 17 Jahre
Bauer Joses Fernedtng , Nikolausdors , 81
Landwirt Heinrich Rahmann , Rosenberg, 55 I »»
Johann Ayrens , Delmenhorst, 72 Jahre
Agnes Rauschert geb . Wichmann,

30 Jahre
Heinrich Mohrmann , Delmenhorst, 71 Jahre

71 Jahre
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N,N "gk ->u Nr . WS »er „ Oldenburger Nachrichten" vom Donnerstag , dem SO. Oktober lüM (2. Fortsetzung)

Etwas Furchtbares ist geschehen"
»m Halbschlafnochsah er ihr Gesicht vor sich,

. tz er ihren Blick . . .
und wurde durch ein lautes , heftiges Klopfen

n der Tür aus seinen Träumen gerissen . Mit
nein Sprung war er aus, fragte, wer da sei —

,nd hörte Madge Strathfords aufgeregte

^
'
ritz die Tür auf, Madge stand vor ihm,

om ganzen Körper zitternd, mit todbleichem
^

Verzeihen Sie , Mister Corner . . . es ist
etwasFurchtbares geschehen . . ." stammelte sie.

Sie deutete den Gang hinunter . Bill warf
einen Blick hinaus und sah , kaum fünf Schritte
entfernt , den Japaner liegen.

Tot ? " fragte er mit ganz sachlicher Stimme.
"
Ich weiß nicht . . . ich kam eben mit Mister

Lilosu aus der Bar , er wollte mich bis zu
meiner Kajüte begleiten . . . dort, der Ihren
aeaenüber . . . Plötzlich sprang ein Mann aus
der Nische da hervor, auf Mister Hikosu zu.
Bevor ich schreien konnte , war der Mann schon
wieder verschwunden . . . Mister Hikosu sank zu¬
sammen . . ."

Bill Corner hatte einen Morgenrock über sein
Pyjama geworfen und trat hinaus . Beugte sich
zu dem Japaner hinab.

Ein Dolch saß ihm bis ans Heft in der Brust.
Der Stotz mutzte mit ungeheurer Wucht geführt
worden sein.

.Da ist nichts mehr zu machen !" meinte er,
sich aufrichtend . „ Wir müssen die Schisfsleitung
benachrichtigen."

Er sah sie an. Mitleid stieg in ihm auf.
„Wollen Sie nicht solange in Ihre Kabine

gehen , Miß Strathford ? Ich werde alles er¬

ledigen. Bis man Sie holen wird, haben Sie
sich sicher etwas von dem Schreck erholt!"

Sie nickte und lietz sich von ihm willenlos zuihrer Kabine führen. Bevor er die Tür hinter
ihr schloß, hatte er auf ihre Hand einen Kuß
gedrückt , eine Tatsache , die geeignet gewesenwäre, bei allen, die ihn kannten, ein verwun¬
dertes Kopfschütteln hervorzurusen. Daß Bill
Corner einer Dame die Hand küßte , hatte es
bisher noch nicht gegeben.

Eine peinlich genaue Untersuchungwurde an¬
gestellt . Der Täterkreis wurde von Anfang an
ziemlich eng gezogen . Man glaubte allgemein
an einen politischen Mord. Hikosus Geschäfts¬
gebiet hatte ihm Feinde geschaffen , die ein In¬
teresse daran hatten, ihn aus dem Wege zuräumen.

Madge Strathford vermochte keine Beschrei¬
bung des Täters zu geben . Es war alles zu
schnell gegangen. Nur , daß der Mörder ein
Japaner gewesen sein müßte, glaubte sie be¬
haupten zu können.

Bill Corner fand den Mörder. Im Zwischen¬
deck entdeckte ,er einen alten Japaner , an dessen
Jackett er einen winzigen dunklen Fleck sah , der
jedem anderen entgangen wäre. Bill Corners
scharfe Operateuraugen sahen ihn und erkann¬
ten, daß es getrocknetes Blut war.

Er sagte dem Alten den Mord auf den
Kops zu.

Und der gestand.
Der Alte hatte die Reise nur zu dem Zweck

unternommen, Hikosu zu ermorden. Es war ein
Racheakt . Vor zweiundzwanzig Jahren hatte
Hikosu dem Landsmann die Frau weggenom-
men. Zweiundzwanzig Jahre hatte Mikuzi ge¬
wartet, bis ihm die Rache gelang.

Marge Strathford wird Mrs . Corner
Am Abend satz Bill mit Madge Strathford

in der Bar.
Freddy war unsichtbar . Er wollte nicht stören,

hatte er mit einem Lächeln gesagt Md sich ge¬
drückt.

Schweigend saßen die beiden Menschen ein¬
ander gegenüber . Bis es Bill war , der begann:

„Sie haben nun Ihre Stellung verloren, Miß
Madge?"

„Ja . « und ich bin sehr traurig darüber.
Was ich nun anfange, weiß ich nicht . . ." -

„Haben Sie keine Ersparnisse? "
„Nein ! Ich hatte die Stellung ja erst einige

Monate. Vorher . . . mein Vater war Farmer.
Als er starb , hinterlietz er nur Schulden. Ich
ging nach Frisco und suchte nach einer Be¬

schäftigung . Als meine paar Dollar aufgebraucht
waren, hatte ich sie noch immer nicht gefunden.
Eine Freundin riet mir, nach Hollywood zu
gehen , aber das wollte ich nicht . . . "

„ Sehr vernünftig !" nickte Bill Corner.
„ Als ich schon keinen Ausweg mehr wußte,

las ich eine Anzeige Mister Hikosus . Ich bewarb
mich und wurde eingestellt . . ."

„
-Hm . . ." Bill Corner versank in Schweigen.

Sein Blick fiel auf Madge Strathfords Hand,
die schlank und weiß auf dem Tisch lag. Und
er machte eine Entdeckung , Uber die er sich selbst
am meisten wunderte. Er sah eine andere,
breite, braune Hand, die sich langsam zu der.
schlanken weißen schob, sich über sie legte und
mit festem Drück umspannte.

-Seine Hand war es, die das tat!

Unfaßbar!
Und die schlanke , Weiße Hand erwiderte den

Druck der breiten, braunen
Bill Corner räusperte sich.
„Ja . . . hm . . . ich fahre mit meinem Freund

Freddy Steckner zu Filmaufnahmen nach
Mandschukuo , Miß Madge . . . wollen Sie uns
nicht nach dorthin begleiten? "

Das Mädel wurde tatsächlich rot, eine Ge¬
fühlsäußerung , über die alle Hollywooder Da¬
men spöttisch gelächelt hätten. Bill Corner regi¬
strierte das in seinem Gehirn mit Genugtuung.

„Aber ich kann doch nicht . . ." begann sie ver¬
legen.

Bill Corner wurde beinahe lebhaft, als er
sie unterbrach: „ Natürlich können Sie ! Das
heißt . . . ich habe ein ganz anständiges Ein¬
kommen . . . nicht ganz so viel wie Clark Gable
zwar, aber immerhin . . nur was ich mit einer
Sekretärin anfangen soll , weiß ich beim besten
Willen nicht ! Sie hätten bei mir nämlich gar
nichts zu tun , Miß Madge!"

„ Dann würde ich dir doch empfehlen, Miß
Strathford als deineFrau mitzunehmen!" sagte
da auf einmal eine Stimme hinter ihnen. Und
als sie sich umwandten, stand da Freddy Steck-
ner und lachte geradezu niederträchtig.

„ Freddy !" rief Bill Corner, und es war —
fand Freddy — außerordentlich komisch, den
draufgängerischen Bill Corner einmal offen¬
sichtlich verlegen zu sehen . „ Dich hat niemand
um deine Meinung gefragt!"

„Ich glaube aber", fuhr Freddy mit einem
Blick auf Madge fort, „ Miß Strathford wäre
mit dieser Lösung einverstanden!"

Bill Corners Blick glitt zu Madge Strathford
hinüber. Und da sah er um ihren Mund ein
banges, ungewisses Lächeln . Es wäre ein Ver¬
brechen gewesen , dies Lächeln nicht umzuwan¬
deln in ein zuversichtliches , glückliches.

„ Hm . . . hat . . . hat Freddy recht , Miß
Madge ? "

Sie nickte.
Tatsächlich nickte sie!
Als sie in den Hafen von Yokohama ein-

fuhren, verließ Miß Madge Strathford das
Schiff als Mrs . Corner. Die Trauung war
gleich an Bord vollzogenworden.

Viel später erst machte Bill Corner eine
schmerzliche Entdeckung : er hatte vergessen , das
ganze Ereignis an Bord , den Mord an dem
auch m Amerika vielgenannten Japaner , die
Uebersührung und manches andere — nichts
hatte er in der Kamera festgehalten I

Er hatte total vergessen , daß er der Wochen¬
schaureporterBill Corner war , der die Aufgabe
hatte, zu filmen . . . alles zu filmen, was inter¬
essant genug erschien , festgehaltenzu werden.

Mchterfüllung bis zue Selbftentüuherung
Auf der Jagd nach Sensationen . . .
Immer den Aufnahmeapparat bereit, immer

unterwegs , immer aus der Suche . Wo man
Sensationen vermutete, stellten sich keine ein . . .
tvo man sie Nicht erwartete, waren sie plötzlich
da, gewaltig , überwältigend . . .

Madge Corner war die ständige Begleiterin
ihres Mannes von dem Tage an, an dem sie
an Bord des Schiffes, auf dem sie sich kennen¬
lernten , getraut wurden. Sie wurde ihm eine
Kameradin , die vor nichts zurückschreckte. Wo
er stand, stand auch sie. Bill Corner hatte nie
gewußt, daß es solche Frauen gab.

Von Mandschukuo ging es nach China, von
China wieder nach Indien . Von Indien nach
Afrika.

Jagd . . . Jagd . . .
Im Januar dieses Jahres fuhren sie nach

Amerika zurück, um eine kurze Erholungspause
einzuschalten, die sie bitter nötig hatten. Ob¬
wohl Madge es leugnete, hatte das rastlose
Jagen sie doch körperlich etwas mitgenommen.
3usammenstotz im Mexiko - Expeetz
In San Franzisko erwartete Bill Corner die

Nachricht, daß sich in Mexiko etwas tue. Der
mexikanischePräsident wollte auf einmal nichts
mehr von den amerikanischen Oelkönigen wis¬
sen , wollte sein Land nicht mehr ausbsuten
lassen von Menschen , die doch nur das Beste
wollten : Mexikos Oel unter die Leute bringen!
Daß sie daran Unsummen verdienten, war doch
nur in Ordnung. Daß die Arbeiter ein men¬
schenunwürdiges Dasein führten, brauchte nicht
m die Welt hinausposaunt zu werden. Sie
waren kein anderes Leben gewöhnt — wozu
also darüber erst noch Worte verlieren!

Bill Corner sah seine Frau an.
,.

's wird eine Spazierfahrt , Madge!" meinte
„Ich denke, du bleibst am besten in Frisco

- - . in vier Wochen bin ich zurück !"
Sie lächelte.
.Warum soll ich in Frisco bleiben, Bill ? Du

suchst doch jemand, der sich um dich kümmert:
dH ist nicht mehr da, seitdem er auf eigene

" Ml in Amerika herumstromert . . . also . . ."
Bill sah ein , daß sie recht hatte.
E fuhren im Expreß südwärts.

s>L " Los Angeles nahmen sie kurzen Aufent-
gau . B :ll begrüßte ein paar alte Freude.

^ ann ging es weiter.
Uurz vor Puma geschah es dann . . .

^ 100 Kilometer Stundengeschwindigkeit
der Expreß durch die kalifornische Land-^hEe die Grenze säst erreicht , als ein

Mügegenkam
^ch falsche Weichenstellung ihm

Der Zusammenprall war furchtbar.
Die Lokomotive des Expreß bäumte sich hoch-

auf. Eine Flammensäule schoß fünfzehn,
zwanzig Meter hoch in die Luft. In das Kra¬
chen und Bersten und Donnern und Zischen
mischte sich das Geschrei Hunderter.

Dann war minutenlange Stille , bis von
irgendwoher ein Wimmern kam , bis ein furcht¬
barer Todesschrei weithin hörbar Verschnitte.

..Wo ist Madge ?"
Bill Corner hatte mit Madge Seite an Seite

gesessen. Sie hatte gerade in einem Magazin
geblättert, er war ein bißchen eingenickt . Die
Hitze im Wagen hatte ihn müde gemacht.

Da erfolgte der Zusammenstoß.
Bill Corner fühlte sich wie von mächtigen

Fäusten in die Lust gehoben und weit fort-
gefchleudert.

„Madge!" schrie er — und wußte dann nichts
mehr.

Konnte aber nur wenige Minuten bewußtlos
gelegen haben. Als er die Augen hob , fiel sein
Blick gerade aus die Feuersäule. Streifte dann

einen Trümmerhaufen von ineinandergescho-
benen Wagen, zersplitterten Wagenwänden.

Er versuchte sich aufzurichten. Es gelang.
Blut rann ihm übers Gesicht. Er .wischte es mit
der Hand weg.

Wunderte sich einen Augenblick lang, wie es
kam , daß er zehn Meter weit fort lag. Er mutzte
durch den Zusammenprall der Züge durchs
Fenster hinaus geschleudert worden sein , war in
die weiche Grassteppe gesallen und fast unver¬
sehrt geblieben. Nur die Schnittwunden im
Gesicht — sonst nichts.

Aber Madge — wo war sie?
Schreie zerrissen die Lust, entsetzliche Schmer-

zensschreie schriller Frauenstimmen.
Wenn es Madge war , die dort schrie?
Er stand ein wenig taumelnd und suchte den

Wagen, in dem er gesessen hatte . . .
Dort . . . das mutzte er sein . . . dieses Chaos

von Holzteilen, von zerrissenen Wänden, von
kalt und starr in die Lust ragenden Eisen¬
splittern.

Und darin befand sich Madge?

. . . und Madge war toi
Das Blut stockte ihm bei diesem Gedanken.
Und dann begann er mit fiebernden Fingern

zu arbeiten. Räumte Holzsetzen beiseite , bog
Eisenbleche ^ um . Seine Hände bluteten . . . er
merkte es nicht.

Hier mußte Madge liegen . . . hier . . .
Sein Blick war starr.
rr sah sie. ^
xingeklemmt zwischen Holz - und Elsentellen

sie. Ihr Kopf hing weit zuruck . Unversehrt,
tsetzlich bleich nur . Und der Körper . . . dieser
lebte , schlanke Körper . . .
lebel lagen vor Bill Corners Augen. Ersah
sts mehr. Durch die Nebelschleier nur schob
das grauenhafte Bild ihres zerstörten, zer-

stschten Körpers.

Zeine
^
Hände tasteten sich vor. berührten ihr

^Mn sah er wieder klar . Sah in ihre weit
gerissenen Augen, die gläsern durch ihn hm-
:chzusehen schienen.
5ot war sie . . . . .. .
Zill Corner stand , als hätte ihn eine »iber¬
ische Gewalt an den Platz gebannt. Sie
rde nie mehr „Bill !" sagen , würde me mehr
sein , nie mehr neben ihm stehen , wenn er
endwo drehte . . .
?ein Blick wurde starr.

Aeporteearbeit im Fieberwahn
Dort, neben dem zerschmetterten Leibe

Madges lag ein dunkler Kasten . . . lag die
Kamera!

Ohne es zu wissen , griff er danach , holte er
sie hervor.

Hielt sie in den Händen.
Sie war unbeschädigt!
Ein Zittern überflog seinen Körper. Plötzlich

war ihm, als erteile ihm irgend eine unsicht¬
bare Stimme einen Befehl. Einen unwiderleg¬
lichen Befehl, gegen den es keine Auflehnung
gab:

„Arbeite!"
Er drückte auf den Knopf der Kamera. Leise

surrte sie. Ein Geräusch , vertraut , tausendmal
gehört, tausendmal von ihm gebannt.

Und jäh wandte er sich um. Sein Blick glitt
über das Trümmerfeld. Menschen waren da,
taumelten an dem Chaos entlang, rufend,
schreiend . Irgend jemand suchend , wie er
Madge gesucht hatte.

Gesichter von Irrsinniger , Gesichter , in denen
ein unnennbares Grauen stand.

Die Kamera surrte . . .
Surrte unablässig . . .
Bill Corner todbleich , mit Knien, die nnt

Blei gefüllt zu sein schienen , schritt am Zuge

entlang. Blieb stehen , ging meterweit zurück,
um ein größeres Blickfeld zu haben.

Da . . . die brennende Lokomotive!
Grandioses Bild ! Bild , Plastisch das Grauen

wiedergebend, das über dem Schauplatz lag.
Da . . . Menschen . . . blutend, wimmernd,

Weinend , brüllend . . .
Unerhörte, nie gesehene Bilder einer Kata¬

strophe, von der »n wenigen Stunden ganz
Amerika wissen würde! Und in zwei . . . nein,
in einem Tage . . . morgen schon, würden die
Aufnahmen Bill Corners in den Kinos laufen!
Würden die Menschen Bilder sehen , die ihnen
unmittelbares Erleben boten!

» Bill Corner drehte . . .
Es war wie ein Rausch , der ihn beseelte.

Alles hatte er vergessen . Seine eigene Tragödie,
die Tragödie der Menschen , die in diesem Auge
saßen wie er . . . .

'

Schwerverletzt im Krankenhaus
- Er drehte . . .
Bis plötzlich eine Lähmung von unten her

heraufkroch , die seine Beine steif werden lietz,
die den ganzen Leib beherrschte , die seine Arme
zu starren Stöcken machte . . .

Er stürzte vorwärts . . .
Jäh versank das Fieber, das ihn zu diesem

Wahnsinnstat trieb . . . jäh sah er Madge wie¬
der vor sich , die zwischen Trümmern und Fetzen
zerschmettert lag . . .

Polternd fiel die Kamera zu Boden.
Und Bill Corner sackte zusammen, als hätte

ihm jemand einen erbarmungslosen Schlag
versetzt.

Eine Stunde später war ein Rettungszug da
aus Duma.

Sanitätsmannschaften nahmen sich der Ver¬
letzten an. Htlfsmannschaften machten sich
daran , die Trümmer sortzuräumen, um die
darunter Begrabenen sreizulegen.

Es war eine mühselige Arbeit.
Und als sie am Morgen des nächsten Tages

beendet war , stellte man fest, daß das Eisen¬
bahnunglück 21 Tote und über 90 Verletzte an
Opfern fordert«

Bill Corner wußte nichts mehr davon.
Er lag im Krankenhaus in Duma. Mit ver¬

bundenem Kopf.
Aber die Wunden waren unbedeutend.
Was ihn festhielt , was sich verkrallt hatte in

seinem Gehirn, war ein Nervenfieber von un¬
erhörter Heftigkeit . Die Aerzte standen einem
so elementaren Ausbruch menschlicher Natur
fassungslos gegenüber. Er tobte, schrie, brüllte,
er schlug sich mit hundert fremden Gewalten
herum und lag dann stundenlag Erschöpft, bis
er auffuhr.

„Freddy !" schrie -er mit schriller Stimme.
„Drehen . . . drehen! Madge . . . aus dem Bild!
Madge! Freddy !"

Zwei Namen die immer wiederkehrten. . .
Man zweifelte daran,- daß ein Mensch ein

solches Fieber überstehen würde.
Und unterdessenliefen in den amerikanischen

Kinos Aufnahmen von erschütternderWirkung.
„Der Operateur, der diese Aufnabmenmachte,

liegt schwer verletzt im Krankenhaus in Auma!
Er satz im Zuge und erlebte den Zusammen¬
stoß mit. Seine Frau befindet sich unter den
Toten. Er selbst , kaum fähig, auf den Beinen
zu stehen , tat seine Pflicht, er filmte!"

Das sagte der Sprecher, der die Szene er¬
klärte.

Und die Menschen vor der Leinwand bewun¬
derten Bill Corner wie einen Helden. Sie wuß¬ten nicht , daß es Aufnahmen waren, die in
einem Kieberrausch zustande kamen , sie wußten
nicht , daß ein Mann sie gemacht hatte, der von
einem Wahn besessen gewesen war.

Sensationen wollte das amerikanische
Publikum — er war ein Sklave dieses Willens,unter Aufopferung seines Jchs , seines eigenen
Wesens.

Bill war vergessen
Bill Corner wurde wieder gesund.
Vier Wochen später war er in Los Angeles.
Hager, zerfressen von einem Fieber, dessen

Spuren unauslöschlichin seinem Gesicht ein¬
gegraben waren.

Er mied seine Bekannten. Satz viel allein ist
seinem Hotelzimmer. Manchmalwollteer etwas
sagen, öffnete schon den Mund und merkte,
dann , daß er allein war, daß Madge da unten
an der Grenze lag . . .

Er hielt diesen Zustand nicht aus . Lief ins
Büro und schrie:

„Gebt mir Arbeit ! ich muß irgendwohin! Wie
denkt ihr euch das ? Glaubt ihr, ich bin her¬
gekommen , um das Leben eines Filmgrotzvaters
zu führen ? Wo ist was los ? "

„Willst du nach Spanien . . . Palästina . . .
nach Indien ? Ueberall ist etwas los ! Ueberall
liege : , sie sich in den Haaren !"

„ Mir ganz gleich !"
„In Detroit sind große Streikunruhen ! Ar¬

beitswillige und Streikende liefern sich Schlach¬
ten ! Solche Kampsaufnahme wäre . . ."

Bill Corner winkte ab.
„Redet nicht soviel ! Ich kann das nicht mehr

vertragen ! Also nach Detroit . . . gut !"
Bill Corner ist wieder unterwegs. Heute hier,

morgen dort. Die Welt ist wieder sein Feld.
Er dreht und dreht . . , filmt und filmt . . .

Wird gejagt von einem Ort zum andern.
Seine Fahrten sind noch verwegener gewor¬

den , als sie vorher schon waren. Seine Auf¬
nahmen gelingen mit grausamer Deutlichkeit.

Dokumenteeines Menschen , der den Sinn für
Gefahren und den Maßstab für die Grenzen
der Leistungsfähigkeiteines Menschen verloren
hat.

«
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Ruhelos jagt er Sensationen nach , vorwärts¬

gepeitscht von innerer Rastlosigkeit . Seit jenem
Eisenbahnunglück bei Yuma ist Bill Corner
nicht mehr Bill Corner.

Er ist der „ König der Wochenschaureporter" ,weil seine Ausnahmen voll erregender Unmittel¬

barkeit sind , weil er Bilder liefett, wie sie sonst
keiner zu liefern vermag, weil er nichts sonstmehr kennt als seine Kamera!

Sie ist zum Mittelpunkt seines . Denkens ge¬worden.
Ihr Auge richtet er auf alles, was sich ihm

entgegenstellt , er steht nur noch mit diesem Ein Fußball-Museum in EnglandAuge.
Alles andere ist tot in ihm.
Ist begraben worden mit Madge, die dort

unten irgendwo an der mexikanischen Grenze
liegt.

Treue Liebe
Miß Ella L. Willce aus Lydbroock,

Gloucestershire, und Mr S . I . Bartlett zählen
heute nicht mehr zu den Jüngsten . In ihrer
Heimatstadt gingen sie gemeinschaftlich zur
Schule und waren treue Kameraden, die nie¬
mals ohne einander gesehen wurden. Dann
ritz sie das Leben auseinander . Mitz Willce
blieb zu Hause und nährte sich redlich als
Schullehrerin. Mr . Bartlett trieb es dagegen
in die Fremde. Er ging als Ingenieur nach
Texas und behauptete sich in den rauhen Ge¬
filden dieses amerikanischen Staates sechzehn
Jahre . Dann erwachte auch in ihm die Sehn-»
sucht nach der Heimat. Selbstverständlich ging
er nach Lydbroock , selbstverständlich begegnete
er „zufällig" seiner Freundin von einst , und
selbstverständlich machte es das Leben immer
wahrhaftiger als der Film : Alte Liebe
flammte wieder auf, und ein Heiratsantrag
folgte sehr schnell. Das war im Frühling
dieses Jahres . Nun ist Mr . Bartlett wieder in
Texas bei seiner angestrengten Arbeit, allein
seine Verlobte hat sich jetzt in Southampton
auf die „Queen Mary " nach den Staaten ein-
geschifft , allwo in Texas fröhliche Hochzeit ge¬
feiert werden soll.

Wie ein berühmter Clown endete
Als das berühmte Königspaar im Sommer

in der französischen Hauptstadt weilte, machte
Queen Elisabeth — wie man sich erinnern
mag — auch ihren Besuch im Englischen
Hospital. Das war ein großer Augenblick , ins¬
besondere auch für den alten John Stone,
einstmals ein berühmter Clown, zumal wohl-
bekannt in Frankreich und Großbritannien . Die
Königin ließ sich zusammen mit John Stone
photographieren. Die Bilder gingen durch
sämtliche Zeitungen Englands . Die 76jährige
Witwe Hawthorne bekam eine dieser Zeitungen
zu Gesicht und stellte zu ihrer größten Ueber-
raschung fest, daß der alte Mann , mit dem die
Königin in dem Pariser Hospital so freund¬
lich gesprochen hatte, kein anderer war , als ihr
Bruder , von dem sie nahezu 40 Jahre nichts
gehört hatte. Trotz ihres Alters reiste Mrs.
Hawthorne nach Paris und stellte dort fest,
daß sie in Stone wirklich ihren Bruder Wieder¬
sehen konnte . Auch diese Geschichte ging da¬
mals über die ganze Welt. Sie war auch selt¬
sam genug . Seltsam und zum Teil nieder-
drückend mutz aber auch das Geschick der ein¬
stigen Berühmtheit gewesen sein . Die Begeg¬
nung mit der Königin und das Wiedersehen
mit ver Schwester scheinen den Lebensmut des

Greises eher gedrückt , als gehoben zu haben.
Dieser Tage fand man im Park von Levallois
den weltberühmten Clown erhängt auf. Ein
Selbstmord im Alter von 80 Jahren und nach
großen Ereignissen im späten Lebensabend.
Wer mag über ein Bajazzo-Schicksal rechten . . ?

Die Farmer , die Pilze und der Hund
Zwei Farmer der kleinen Niederlassung Kit-

chener in der kanadischen Provinz On¬
tario hatten sich ein Pilzgericht bereitet. Sie
standen der Mahlzeit aber mit einigem Miß¬
trauen gegenüber. Um kein Risiko einzugehen,
gebrauchte einer der Männer den Wachhund
als Versuchskarnickel . Das brave Tier mutzte
eine reichliche Portion des Pilzgerichtes kosten
und tat das mit sichtlichem Vergnügen. Darauf¬
hin fanden die Farmer erst den Mut . ihre
Mahlzeit zu verzehren. Etwa zwei Stunden
später mutzten sie eine schreckliche Entdeckung
machen . Ihr Versuchskarnickel , der Wachhund,
lag mit ausgestreckten Beinen vor der Türe des
Blockhauses ; er war tot. In Laufschritten, die
einem Nurmi Ehre gemacht hätten, rannten die
„tapfere Männer " zur Krankenstation. Ihnen
Rhiziuus zu verabreichen, erwies sich als kaum
noch nötig. Die Angst hatte hier schon das Er¬
forderliche besorgt. Immerhin wanden sich die
beiden Männer voller Schmerzen, so daß ihnen
der Magen ausgepumpt wurde. Zur Beobach¬
tung wurden sie noch über Nacht dabehalten,
denn die Dignose das behandelnden Arztes er¬
gab sich als ziemlich schwierig . Am nächsten
Morgen mutzten die Patienten wieder entlassen
werden. Nicht sin Krankheitssympton war bei
ihnen zu finden. Nach wie vor bänglich, gingen
die Farmer nach Hanse. Dort erwartete sie
bereits ungeduldig und voller Zerknirschung
sin Nachbar. Er entschuldigte sich vielmals,
weil er am Tage zuvor den Wachhund mit
seinem Wagen überfahren hatte ; tödlich!

Neues Forschungsschiff der britischen
Admiralität

Zur Zeit befindet sich für die britische
Admiralität ein Schiss im Bau , das für keiner¬
lei kriegerische Zwecke bestimmt ist. Das neue,bereits vom Stapel gelaufene Schiff, das aus
den Namen „ Research " (Forschung) getauftwurde, soll lediglich wissenschaftlichen Bemühun¬
gen dienen. Es ersetzt das seiner Zeit vom
Carnegie-Institut gestiftete und ausgerüstete
Forschungsschiff , das im Jahre 1929 im Hafenvon Apia (Samoa ) einer Explosion zum Opfer

fiel und dabet vollständig ausbrannte . Dieser
Unglückssall war ein harter Verlust für die
Wissenschaft . Denn die Konstruktion und die
zweckmäßige , allen Anforderungen Rechnung
tragende Ausstattung eines solchen Schiffes istein sehr schwieriges , langwieriges und äußerst
kostspieliges Unternehmen. Im Interesse der
Meeresforschunghat sich die britische Admira¬
lität entschlossen , ein neues Schiff in Auftrag
zu geben und die gesamten Kosten zu tragen.

In London wird ein Fußballmuseuw„plant , dessen Einweihung am 75. Jahres,? '
der englischen Fußballiga stallfinden soll
englischen Fußballspieler haben in allender Erde gekämpft , und in dem Museums °die oft sehr merkwürdigen Erinnerungen v»eint werden, die sie aus den verschieden.Ländern heimgehracht haben. Die Samm,»?würde sicher ein interessantes Bild der ??
schichte des englischen Fußballs ergeben . St¬
eine Blütenlese der Futzballiteratur von
ersten Anfängen bis zu den großen Reporte«!von heute soll das Museum enthalten.

^

Skelette im Goldenen Horn
Durch eine Taucherkolonne wurden iwMeeresbusen „Goldenes Horn" 17 Skel-ii-entdeckt, die von Frauen stammen . Sie gehörten einst zum Harem eines Sultans , der di-Frauen ertränken ließ, als sie ihm nicht mehrgefielen.

vsr ^ öcksnllicks prsirrZ-rsI 6er „VI6snburger ölackrick»«!,"
Also : Da wäre es nun wieder, das viel¬

geliebte Preisrätsel der „Nachrichten " . Es hat
ja etwas länger auf sich warten lassen , aber von
nun ab wird es wieder in alter Frische Woche
für Woche auf den Plan treten. Jetzt ist ja
auch die beste Zeit, sich hinter dem warmen
Ofen zu verkriechen , die Regenschauer gegen
die Fenster prasseln zu lassen und die längerund länger werdenden Abende,nutzbringend zuvertreiben. So seid ihr denn alle wieder auf-
aerusen, ihr treuen Mitknobler der Vergangen¬
heit. Mancher von euch hat gewinnen können,
die meisten haben noch abseits des launischen
Glücks gestanden, aber wie überall, so führt
auch hier Beharrlichkeit zum Ziel. Ein klein
wenig Kopfgymnastik zu einer Zeit, da man
doch nicht viel besseres tun könnte , und ihr
könnt mit der Anwartschaft auf eine nette
Kassenaufsrischung ruhig in die Kissen steigen.
Ist das gar nichts ? Also dann man zu . . . !Das erste Rätsel soll nun mal wieder einem
ganz dringenden Problem von ganz all¬
gemeinem Interesse gewidmet sein , nämlich
dem Verkehr aus der Straße , von dessen Feh¬lern Unglück und Tod uns die Zeitungen in
den letzten Wochen wieder geradezu erschreckende
Zahlen nennen konnten. Man kann ja nie¬
mals genug in dieser Richtung einwirken. Wer
sich auch in den Kleinigkeitendamit befaßt, der
wisch stets zur Sicherheit der Straße mit bei¬
tragen, und deshalb verbinden wir zu Beginn
unserer Rätselserie um so lieber das Unter¬
haltende mit dem überaus Nützlichen.

Nun zum Praktischen:
Auf unserem Bildchen seht ihr vier Ver¬

kehrsteilnehmer an einer Straßeneinmündung.
Die gestrichelten Linien zeigen uns ihr Gebaren

ganz genau an. Nun sollt ihr uns ganz kurzMitteilen, ob diese Verkehrsteilnehmersich rich¬tig verhalten. Wer tut es von diese»nicht und warumtuteresnicht ; ?

Die Antworten sollt ihr uns kurz aus einer
Postkarte oder in einem Brief, die beide die
Aufschrift „Preisrätsel" tragen, zusenden.

Für das neue Preisausschreiben gelten die gleichen
Bedingungen wie früher . Es werden drei Preise
(5 RM , 4 RM und 3 RM ) ausgesetzt , dazu drei
Trostpreise . Die Lösungen müssen diesmal bis lam¬
menden Montag , dem 24 . Oltober , mittags 12 Mi,
bei uns etngelaufen sein . Gefolgschaftsmitgliedern der
„ Nachrichten " und deren - Angehörigen ist *?etne Be¬
teiligung nicht möglich . Dt « Entscheidung ist rechtlich
unanfechtbar.

Heim in deü Frieden
Roman von Otstid von Hanstein

A . Fortsetzung Nachdruck verbotenl

„Guten Morgen, Anna ."
Sie fuhr auf. Neben ihr stand Georg

Winkler. In der ganzen Zeit hatte sie nichts
mehr von ihm gehört. Fetzt stand er vor ihr.

Sie hockte da wie gelähmt. Glühendes Rot
überflog ihr Gesicht bei dem Gedanken, daß er
ahnen könnte , daß die Tränen , die noch aus
ihren Wangen brannten , ihm gegolten.

„Wie geht es Ihnen ? "
Der Klang seiner Stimme war weich und

bewegt, aber gerade das gab ihr die Kraft zu¬
rück und schärfte ihren Stolz.

„Gut, wenn das Bedeutung für Sie hat,
Herr Winkler. Was sührt Sie zu uns ? Ich
hatte nicht geglaubt, Sie noch einmal in Nuevo
Dombrowken zu sehen ."

Die abweisende Stimme verwirrte ihn. Er
suchte nach einem Wort, irgendeinem kleinen
armseligen Wort.

„Ich freue mich , daß Ihre Ernte so gut
steht ."

Bitterkeit lohte in ihr auf.
„Ach so ! Weil Sie jetzt nicht zu fürchten

brauchen, daß wir zu Ihnen kommen ^und
betteln."

„Anna —"
„Ich bin nicht Anna für Sie ! Ist es viel¬

leicht Ihre Schuld, wenn wir heute noch auf
unserem Kamp stehen ? Wäre nicht Enrique
Panosa gewesen . . ."

„Anna , warum sind Sie so bitter ? "
„Weil ich meinen Grund dazu habe."
„Sie wissen , wie ich Sie liebe."
Das war das einzige , was er sn diesem

Augenblick nicht hätte sagen sollen.
„Das wagen Sie mir zu sagen? " fuhr sie

auf. „Als ich bittend vor Ihrem Vater stand,
sprach er durchaus nicht so, als wüßte er von
dieser Liebe . Gut . Mag sein , daß der Vater
eben nur als Geschäftsmann dachte . Gut ist's,
daß wir ihm nichts schulden . Und Sie?
Glauben Sie , ich hätte es nicht gesehen , daß
Sie mir folgten? Warum Sie es taten, weiß
ich nicht . Vielleicht wirklich in einem Gefühl
augenblicklicher Teilnahme. Dann aber hielten
Sie an und überlegten, wußten es wohl, welch
klägliche Rolle Sie spielen würden, wenn Sie
es wagten, mir billige Worte zu sagen, und —
machten sich still davon. — — Und jetzt ? Oh,
ich verstehe sehr Wohl ! Jetzt sehen Sie , daß
wir uns ohne Hilfe gerettet haben und wollen
ein paar höfliche Worte machen . Sparen Sie sich
die, denn ich glaube sie doch nicht . Herr Winkler,
bitte, verlassen Sie diesen Rancho . Ich habe

nichts « ehr mit Ihnen zu reden. Sobald: die
Ernte vorüber ist, gehen wir fort, Vater und
ich. RE nürk

Erschreckt standGeorg diesemAusbruch gegen¬über.
Er war nicht gewandt genug, jetzt die richtige

Antwort zu finden. „Wenn Sie mich aus dem
Rancho weisen, muß ich freilich gehen . Ich ver¬
stehe vollkommen , daß Sie in diesemAugenblick
nicht anders denken können. Wenn Sie mir
aber verbieten, wieder zu Ihnen zu kommen,
mutz ich Ihnen in dieser Stunde noch einmal
sagen : Ich habe nie weder feige noch schlecht
an Ihnen gehandelt. Ich habe nie gebilligt,
was mein Vater in seiner- Uebereilung getan
hat. Ich bin Ihnen damals nicht gefolgt, weil
ich wußte, daß Sie mich nicht anhören würden.
Ich habe nie ausgehört, Sie sehr , sehr lieb zu
haben, und vielleicht kommt eine Stunde , in
der Sie einsehen , wie unrecht Sie mir tun.
Dann aber denken Sie daran , daß ich auch in
Zukunft nie aufhören werdK , Sie zu lieben.
Leben Sie Wohl .

"
Anna hatte es nicht vermeiden können, ihn

anzusehen, und war betroffen über den Blick
dieser Augen.

„Was wollen Sie damit sagen ? "
„ Nichts. Ich kann und darf Ihnen nichts

weiter sagen ."
Er grüßte förmlich und ging, ohne sich noch

einmal umzusehen, zu seinem Pferde.
Anna sah ihm nach ; sie zitterte unwillkürlich,

wollte hinterher, wollte rufen : Georg! Georg!
Sie tat es nicht . Sie sah ihn forttraben . Ihre
Kehle war wie zugeschnürt.

Vergebens suchte sie seine Worte zu deuten:
Sie hatte ihm unrecht getan?

Ein wehmütiges Lächeln lag um ihren
Mund.

Selbst, wenn es wahr wäre, wenn er sie lieb
hätte — , das war ja Unsinn. War vorbei! Für
immer vorbei, nachdem sein Vater sie ab¬
gewiesen hatte. Wie sollte sie . . ». ? Aber —,aber — jetzt brach es aus ihr hervor: Wenn
er sie liebte! Wenn —, wenn —

Es erschien ihr, als öffne sich für Augen¬
blicke der ganze Himmel. Sie hatte ja in
allen den Wochen an ihn gedacht , hatte sich in
Sehnsucht verzehrt und es nur nicht wahr¬
haben wollen, weil ihr Stolz sich dagegen
sträubte. -

Was für ein Unrecht konnte sie ihm getan
haben?

Hatte er sich mit seinem Vater entzweit?
Es war gut, daß der Milchkriollo mit den

leeren Kannen von der Stadt kam und daß
es Arbeit gab . -

Georg ritt geradenwegs nach Elisenruh«
zurück.

Es geschah ihm selten in seiner geraden, ein¬
fachen Natur , daß er sich mit Gehankenherum-
schlüg , aber jetzt schien er ihrem Ansturm rat¬
los zu unterliegen.

Anna hatte ihn aus dem Rancho gewiesen.
Er konnte ihr nicht zürnen. Natürlich! Jetzt
hatte er Enrique Panosa zu einem Glorien¬
schein verholfen und sich selbst alle Hoffnung
zerstört. Was hätte er sagen sollen? Etwa , daß
er der Retter - gewesen war ? Das wäre ver¬
dammt taktlos gewesen . Aber wie nun weiter?

Wollte Schörmann wirklich verkaufen? Dann,dann gingen sie — doch — fort?
Unterwegs, schon auf dem Kamp, traf er den

Vater.
„Warst du bei Rüdel?"
„Rudel? "
„Herrgott, deshalb hast du dich doch in den

Sonntagsstaat geworfen, Junge !"
„Ich war nicht bei Rüdel." .
„Warum nicht ? "
Es war nicht ganz leicht , dem energischen

Vater so etwas in das Gesicht zu sagen , aber
er fand jetzt den Mut.

„Weil ich nicht daran denke, Berta Rüde! zu
heiraten."

„He — Bursche !"
„Reg' dich nicht auf, Vater. Du Weißt , daß

ich Anna Schörmann liebe."
„Schormanns wollen ja fort."
„Sie sind es noch nicht ."
Winkler wurde aufmerksam und trat dichtvor den Sohn.
„Warst du etwa in Nuevo Dombrowken? "
„Ja , Vater ."
„Und hast bei der Anna Süßholz geraspelt? "
„Ich habe ihr nur gesagt, daß ich nie ge¬

billigt habe, was du getan hast , und daß ich sieliebe."
„Und sie? "
„Hat mich rausgeschmissen ."
„Trotzdem? "
„Ja , Vater, denn jetzt weiß ich, daß Sie mich

ebenso liebt. Hab's in ihren Äugen gelesen ."
Winkler lachte grimmig.
„Eine eigentümliche Art , seine Liebe zu ge¬

stehen ! Na, mir soll 's recht sein ."
„Jedenfalls mag und werde ich nicht an

Berta Rüdel denken —, damit du im Bilde bist.
Vater."

Er wollte weiter, da ries ihn der Vater
zurück.

„Wenn du denn schon bei Schormanns warst
kennst du den Dummkopf , der ihnen das Geld
gab ? "

„Kein Muskel zuckte im Gesicht des Jungen.
„Soviel ich weiß, Enrique Panosa , der

Almaceneiro in Laguna Blanka."
„Das verstehe ich nicht ", kopfschüttelte der

Alte.

„Jedenfalls hatte er mehr Herz , Vater, als
du"

, ries Georg bitter.
„Der muß andere Gründe gehabt haben/
August Winkler ritt in den Kamp. Georg

nahm seinen Weg dem Hause zu .-. Auf der
Veranda traf er die Mutter.

„Nun, Junge ? "
.Sie sah ihn . mütterlich bewegt an ; etwas

Enttäuschung lag in ihrem Blick, denn sje war
erstaunt gewesen , daß er so schnell bereit ge¬
wesen war , zur Farm Rüdels zu reiten.

Verlegen warf Georg den Hut auf den Tisch
„Ich hab's Mt gemeint und bin ein Schass¬

kopf gewesen ."
„Wieso ?"
„Weil ich mir alles vermasselt habe."
„Bei Berta Rüdel ? "
„Unsinn. Ich war doch nicht bei Rüdels,

sondern in Nuevo Dombrowken."
„Na, Gott sei Dank ! Wie steht 's . dort? "
„Die Ernte wird gut."
„Geh' nicht wie die Katze um den heiß«

Brei . Ich weiß doch Bescheid . Bist einig mit
der Anna ? "

„Sie hat mich sortgeschickt, aber — sie leidet."
„Also liebt sie dich noch."
„Ich habe es recht geschickt anfangen wollen,

und dumm gehandelt. Natürlich glaubt sie,
daß ich mit Vaters Tat einverstandenbin , hart¬
herzig oder feige . Selbstverständlich preist sie
Enrique Panosa in allen Tonarten ."
^ „Und du ? "

„Konnte ich ihr da sagen , was in Wirklichkeit
für ein Schuft hinter dem Biedermannsgesicht
von Don Enrique steckt ? "

„Nein, das konntest du freilich nicht ."
„Aber sie glaubt es und deshalb ist die

Karre verfahren."
Einen Augenblick überlegte Frau Elise , dann

lächelte sie.
„Weißt du, ich fühle mich wieder wohl. Ich

möchte wohl einmal nach Resistencia und aller¬
hand kaufen ."

Georg begriff nicht recht, wieso die Mutter
ausgerechnet in diesem Augenblick an Einkäufe
in Resistencia dachte ; aber er nickte.

„Natürlich."
„Vielleicht reitest du in den nächstenTagen

einmal nach Laguna Blanka und siehst zu, daß
Panosa mir seinen Wagen leiht. "

„Gern."
„Ich glaube, es ist kein großer Umweg,

wenn man aus dem Wege nach Resistencia bei
Nuevo Dombrowken vorüberfährt."

„Du willst , Mutter !" .
„Versuchen , ob die kleine Anna mich auw

nicht in den Rancho läßt."
„Aber —"

(Fortsetzung folgt)
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